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« irmhso a »i
Gauhauptsiadf Karlsruhe

!
.Der Führer' erscheint in 4 Ansgabrn: „Gauhanptstadt
karlSruhe ' für den Stadtbezirk und de » Kreis Karlsruhe
owt « für den Kreis Pforzheim. „Kiaichgau und Brüh-

raiu' für de» Kreis Bruchsal . „Mcrknr .Nundlchau ' sür
die Kreise Ilaftatt—Baden- Baden und Bühl. „Aus der
Orlenau' für dir Streife Offenburg. Kehl und Lahr .
Anzetgen preise ' Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910 . Die ISgespaltene Millimeterzeile lßlein -
spalte 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesanit .
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls,
ruhe ' : 11 Psa . In den BrzirkSausgaben „ Kraichgau und
Brnhrain' , .. Merk» r- 3i» ndschau' und „Aus dcrOrlenau' :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel-
te » ermästigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teztleil : die Sgespaltene 7v Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtanstage und Ans-
gäbe „Ganhanptstadt Karlsruhe' nach Stassel 0 ; für die
übrigen Bczirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschlus !.
Seiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
MonlagauSgabe: Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangen lein. Texlteil und Streifen-
anzelgeil werden nur in einer Mindesthöhe von 2Ü Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Satz - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde » . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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London darf nicht mehr zur Ruhe kommen
Am Mklwoch wieder sechsmal Tagesalarm / Schäden ln Zndustrlebezlrken Englands / ZelluugsgebSnde ln London zerstört

H.W . Stockholm , 8. Okt. Heftiger denn je
Gaffel« hie Schläge der deutschen Luftwaffe auf
« »glaud nieder, aber eifriger denn je versichert
London , daß fie ihm nichts ausmache » . Im«ause des Mittwoch habe « aber die Londoner
Nachrichtenstellen wieder eine Konzession »ach
ber anderen an die wirklichen Vorgänge machen
Hüffen . Bereits am Mittag wurde eingestan -

daß die deutsche Luftaktivität in der Nacht
sehr ausgedehnt gewesen sei und sich, wenn anch
besonders gegen London , «och gegen viele
weitere Teile Englands gerichtet habe .
Schäden in Iudustriebezirke « im Nordweste»« uglands, mit vielen Bränden in einer dieser
Mädte, Bomben aus viele Plätze Südosteug-
ia»ds, Bomben gegen zahlreiche Teile Lon¬
dons , — dies wird langsam bekanntgegeben.

Wenn aus allen übrigen Teilen des Landes
-geringe" Schäden gemeldet werden, so besagt
dies wohl, daß in den vorhergenannten An¬
griffsgebieten die Schäden groß waren .
Mittwochabend muffen die englischen Nachrich¬
tenstellen weitere deutsche Angriffe verzeichnen .
Da die deutschen Tagesangriffe den englischen
Propagandastellen psychologisch besonders un¬
bequem sind , versuchen sie regelmäßig, ein „Zu¬
rückschlagen" deutscher Vorstöße gegen London
du konstruieren, auch wenn sich die Einflüge
gegen ganz andere Punkte gerichtet haben.
Gestern wieder sechsmal Alarm

London hatte immerhin bis zum Nachmittag
nicht weniger als sechs Alarme . Das Lust -
fahrtministerium möchte freilich glaubhaft
Machen , daß deutsche Flugzeuge nur bis zu
den südlichen Vororten durchgebrungen seien.
Außerdem werden Bomben über Bomben aus
Südostlondon und anderen Teilen der Haupt¬
stadt gemeldet. Nachmittags rückte, den eng¬
lischen Berichten zufolge , ein Verband von 130
deutschen Bombern und Jägern längs der
Themse vor und zwar in so großer Höhe , baß

Lriegsverdlellsttreuz Ersterklaffe
siir Gauleiter Robert Wagner
* Berlin , S. Okt . Der Führer hat den

Reichsminister« D a r r 6 und Ohnesorge ,ferner dem Reichsstatthalter und Chef der
Zivilverwaltung im Elsaß, Gauleiter Robert
Wagner , dem Reichsftatthalter und Chef der
Zivilverwaltung in Lothringen, Gauleiter
Bürckel , und dem Chef der Zivilverwaltnngi« Luxemburg, Gauleiter Simon , in Aner¬
kennung ihrer besondere « Verdienste um die
Durchführung von Kriegsaufgabe» das Ber »
dienftkreuz Erster Klaffe verliehen.

Die Nachricht, daß der Führer unserm Gau¬
leiter Robert Wagner als einen der erstenführenden Nationalsozialisten für seine Lei¬
stungen im Krieg mit dem Kriegsverdienst¬
kreuz erster Klaffe ausgezeichnet hat, löst im
llanzen Gau Baden und auch drüben im Elsaß,beffen zurückgekehrte Bewohner in den letztenMonaten die unermüdliche Arbeit des Chefs" er Zivilverwaltung kennen gelernt haben,Freude und Befriedigung auS. Mit
Meser Auszeichnung würdigt der Führer eine
Leistung , um die wenig Worte gemacht wor¬den sind, und von der doch jeder weiß , wie
strotz und schwer sie war . Denn es war keine
Kleinigkeit, im vergangenen Jahr die politische'Verantwortung im Grenzgau Baden unter
den Geschützen der Maginotlinie zu fragen.An keiner andern Stelle des Reiches waren in
diesen Monaten die harten Notwendigkeitendes Krieges unerbittlicher als hier , nirgends
Maren die Aufgaben schwieriger und dring«
licher, aber nirgends sind sie auch schneller oder
besser gelöst worden. Ueberall war die u n e t «
Mübliche Initiative und Tatkraftdes Gauleiters spürbar und hat manches voll -
bracht, das unter den an der Grenze gegebe-
üen Verhältniffen schier unmöglich ■erschien,' " cht minder schwer aber waren — und sind

Teil noch — die Probleme , die unmittel¬bar nach dem Einmarsch unserer Truppen die
Wiederbelebung des Elsaß dem Chef der Zi-
bilverwaltung gestellt hat. Aber auch hier hatblobert Wagner in unermüdlichem Einsatz undoi unwahrscheinlich kurzer Zeit eine Arbeit
Leistet , die jeden , der über den Rhein hin-
übrrkommt, staunen läßt.
. Wenn je eine Auszeichnung verdient war ,bin» ist es diese. Und wir dürfen uns nicht
?ür Aber die Ehrung unseres Gauleiters

sondern haben auch allen Grund , stolz
8? . sein , denn mit ber Auszeichnung seines
rseichsstatthalters hat der Führer auch den“r ° ttt an alle Volksgenossen hier
bi?»? " Grenze ausgesprochen , die in vor-" dlicher Haltung und unerschütterlichem Der-
^ duen ihrem Gauleiter in schwersten Stunden
? " olgfchast geleistet und damit unter beson-
«5*8 schweren Opfern ihren Teil zum Siege
Deutschlands beigetragen haben. F . M.

er von dem Flakfeuer nicht habe erreicht wer¬
den können . Er sei aber „nur " bis zu den
Ausläufern Londons gelangt. Unter den man¬
nigfachen „Gebäudeschäben " wird auch die
Zerstörung eines Zeitungshauses
zugegeben . In der Nacht wurde in London
einer der neu eingesetzten Dachwächter getötet,
die es kriegswichtigen Betrieben ermöglichen
sollen , die Arbeit auch bei Alarm fortzusetzen

Die im Wehrmachtsbericht erwähnte Be¬
schießung des Hafens von Dover
durch deutsche Küstenbatterien wird von eng¬
lischer Seite nicht näher behandelt. Nur ein
Londoner Bericht der „Stockholms Tidningen "
spricht von einem neuen Artilleriebuell zwi¬
schen Dover und Calais und sagt : „Hier wir )
mit gewiffen Zwischenräumen eine Schlacht
ausgekämpft, die teilweise ein Geheimnis üar-
stellt und über die die meisten Engländer in
glücklicher ( ! ) Unkenntnis leben."
Eine „ruhige Nacht"

Die Nacht zum Mittwoch bezeichnete London
zunächst der neuesten Mode folgend wieder als
„ruhig", anscheinend weil sich die Hauptstoß¬
kraft der Angriffe mehr gegen die Außentelle
als das Innere der Hauptstadt richtete . Brand -
und Sprengbomben gegen neun Vororte Lon¬
dons und acht Städte Südostenglands — das
ist Londons „ruhige Nacht". Englische Berichte

erwähnen, daß ein bestimmtes Objekt in Süd -
west-London bereits sein drittes Bombarde¬
ment erlebte. Weiter ipird über Tiefan¬
griffe berichtz «t, bei denen deutsche Flugzeuge
sich mit abgestelltem Motor nahezu lautlos an
ihre Ziele heranpirschten, um nach Abwerfcn
ihrer Bomben sofort wieder im Dunkel der
Nacht zu verschwinden . Angriffe werden wei¬
terhin aus Sübwest-Schottland, Nordwest -Eng¬
land , dem Sübosten und Wales gemeldet .

Bei den Tagesangriffen vom Dienstag seien
die deutschen Flugzeuge , so behaupteten die
englischen Berichte , „nicht sehr weit ins Land
hineingekommen" , immerhin gibt das Luft¬
fahrtministerium jetzt zu , wie üblich hinterher ,
daß eine Anzahl deutscher Flugzeuge bis Lon¬
don durchstieß und Bomben abwarf . Reuter
spricht von drei Angriffswellen gegen die
Hauptstadt.

Die Flakartillerie in den nordwestlichen , füd-
östlichen und den inneren Teilen des Stad ' -
bereichs erösfnete das Feuer gegen einzelne
operierende deutsche Flugzeuge. Auch der Kö¬
nig geriet am Dienstag wieder in einen Luft-
alarm hinein , als er bas Kolonialamt besuchen
wollte .
„Schutzraumdiktator" ernannt

Die englische Regierung hat, nach der Ein¬
setzung von Kommissaren für Obdachlose und

Straßenreparaturen jetzt einen „Schutzraum,
diktator" ernannt , dessen Aufgabe als eine der
wichtigsten an der Heimatfront bezeichnet wird.
Er hat die Vollmacht erhalten , über alle be¬
reits vorhandenen Zufluchtsstätten zu verfü¬
gen und in erforderlichem Ausmaß neue zu be-
schaffen. Neutrale Berichte aus London bezeich¬
nen seine Betrauung als einen Anfang, end¬
lich an Londons schwer lösbar « Luftschutzpro¬
bleme heranzugehen mit dem Ziel , baß ganz
London bestimmte Schutzplätze erhalten solle.
Die erste Maßnahme des Schuhraumdiktators
wird darin bestehen, wie schwedische Berichte
besagen , daß alle vorhandenen Schutzräuine
Tag und Nacht geöffnet bleiben sollen .

Die Evakuierung , die wieder ins Stok-
ken geraten ist , soll vorangetrieben werden.
Auf was für Schwierigkeiten sie gestoßen ist,
läßt sich erraten : Verkehrsschwierigkeiten,
Zweifel der Betroffenen , ob sie außerhalb Lon¬
dons ausreichende Unterkünfte finden werde,,
usw.

Bor allem hofft man auf eine Aenberung in
üen Verhältnissen ' in den Londo¬
ner U - Bahnböfen . Eine Londoner Mel¬
dung des „Svenfka Dagbladet" sagt , baß die
Zustände hier immer unhaltbarer geworden
sind. Besonders dringlich sei eine Aenderungder sanitären Verhältnisse, die gegenwärtig
furchtbar seien für die Zehntausend« von Men¬
schen, die- dort jede Nacht zubringen . Eine Bes¬
serung sei schreiend notivendig im Hinblick auf
die „zu Haufen geballten Menschen, von denen
viele tagelang ühne rvarme Mahlzeit umherlaufen".

Kriegskabinett für das gesamte Empire ?

Volltreffer auf MstungsbeMeb
Schwere Feindverluste durch besonder« entwickelt« Abwehrverfahreck ,

Nachtjäger und Flakartillerie
* Berlin , 8. Okt. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe griff am 1. und in der Nacht

zum s. Oktober wieder zahlreiche kriegs¬
wichtige Ziele in London sowie in Süd »
und Mittelengland an. Umfangreiche Brände
und Explosionen konnten beobachtetwerden.

Teile einer Kampfgruppe unter Führung des
Gruppenkommandenrs Major Hahn bombar¬
dierte« in kühnem Tiefangriff trotz star¬
ker Flakabwehr de« Flughafen Pembroke-Ca»
rew, erzielte» Treffer schweren Kalibers in
den . Hallen, beschädigte» eine Anzahl feind¬
licher Kampslngzengedurch Bombe« und MG -
Feuer am Bode« und kehrten ohne Verluste in
ihren Heimathafen zurück. Andere Kampf¬
fliegerverbände griffe» die Hafeuaulage» von
Liverpool sowie die Hafen» uud Industrie¬
anlage« von Manchester an und erreichte »
starke Brand - und Explosiousschäde « . Ferner
gelang es durch überraschende « Angriff einzel¬
ner Kampfmaschiue » ei« Rüstungswerk
nördlich Londons und einen in der Nähe
befindliche « Nachtflnghafe« mit Volltreffern
schweren Kalibers zu belege «.

Britische Flugzeuge wurden bei Tage weder
über dem Reichsgebiet »och über de» von
Deutschland besetzte « Gebieten beobachtet . Bei
Rächt griff der Gegner mit mehreren Flug¬
zeuge« eine Reihe von westdeutschen Städte »
an» wo au zahlreiche « Wohnhäuser« starke
Brandschäden verursacht wurden. Einige bri¬
tische Bombenflugzeuge flogen über Rord-
deutschlaud anch die Reichshauptstadt an , wur¬
de« hier aber durch das gnt liegende Plau -
sener der Flakartillerie aus ihrer Au »
griffsrichtnng abgedrängt . Ostwärts

Berlin warfen die britischen Flugzeuge meh¬
rere Brand - und Sprengbomben anf eine Zie¬
gelei. Weitere Gebäude» und Personenschäden
wurde« hier nicht augerichtet.

Die Verluste des Gegners am 1 . Oktober und
in der Nacht znm 2. Oktober belause« sich anf
17 Flugzeuge, von denen 15 im Luftkampf ,eines von einem Nachtjäger «nd eines durch
Flakartillerie abgeschoffe « wurde». Zwei deut¬
sche Flugzeuge werbe« vermißt.

Dem Feinde sind in der letzte« Zeit dnrch die
besonders entwickelte « Abwehr ,
verfahre « der Nachtjäger und
Flakartillerie schwere Verluste zuge»
fügt worden. Er wurde fast überall an der
planmäßigen Durchführung seiner Angriffs -
abstchten gehindert.

H W. Stockholm , 8. Okt. Im Rahmen eine»
Empire -PropagandafeldzngeS, den London of-
fenbar für nötig hält , fordert „News Chro-
nicle" eine gemeinsame Regierung
für das ganze Empire . In diesem gro¬
ßen Krieg könnten Ereigniffe in Afrika viel-
leicht größere Bedeutung gewinnen als in
Europa , und der Pazifik werde vielleicht ebenso
wichtig werden, wie der Atlantik . Daher sei
es an der Zeit , Staatsmänner aus allen gro¬
ßen Mitgliedsstaaten zu einer Empire-Regie»
rung zusammenzufassen . Traut sich die Londo¬
ner Regierung nicht mehr die Krall zur Len¬
kung des Empire zu , oder bereitet Churchill auf
diese Weise seine Flucht nach Uebersee vor?

Spanien - kriegsbereite Macht
Madrid und die Achse — „Völliges Einverständnis "

HD . Madrid , S. Okt . Die italienische «
Politiker , sagt „Arriba ", find der Ansicht, d»ß
sich die Stellung Spaniens als «ichtkriegfüh ,
rende, aber kriegsbereite und wach¬
same Macht nicht Luder « wird. Eine Mel¬
dung ans Rom im gleichen Blatt fügt Hinz«,
daß die Unterredung Serrano Tuners mit dem
Dnce und Graf Ciano zu einer weiteren Klä¬
rung dieses Zustandes führe.

Der römische Vertreter von „Pueblo" faßt
das Resultat der bisherigen Aussprachen in
folgendem Satz zusammen : Man weiß heute
daß Spanien den Sieg von Berlin und
Rom wünscht. Man weiß , « rß unter den Füh¬
rern der drei Nationen ein völliges Einver¬

ständnis über die Maßnahmen von heute und
morgen besteht , und man weiß , daß di« von
ihnen getroffenen Entscheidungen im Hinblick
aus den gemeinsamen Endzweck gefaßt wurden.
Nach der Ansicht des Korrespondenten von
„Arriba " in Rom hat der spanische Minister in
seiner ersten Unterredung mit dem Duce den
gleichen Wunsch des Caudillo »um Ausdruck
gebracht wie in Berlin , nämlich daß Spanien
parallel mit den Achsenmächten zu
marschieren entschlossen ist. Die spa¬
nische Presse hebt den außerordentlich herz¬
lichen Empfang und die freundschaftliche Atmo¬
sphäre hervor , die Serrano Suner in ganz
Italien und in Rom angetrofsen habe .

»
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Bombe« auf Londons Westeud
Diese » Bild aus London gibt eine Heine Vorstellung von der Wirksamkeit des deutschen Bombache-
ments auf Londons Westend. lAlloctatad Pietz. 3RJ

„ABC" erinnert in diesem Zusammenhang
daran , daß heute vor fünf Jahren der abeffi»
nische Krieg begonnen habe , der den indirek¬
ten Anlaß zu der deutsch- italienischen Annähe¬
rung lieferte, weil Deutschland , frei von den
Ftzffeln des Völkerbundes. Italien in seinem
Kampf gegen die von England veranlaßten
und von ber Liga verhängten Sanktionen un-
stützte . Daraus ergab sich in der Folg« die
Gründung der Achse, die wenige Monat« später
im spanischen Bürgerkrieg ihre Kraft und
Festigkeit zu beweisen Gelegenheit hatte. AuS
der Achse wurde während des europäischen
Krieges das deutsch-italienrsche Bündnis . dgS
jetzt durch Sen Dreimächtepäkt und die Zu¬
sammenarbeit mit Spanien vervollständigt
wurde.

Suner erneut bei Tiano
W. L. Rom» 3. Okt . Nach einer IV-stündigen

Besprechung . mit dem Duce und dem Grafen
Ciano am Dienötagmittag setzte der spanisch«
Innenminister Suner am Mittwoch di« rö¬
mischen Gespräche mit einer Unterredung mit
dem italienischen Außenminister im Palazzo
Chigi fort. Zu Mittag war Minister Suner
Gast der faschistischen Partei im Forum Mus¬
solini. während am Abend di« spanische Bot¬
schaft in Rom eine große Abendtafel im
Jachtklub zu Ehren SunerS gab.

Der spanische Innenminister wird nach drei-
tägigem Aufenthalt am Donnerstagnachmittag
die italienische Hauptstadt wieder verlasse ».

Kartenhäuser
seiten Bomben?

Der Verlauf dieses Krieges hat mehr als
einmal Gelegenheit gegeben , die Methoden
und Wege der britischen Propa¬
ganda an einem herausgegriffenen Fall zu
demonstrieren. Wir erinnern uns an die mit
dem Leben neutraler Staatsbürger ebenso wie
mit dem von Frauen und Kindern versuchtenund teilweise erreichten stimmungsmäßigen
Wirkungen , ein Spiel , in dem die auch jeweilsbombardierten USA .-Botschafter in anderen
europäischen Hauptstädten eine Rolle zu spie¬len pflegten. Das ist eine Methode, die immer
wieder variiert wird, sei es mit nach Amerika
gefunkten FotoS von zerstörten Arbeiterhäu¬
sern , sei . es mit den Tränen irgendwelcher vor
das Mikrophon geschleppten Frauen .

Des öfteren haben wir in ' diesem Kriege
auch erlebt, wie die britische Propaganda ver¬
suchte , eingetretene oder fällige Niederlagen,deren Bekanntwerden nicht mehr zu vermeiden
war — gewiflermaßen vorbeugend — mitzu-
teNen und in dem gleichen Schwung aus ihneneinen Sieg zu machen. Wie war es doch mit
Dünkirchen? Die Katastrophe war offenbar,und doch gelang eö an der inneren Front so
ziemlich, die Leute davon zu überzeugen, daß
man eigentlich einen großen Sieg errungen
habe . Verschweige» und halbe Wahrheiten, ge-
schickt in hie gerade benötigte Form gegossensind seit Monaten da» tägliche Brot , das das
Jnformationsministerium verabreicht. Auf die -
ser Ebene liegt auch der ewige Duff Coo -
persche Optimismus , der erfahrungs¬
gemäß seine lautesten und sichersten Formu¬lierungen jeweils dann erfährt , wenn eS gilt,eine Scharte auszuwetzen, einen Stimmung - ,
einbruch abzudämmen und über eine Kris»
hinwegzuhelfen, ein ständiges Moment dieseran die Kampferspritze erinnernden Methode istes. rückschauend zuzugeben , in welcher Gefahrman gewesen sei . jetzt aber sei alles vorbei,und das sei für England gleichwertig mit einemvollen Siege . So ging man doch wochenlangmit irgendeinem erfundenen Datum hausieren
(etwa der 13. September , an dem der Führer
angeblich in London einziehen wollte ) , umdann — nach einer geschickten Steigerung der
Spannung in den entscheidenden Tagen — ju¬belnd zu verkünden : „Er hat es nicht ge-
wagt sk) Eine Katastrophe für ihn" sl ) So ge -
lingt es, wenn auch vielleicht nur für kurzeZeit , der Oeffentlichkeit dje innere Sicherheitwiederzugeben und die Illusionen neu zu be¬leben . Daß dabei die Wirklichkeit doch aus dieDauer in diese künstliche Weltferne einbricht .ist natürlich.

Erst in diesen . Tagen sehen wir wieder eineneue Kampagne des zweckhaftenOptimismus jenseits des Kanals anlan -
fen , ein System für die kritische Situation und
zugleich ein Zeichen dafür , wie sehr es sich die
Regierung Churchill angelegen sein läßt , nachdem Fiasko von Dakar und vor allem noch
dem schweren Schlag des Dreimächtepaktes denZweifeln den Wind zu nehmen. So ist eine
Welle von optimistischen Meldungen über die
englische Oeffentlichkeit hinweggerollt. Da er¬klärte z. B . — offenbar um die in England
aufgetauchten Befürchtungen, Amerika könne
angesichts des Dreimächtepaktes erst einmal
an die Vergrößerung der eigenen Luftwaffe
denken , zu zerstreuen — der Minister für die
Flugzeugfabrikation , Lord Beaverbrook, „der
Zustrom von Flugzeugen auS den VereinigtenStaaten läßt uns noch mehr Vertrauen auf
den triumphalen Ausgang unserer langen
Luftschlacht".

Da hat man plötzlich eine „neue Waffe " ent¬
deckt. Geheimnisvoll geflüstert zieht sich diese
Nachricht aus den Amtsräumen der Ministe¬
rien durch Presse und Oeffentlichkeit sl ) . „Un-
geahnt wirkungsvolle Bomber", flüstert eS sl ) .
,L !a, wann denn endlich," hört man die ärger¬
liche Antwort lauten sl ) . Aber auch dafür hat
Duff Cooper gesorgt : ,& n Kürze ( ! ) ." Man ist
ja schließlich nicht so dumm wie die Deutschen ,die törichterweise „bereits sämtliche Typen
ihrer Kampfmaschinrn eingesetzt haben, wäh¬rend die. britische Luftwaffe noch über moderne
und nicht in den Kampf geworfene Modell«
verfügt." Es sei ein schicksalsschwerer Fehler ,
daß die Deutschen bereits jetzt alle ihre Mo¬
delle angewandt hätten. Die neuen englischen
Bombenflugzeuge seien stärker, als „Hermann
Göring sich bas habe denken können". Und
prompt sehen die Londoner Blätter den Him-
mel voller Geigen, und man schreibt von neuen
Verteibigungsmaßnahmen für London, die —
damit die Frage ihrer Wirksamkeit nicht allzu
schnell gestellt wird — „in ein bis drei Mo¬
naten" Wirklichkeit werden sollten . Und ebenso
eifrig bestätigen gute Freunde jenseits des
Ozeans , daß die aus den U-Bahnhöfen strö¬
mende Bevölkerung durch diese Nachrichten
„sichtlich beruhigt" worden sei. Man hat wie -
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Sei zu einem Ser bewährten Mittel gegriffen
unb neue bunte Vorhänge vbr Sie
Wirklichkeit gehängt . Wie weit mgn in
England noch Saran glaubt, läht sich nicht
übersehen. Eins aber ist sicher : Illusionen sind
keine Wirklichkeiten , unS wenn auch eine Ent¬
lastung Ser düsteren Stimmung erreicht wer¬ben sollte, so ist doch nicht zu vermeiden. Sah
Sie Wirklichkeit über kurz oder lang auch dieseNebel durchschreiten und in ihrer ganzenSchwere vor dem englischen Volk stehen wird.Dann aber muh Sie Enttäuschung um so nach¬
haltiger sein . Bomber sind nun einmal bessere
Waffen als propagandistische Kartenhäuser.

wasserslughase « von Me«
bombardiert

* Rom , 2. Okt . Der italienische Wehrmachts-
Lericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In Nordafrika haben unsere schnellen
Aufklärungsabteilungen einige vom Feinde bei
feiner Flucht südlich von Sidi Bdrani aufge¬
gebene Panzerwagen und Motorräder aufge¬
funden und erbeutet.

Aus neuen Feststellungen geht hervor . Satz die
Zahl der gemäh unserem gestrigen Bericht von
unserer Luftwaffe bei Angriffen abgeschoffenen
feindlichen Flugzeuge zwei beträgt . Weiterhin
wurde festgestellt, daß auher den drei gemäß
dem Wehrmachtsbericht vom Montag in Luft¬
kämpfen abgeschossenen feindlichen Flugzeugen
zwei weitere vom Feuer unserer Bomber stark
beschädigte englische Flugzeuge gezwungenwaren , auf der Insel Kreta zu landen.

Die feindliche Luftwaffe hat einige Angriffe
durchgeführt, die bei Bugbug fünf Verwun¬
dete und bei Tobruk einen Verwundeten zur
Folge hatten. Die Schäden sind außerordentlich
gering.

Fm Zentralmittelmeer hat unser N -Boot
„Medusa" ein englisches viermotoriges Flug¬
zeug vom Sunderland - Tvp abgeschossen .

Im östlichen Mittelmeer hat unsere Luft¬
waffe eine aus zwei Kreuzern bestehende M a-
rineformation angegriffen .Der Wasserflughafen von Aden ist
von einer unserer Luftformationen bombar¬
diert worden. Alle unsere Flugzeuge sind zu¬
rückgekehrt . Die feindliche Luftwaffe hat Glie-
rilli lSomaliland ) bombardiert , ohne Opferoder Schäden zu verursachen . Ferner wurde
die Eisenbahn beim Tunnel des Harr - Passes
snordöstlich von Diradauaf bombardiert , wo-
bei ein Askari getötet, aber keinerlei Material¬
schaden angerichtet wurde."

Fannacci - ei Rudolf Heß und Dr . Ley
* Berlin , 3. Okt . Der Stellvertreter deS

Führers der NSDAP ., Reichsminister Dr . Ru¬
dolf Hetz , empfing am Mittwoch den Kgl .
italienischen Dtaatsminister Roberto Fari -
naccl und die Herren seiner Begleitung .

Zu Ehren Farinaeeis gab Reichsorganisaxtionsleiter Dr . Len am Mittwochmittag einen
Empfang im Hause der Deutschen Arbeiis -
front in der Tiergartenstraße , an dem der Kal.
italienische Botschafter Dino Alfieri und S ; e
Reichsminister Dr . Lammers und Funk teil-
nahmen. Reichsleiter Dr . Len begrüßte den
hohen Gast als den alten Faschisten , dessen
Verdienste um sein Land und die deutsch - ita¬
lienische Kameradschaft 'ln die Geschichte einge¬
gangen seien.

Historische Parade in Warschau
bh . Krakau, 2. Okt . Warschau wird am kom¬

menden Sonntag im Zeichen des Gedenken «
an die historische Parade der siegreichen Trup¬
pen stehen, die der Führer am 8. Oktober 1089
in der eroberten ehemaligen polnischen Haupt¬
stadt abnahm. Aus diesem Anlaß findet um
11 Uhr in Anwesenheit deS Generalgouver -
neurs eine große Parade von Einheiten des
Heeres, der Luftwaffe, der Waffen- ff und der
Polizei statt . Der Vorbeimarsch erfolgt in der
ehemaligen Njazdowska - Allee . die anschließendzur Erinnerung an die Führer - Parade voreinem Jahr den Namen „Straße des Sie¬
ges " erhält .

Am Sonntagnachmittag finden in sämtlichen
Lichtspielhäusern Warschaus deutsche Freivor -
stellungen mit Großfilmen und Wochenschauenstatt. Abends wird das „Theater der Stadt
Warschau " mit eirifer Festvorstellung des
Staatstheaters des Generalgouvernementseröffnet.

SA .-Standarte „Feldherrnhalle "
übernahm die Wache

Bh . Krakau, 2. Okt . Mit einer feierlichen
Wachablösung übernahm die SA .-Standarte
„Feldherrnhalle " die Ehrenwache vordem Dien st sitz de ? Chefs des Di .
strikts Warschau im Palais Brühl . Tiein Stärke eines Sturmes in Warschau unter¬
gebrachten Männer der SA .-Standarte werden
künftig neben der ständigen Wache im Palais
Brühl Ehrenposten bei feierlichen Anlässen
stellen.

Muer Streich gegen Dakar?
Bö. Kopeuhage «, 1. Okt . Neuyorker Blätter

vermuten , daß England es bei dem ersten
Fiasko von Dakar nicht belassen werde , son¬
dern einen zweiten Versuch unternehmen
würde, um den französischen Hafen zu nehmen.Aus London berichten die Korrespondenten,
daß eine neue Aktion gegen den franzö¬
sischen Kriegshafen bevorstehe . Das britische

. Kriegsministerium habe aus dem südlichen
Teil des Atlantik Flotteneinheiten an die west-
afrikanische Küste entsandt, die jene Einheiten
verstärken sollen , die vor kurzem unverrich¬
teter Sache wieder in See geben mußten.

Holländische Kirchen bombardiert
* Amsterdam, 1 . Okt . Montagfrüh griffen

britische Flieger Wohnviertel der Stadt Am¬
sterdam an . wobei zahlreiche Zivilpersonen zu
Schaden kamen und Wohnhäuser zerstört oder
beschädigt worden. Es wurden insgesamt sieben
Menschen , darunter zwei Kinder, getötet und
drei weitere schwer verletzt . In der Nähe
wurde ferner durch eine Brandbombe ein Kind
schwer verletzt. Durch Brandbomben entstan¬
dene Brände konnten rasch gelöscht werden, so
daß nur unbedeutender Schaden entstand .

Die englischen Flieger warfen etwa zur glei¬
chen Zeit auf die römisch- katholische St . Bom -
fatius -Kirche in Zanüam 20 Brandbomben ob ,
die zum Teil auf daS Gotteshaus selbst , zum
Teil auf Wohnhäuser fielen. Mehrere Brand¬
bomben , die die Rückfront der Kirche trafen ,
verursachten schwere Beschädigungen . Außer-
öem brannte ein Wohnhaus völlig nieder.

DerMree DoA -n eit-s ^ a>g , 3. OKoSer VA )

AortWelkeudes verbluten derkioyalMZorce
Die Genauigkeit der deutschen Angaben von britischen amtlichen Stellen zugegeben

* Stockholm , 2. Okt. Wie der slugtech-
uische Mitarbeiter von „Stockholms Tiduingen "
berichtet , ist dem Blatt der britische« Lnstwafse
„Airoplan " ei» bemerkenswertes Ein¬
geständnis entschlüpft . Die Zeitung gibt zu ,
daß Großbritannien in den Lustkämpse » über
England jede » Tag 82 Flugzeuge ver¬liert . Dabei seien, so fährt der schwedische Lust-
sahrtsachverständige fort, in diese» Zahlen »och
nicht die Verluste der britische« Seelnststreit-
kräste und diejenigen, die mau z« verheimliche »
für angebracht halte, einbegriffen. Die Ueber-
legeuheit der deutschen Lnftwasse sei eine durch
die nunnterbrochene Folge deutscher Bomben-
angrisse ans praktisch alle wichtige» Lebens-
zentren Großbritanniens bewiesene Tatsache .** Rom, 2 . Okt . Mit den letzten Eingeständ¬
nissen britischer amtlicher Stellen über die
Verluste der englischen Handelsmarine und
der englischen Luftwaffe beschäftigen sich die
römischen Abendblätter vom Mittwoch in gro¬ßer Aufmachung . „Lavoro Faseista " spricht in
seinen Ueberschriften von dem „fortschrei¬
tenden Verbluten der RAF ." und dem
„fürchterlichen Rückgang der Tonnage der eng¬
lischen Handelsmarine ". „Tribuna " bringteinen Aufsatz des Berliner Korrespondenten
unter der Ueberschrift „Die Genauigkeit der
deutschen Zahlen über die dem Gegner zuge¬
fügten Verluste von der englischen Admiralität
und dem englischen Luftfahrtministerium aner¬
kannt." Der Korrespondent befaßt sich näher
mit den von England zugegebenen Ver¬
lusten von 160 000 BRT . Schiffsraum
in einer Woche , die vorwiegend auf die
deutschen U -Boote zurückzuführen sind. In
diesem Zusammenhang sagt bas Blatt , man
müsse dabei bedenken , daß darin nicht immer
die Verluste enthalten seien , die der englischen
Handelsmarine durch Auflaufen von Schiffan
auf Minen und durch die ununterbrochenen
Angriffe deutscher Flugzeuge auf Gelettzüge
usw . enthalten seien . Wenn man darüber hin¬
aus aber noch bedenke , daß eine versenkte
BRT . mindestens 2666 Tonnen verlorener
Waren darstelle , und daß man den Verlust
von einer BRT . sogar aus 16 Tonnen ansehen
könne , wenn man berücksichtige, daß bas Schiff
— wäre es nicht versenkt worden — noch wei¬
tere Waren hätte heranbringen können . Wenn
man weiter bedenke, daß die großen Waren¬

lager durch die letzten Bombardements ver¬
loren gegangen seien , so könne man erkennen,
wie wirksam die von Deutschland und Italienverkündete Blockade und wie tragisch Englands
Lage fei.

Der Korrespondent befaßt sich des weiteren
mit der Mitteiluna der Zeitschrift der eng -
lischen Luftwaffe Aervplane, wonach die bri¬
tische Luftwaffe in den Luftkämpfen täglich
durchschnittlich 82 Maschinen verliere .

Dies entspreche , so sagt der Korrespondent,
dem gleiche» Zeitabschnitt, sür de« man
deutscherseits einen Gesamtverlnst der Eng¬
länder von 1181 Flugzeuge« angab. einer
Zahl von 898 . Der Unterschied von 288 Ma¬
schine « erkläre sich leicht aus der Tatsache ,
daß in der vo« der englische« Zeitschrist
angegebene« Zahl nicht jene Maschinen ent¬
halte» seien , die ans ihre» Bombenslüge«
über deutschem Bode« oder über dem Aer-
melkanal von der deutschen Kriegsmarine

abgeschosse » worden seien.
Der Berliner Korrespondent des angesehe¬

nen römischen Blattes schließt mit der Beob¬
achtung , es sei interessant festzustellen , wie man
durch die englischen Eingeständnisse nur eines
einzigen Tages sehen könne , auf welcher
Seite die Wahrheit sei.

Zeugnisse britischer Mordgier
* Gens, 2. Okt . Ueber die eingegangenen

Briefe schreibt „Daily Mail " am 26. Septem¬
ber wie folgt : Die Zahl der Forderungen
nach wahlloser Bombardierung
deutscher Städte betrug gestern 80 Pro¬
zent der Hunderte von Briefen . Allerdings
hat auch die Zahl derjenigen Briefe zugenom-
men, die sich jener Politik widers^ en.

Es folgen einige Briefe : „Christ A .
Thompsos aus Nork schreibt : „Nun geh und
vernichte sie, Amalek , zerstöre vollständig alles,
was sie haben und erspare ihnen nichts , son¬
dern erschlage alles, Männer und Frauen ,
Kinder und Säuglinge . (1. Samuelis , Kapi¬
tel 18, Vers 3) . Das war Gottes Wort an
Saul als Strafe für die Verruchtheit. Durch
keinen Sophismus kann man GotteS Autori¬
tät erniedrigen . Wenn Saul Gottes Instru¬
ment war zur Rache , kann man nicht sagen ,
baß unser Land sein Instrument nicht ist gegen

Das englische Volk muh für Wa kämpfen
Konkrete Versprechungen der englischen Regierung an das USA .-Zudentum

* Renyork , 2 . OK. Wie die aus diesem
Gebiete meist gut unterrichtete „Renyork
Post" meldet , hat die britische Regierung dem
amerikanische » Judentum konkrete Ver¬
sprechungen für de « Fall eines
britische « Sieges gemacht.

Der Verfasser dieser feierlichen Erklärung ,
die am Dienstag vor dem „Ameriean Iewish
Kongreß" verlesen wurde und die laut Urteil
des berüchtigten Rabbiners Dr . Stephen Wise

HfdBARfe

k

Ei » Patient , der sich vor der „Operation "
selbst narkotisiert

Zeichnung : Sturzkops/Jnlerprctz .
in ihrer Bedeutung weit über die Balfour -De-
klaration hinausgeht , ist der Minister ohne Ge¬
schäftsbereich im britischen Kriegskabinett un-
ehemalige englische „Arbeiter " » Vertreter
Greenwood, der in seiner Erklärung die zu¬
versichtliche Hoffnung ausdrückt, daß ein briti¬
scher Sieg eine neue Weltordnung bringenwerbe , in der das „Gewissen der zivilisienen
Menschheit verlangen wird , baß bas dem jüdi¬
schen Volk in so vielen Ländern angetane Un¬
recht wieder gut gemacht wird" . Ueberbringer
dieser formellen Erklärung , deren Einzelheitenunbekannt sind , war der Vorsitzende des briti¬
schen Zweiges des jüdischen WeltkongressesDr . Mauriee Perlzweig .

„Neuyork Post" nennt die Botschaft der bri¬
tischen Regierung die erste öffentliche Erklä-
rung Englands zur Judenfrage seit Kriegsaus¬
bruch.

Bekanntlich versprach die Deklaration des
damaligen englischen Außenministers Lord
Balsour dem internationalen Judentum 1817
die Schaffung eines jüdischen Nationalstaates
Palästina nach Kriegsende, obwohl den arabi -
schen Stämmen gegenüber vertraulich entgegen -

gesetzte Versicherungen abgegeben worden wa .
re» . In welcher Richtung sich die neuen eng¬
lischen Versprechungen bewegen, , weiß man
nicht, aber das englische Volk weiß nun weing-
stens , für wen es kämpft . . .

„Juda kämpft mit Erohbritannien "
* Amsterdam, 2. Okt . Der britische Rundfunk

gedachte am Mittwoch ganz besonders des jü -
bischen Neujahrsfestes und wies da¬
raufhin , daß am ' heutigen Tage in allen Sy - '
nagögen Großbritanniens und deS Empire- '
besondere Gottesdienste aus Anlaß des Feier¬
tages abgehalten würden . In einer Botschaft
des Oberrabbiners Hertz heißt es, die Juden
kämpften gegenwärtig mit Großbritan¬
nien zusammen gegen die „Gewaltherr¬
schaft der heidnischen Naziführer ". Die Frei¬
heit der Welt stehe aus dem Spiel , die Juden
seien die ersten Opfer der Nazityrannei gewor¬
den und es sei das Ziel der Deutschen , die
Enden überhaupt aus Europa zu vertreiben.

te Juden aber würden am Neujahrstage in
ihren Gebeten besonders des englischen Königs
und der britischen Bevölkerung gedenken . Daß
England und das Judentum zusammenhalten
wie Pech und Schwefel war aller Welt schon
längst bekannt. Vielen sind doch die Engländer
selbst als der „verlorene Stamm " der Juden .Und daß die Juden an ihrem Neujahrstage in
ihren Gebeten des Königs von Judäa , GeorgVI ., gedenken , ist doch wohl eine Selbstver¬
ständlichkeit.-^

die um vieles größere Verruchtheit Hitlers und
Mussolinis ?" •

I . Bepan Cousins aus Favens schreibt :
„Könnte unsere Regierung nicht der deutschen
Regierung auf diplomatischem Wege Mitteilen,
daß innerhalb einer gewissen Zeit sechs deutscheStädte wahllos bombardiert werden würden,falls das deutscheBombardement nicht aufhört ?"
W . Ellis aus Soüth Molton schreibt : „Die
Bombardierung militärischer Ziele mag viel¬
leicht den Krieg beschleunigen , aber die Stimme
des Volkes kan« ihn beendigen. Wir wollen mal
hören, was Berlin nach 48stündiger Bombar¬
dierung sagt ? Wahre Gründe sind einfach ein
Nonsens."

Die zahlreichen Engländer , die b i e völ¬
lige Vernichtung deutscher Städte
und die Ermordung deutscher
grauen und Kinder verlangen , machen
sich anscheinend nicht klar, was mit Eng¬land passieren würde , wenn die „kö¬
nigliche" Luftflotte es wagen sollte , diesen Auf¬
forderungen nachzukommen . Besonders ekel¬
erregend wirkt es. wenn ein Mordgeselle eineStelle der Bibel zittert , um seine viehischsten
Mordinstinkte zu unterstreichen. . Die Deutschenwerden jedenfalls kämpfen , bis den Englän¬dern etne derartig gemeine Mentalität ausße-
trieben ist . Wenn die deutschen Flieger bisherdie Bomben nur auf militärisch wichtige An¬
lagen warfen , so sind sie wohl in der Lage ,England „auszuradieren "

, wenn seine Luft¬piraten es wagen sollten » die obigen blutrün¬
stigen Aufforderungen in die Tat umzusetzen .

Britische Affen an die Front
* Genf. 2. Okt. Bekanntlich äußert , sich die

Angst der Engländer vor der . drohenden mili¬
tärischen Niederlage in den verücktesten und
lächerlichsten „Krieaserfinbvngen "

. die in den
Zuschriften von Zeitungslefern angepriesenwerden. Den Gipfel dieser „Rettungsvor¬
schläge " hat ein Mister Woodward erklommen,der in der „Pieture -Post" darauf hinweist , daßTiere bei den Kriegsanstrengungen Englandseine wichtige Rolle spielen könnten. Affen seien
z. B . intelligent genug, um Menschen mit
einem Knüppel anzugreifen, oder ihnen Ko¬
kosnüsse an den Kopf zu werfen. Gleichzeitig
seien sie aber leicht zu dressieren . Daher könn¬ten die Affen auf den Felsen von Gibraltar ,meint der Leser wörtlich, eine schreckliche
Gefahr für die Angreifer darstellen,wenn man sie mit Bündeln von Handgranatenausrüsten würbe.

Nachdem Polen und Fraüzösen als Kanonen¬
futter versagt haben, sollen nun Affen die Si¬tuation retten . Also heraus mit ihnen, an die
Front — sofern sie nicht in gewissen Mini¬
sterien unabkömmlich sind . • *

. Windhose fegte vier Dörfer weg
wk . Ziehen««, 2. Okt. Bon einer Naturkata¬

strophe — wie in dieser Gegend seit. Menschen¬
gedenken noch niemals beobachtet — wurde
die in dem südostpreußischen Kreise Makow ge¬legene Ortsgemeinde Plonia ^vy .betroffen: Einegewaltige Windhose fegte d«e Dörfer Rogowo,Chodlowo-Salogie , Ehodkonw-Wilkie- u«d -Bo-
bino fast völlig vom Erdboden weg.

Die Katastrophe, die nur etwa fünf Minuten
dauerte, brach mit unvorstellbarem :
Wucht herein. Aus Südwesten ansetzenö, er¬
reichte der furchtbare Wirbelspind zunächst das
Dorf Rogowo, das buchstäblich in seine ein¬
zelnen Bestandteile zerlegt wurde. Nicht nur
Dächer und Hauswände flogen in tollem Wir¬
bel kilometerweit durch die Luft , auch Men¬
schen und Vieh wurden von dem Sturm er¬
faßt und weit fortgetragen.Da die betroffenen Ortschaften weitab von
jedem Verkehr liegen, wurde die Katastrophe
erst nach Tagen bekannt. Das Unglück konnte
vor allem deshalb derartige Ausmaße anneh¬
men , weil die halb verfallenen und verwahr¬
losten polnischen Bauernhäuser der Gewalt desOrkans keinen Widerstand bieten konnten.
Nach den bisherigen Feststellungen wurde eine
Person getötet, sechzehn schwer oder leichter
verletzt .

' '/ wird sehr unbequem
Stürmische Unterredung bei Lord Linlithgow erfolglos abgebrochen

O.Dch. Bern . 2. Okt. Die Unterredung zwi¬
schen dem englische« Bizekönig in Indien , Lord
Linlithgow und Gandhi, ans die mau in Lon¬
don die letzten Hoffnungen gesetzt hatte, um fürdie nächste« Monate den „politischen status
quo " in Indien zu erhalten , ist nach einem
dramatischen Verlauf abgebrochen worden,da die Forderungen Gandhis de» britische«
Wünsche« hundertprozentig entgegeustande».

Gandhi hatte u . a. eine ungestörte Pro -
pagandafleih eit sür seine Bewegung ge¬fordert und dabei klar zu verstehen gegeben ,daß sich diese Propaganda heute in erster Linie
gegen die militärischen Vorbereitungen Eng¬lands in Indien richten müßte. Er ließ Lord
Linlithgow wissen, daß er nach wie vor ein
überzeugter und entschiedener Gegner der Auf¬rüstung und des Militärdienstes in Indien sei.

Die Unterredung ist , wie jetzt bekannt wird,
so stürmisch verlaufen , daß sich Lord Linlithgow
gezwungen sah , Gandhis Forderungen in ei¬
nem offiziellen Schreiben abzulehnen. In die-

Lritischer Anschlag auf Syrien ?
Englische und türkische Truppenkonzentrationen — Verstärkte britische Wühlarbeit

Lb . Athen , 3 . Okt . Meldungen aus Beirut
bestätigen , daß die türkische» Truppenkonzen-tratiouc » an der syrische « Grenze weiter sort -
schreiten. In diesem Zusammenhang erhält die
Nachricht besondere Bedeutung , daß der eng¬
lische Gesandte ln Ankara am Dienstag dem
türkischen Staatspräsidenten einen Besuch ab¬
stattete .

Ueber diese Unterredung ist weder in der
türkischen Presse berichtet worden, noch ist sonstüber ihren Inhalt etwas bekannt geworden.Man glaubt in Syrien , daß die Truppenver¬
schiebungen in Palästina gleichfalls auf even¬
tuelle A n g r i f f s a b s i ch t e n einiger Nach¬barn des französischen Mandatsgebietes schlie¬
ßen lassen. In Palästina sind besonders moto -
risierte Kräfte an der syrischen Grenze zusam¬
mengezogen worden, und auch die Luftwaffehat nach Informationen der arabischen Agen¬

tur in Beirut im Grenzgebiet Verstärkungenerfahren.
Gleichzeitig macht die britische Wühl¬arbeit in Syrien weitere Fortschritte: Seitmehr als zehn Tagen sind im ganzen Lande

Flugzettel verteilt worden, die zum Beispielüber Damaskus und Beirut in der Nacht durch
Flugzeuge „unbekannter Nationalität " abge¬worfen wurden. Gestern konnten die französi¬
schen Behörden in der Stadt Saida im Liba¬non die Druckerei ausfindig machen, in der das
gesamte britische Propagandamaterial herge¬stellt worden ist . Sie gehört einem Aegypter,der nun vor das Militärgericht gestellt werden
soll . Wie verlautet , soll unter Umständen inSyrien eine Art Notrecht verkündet werden,das die Verhängung der Todesstrafe auf ge¬wisse politische Delikte nach einem vereinfach¬ten Verfahren vorsieht .

sem heißt es, ein Eingehen auf diese Forde¬rungen würbe Englands Kriegsfüh -
rung in größte Verlegenheit brin -
gen . Es liege weder im Interesse Indiens ,noch in dem Großbritanniens , in dieser so kri¬
tischen Phase des Krieges eine Schwächung der
britischen Mittel zuzulaffen .Das erste Eche aus London zu dieser mehrals erfolglosen Unterredung verrät bereits die
Befürchtung/ daß auf Grund des Zusammen¬
stoßes zwischen Lord Linlithgow und Gandhidie Entwicklung Indiens bereits in den näch¬
sten Wochen eine' für England höchst ungelegene
Wendung nehmen könnte .

Brennstoffrationierung iä Aegypten
Hn. Rom, 2. Okt . Aegyptens von Tag zuTag drückender werdende Wirtschaftsnot wirb

durch die Tatsache belegt, daß ab 1. Oktober
eine Brennstosfrationierung eingeführt wurdeund die geringen noch vorhandenen Vorräte
von Kohlen der Beschlagnahme
verfielen . Aehnliche Maßnahmen wur¬
den für Papier zum Zeitungsdrnck verfügt.

Um die Erbitterung etwas zu besänf¬
tigen, die in ganz Aegypten über die von
England verschuldete Baumwollkrise
herrscht , hat London mit Kairo einen Liefe¬
rungsvertrag über große Mengen von Flachsspäterer Ernten abgeschlossen. Mit der Ver¬
tragsklausel , daß auf einem Teil der jetzt für
Baumwollpflanzungen bestimmten landwirt¬
schaftlichen Nutzfläche in Zukunft Flachs zubauen ist, dürfte allerdings den Aegyptern
augenblicklich wenig gedient fein .

Engländer verlassen Ungarn
Rd. Budapest, 8. Okt Die in Ungarn leben¬

den Engländer haben die Weisung erhalten ,
sich auf dem Wege über die Türkei nach Indien
zu begeben , wo sie für den Kriegs - und Krieas -
hilfsdienst verwendet werden sollen . Man kann
sich denken , daß sie über diese Aussichten außer¬
ordentlich bestürzt sind . Die Abberufung der
englischen Kolonie in Ungarn hat hier starkes
Aufsehen erregt , weil sie zeigt , daß die Posi¬tionen des Britentums auf dem Kontinent im¬
mer unhaltbarer werden.

Der Führer bat dem Kupferstecher Pro¬
fessor Alfred Coßmann in Wien aus Anlaß der
Vollendung seines 76. Lebensjahres in Aner¬
kennung seiner Verdienste auf dem Gebiet der
Graphik die Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Der Führer hat dem Schriftsteller Fried¬
rich Griese in Rethus bei Parchim in Mecklen¬
burg aus Anlaß der Vollendung seines 56. Le¬
bensjahres in Würdigung , seiner Verdienste
um das deutsche Schrifttum die Goethe -Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Der Führer hat dem o . ö . Prof , em- Dr.
phil. Roland Scholl in Dresden aus Anlay
der Vollendung seines 76. Lebensjahres tn An¬
erkennung seiner hervorragenden wissenschaft¬
lichen Verdienste auf dem Gebiete der organi¬
schen Chemie die Goethe-Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen.

Die Hindenburgspende hat anläß¬
lich der Wiederkehr des Geburtstages Hinden-
burgs an notleidende Kriegsbeschädigte des
Weltkrieges und Hinterbliebene sowie Vete¬
ranen der Einigungskriege 428 886 RM . aus¬
geschüttet. Die Betreffenden erhkeltrn durchweg
je 186 RM .

Die englische Regierung bat wie
aus London verlautet , verfüg,t daß die zur
Zeit in der Armee dienenden Feuerwehrleute
wieder zum Feuerwehrdienst zurückkehren . —
Eine treffende Bestättayng für die Durch¬
schlagskraft der deutschen Vergeltung !

Der portugiesische Afrikadamp -
s e r .^Ouanza " ist auf der Reife von Mexiko
nach Lissabon von einem englischen Kriegsschiff
aufgebracht unb nach Gibraltar verschleppt
worden, wo die Engländer die an Bord befind¬
lichen Postsäcke raubten .

Der Stabschef der Columbiani¬
schen Armee , General Castaneda, erklärte
bei seiner Ankunft in Miami (Floridas in
einer Preffeunterredung , die ibero-amerikani-
schen Republiken seien durchaus imstande, siÄ
selbst gegen innere ober äußere Feinde zu
schützen .

Glückwünsche für Adolf Wagner
Wertzolles Geschenk des Führers

<3 München, 2 . Oktober. Zum 60. Geburts¬
tag Adolf Wagners , Gauleiter des Tra -
oitionsgaues München -Oberbayern , wurden
dem Staatsminister zahlreiche Gratulationen
und Ehrungen aus dem Reich .zuteil. Den
Glückwunsch des Führers überbrachte .
sf -Gruppenführer Schaub in Form eines
wertvollen Gemäldes. Der Oberbürgermeister
Münchens, Reichsleiter F i e h l e r, überreichte
im Namen der Hauptstadt der Bewegung den
Ehrenbürgerbrief mit einem Geschenk . Für .

.den dienstlich von München abwesenden Reichs - '
statthafter Ritter von Epp gratulierte dessen ■
Adjutant , für den Reichspressechef Dr . Diet¬
rich Reichsamtsleiter Hansen.

Eisenbahnabkommen zwischen
Deutschland und der Sowjetunion

. * Berti « , 2 . Okt:' Im September hab « i in
Berlin Verhandlungen ' zwischen dem ' Reichs »- :' verkehrSnttnisterintü und ' Vertretern ' 'S'e8 '

„Volkskommissariats der Sowsetunion für •
Verkehrswesen über den Abschluß endgültiger
Eisenbahnvereinbarungen stattgefunden. Be-
kanntlich war im Dezember 1939 ein provi- '
sorisches Eisenbahnabkommen in Moskau im
Anschluß an die deutsch- sowjetischen Wirt - '
schaftsverhandlnngen abgeschlossen wor¬
den. Zweck der diesmaligen Verhandlungen
war es , an die Stelle des Provisoriums auf
Grund der inzwischen gemachten Erfahrungen |
nunmehr ein entgültiges Abkommen
über den gegenseitigen Eisenbahnverkehr zu
setzen . Die Verhandlungen sind auch diesmal
im freundschaftlichen Geist geführt ^ worden
unb haben eine volle Einigung ergeben . Die
Unterzeichnung der Vereinbarungen durch die
Berhandlungsführer — auf deutscher Seite
Reichsbahndirektionspräsident Dr . Holh , auf
sowjetischer Seite Direktor für Internationa¬len Verkehr Nisowgew — hat am 80. Septem¬ber 1940 in Berlin stattgefunden.

Am 1 . Oktober tritt ein Abkommen über den
Eisenbahngüterverkehr in Kraft. Demnächstwird ein neuer deutsch - sowjetischer
Gütertarif herausgegeben, über den ein
Einvernehmen bereits erzielt ist . Bis dahinbleibt der bisherige deutsch - sowjetische Eisen -
bahugütertartf in Kraft .

Ferner ist ein umfangreiches Abkommenüber die Abwicklung des Eisenbahnverkehrsauf den Grenzübergangsbahnhöfen vereinbartworden. Es sind dies die Uebergänge Deutsch-
Krottingen . Laugszargen , Eydtkau. Prostkcn,Malkinia , Platerow , Brest Litowsk und Pe-
remyschl . Demnächst ist mit Eröffnung wei¬terer Grenzübergänge zu rechnen .

Endlich sind Vereinbarungen überden Personenverkehr getroffen wor¬den . Am 6. Oktober 1940 wird ein direkterPersonen - Expreßgut- unb Geväckverkebr über " ,zwei Wege ausgenommen: Berlin —Warschau ^
Bjalostok—Minsk—Moskau und Berlin —Kö¬
nigsberg — Insterburg — Tilsit — Radvilis -
kis — Dinaburg — Bigossowa — Moskau . Die
erste Strecke führt über den GrenzübergangMallriria —Czyzew . die zweite über den
Grenzübergang Laugszargen—Tauroggen .Die neuen Vereinbarungen beruhen auf der
bewährten Grundlage der Moskauer Verein¬barungen vom Dezember 1989, nach denen im
Jahre 1940 bereits Millionen vonTonnen befördert worden sind . Sie ft'
hen eine Reihe von Verbesserungen vor u «o
werden zweifellos auch in Zukunft eine be¬
friedigende Verkehrsabwickluna sicherstellen.

Explosion in Schweizer Rüstungsfabrik
O .Sch . Bern . 8 . Okt . In der Schweizer Ma¬

schinenfabrik in Oerlikon ereignete sicheinem Laboratorium in dem Sorengkavftl "
abgefüllt wurden» eine , schwere Explosion , durm
die der Raum zerstört wurde und elf Arbeiter
Verletzungen erlitten . Einige Schwerverletztebefinden sich in besorgniserregendem Zustano .
Schon am Vortage ereignete sich in der alclrocttFabrik eine Explosion , weshalb die Arbeit >n
der Gefahrenzone bis auf weiteres eingesteu '
wurde.
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In der Hölle von Tilbury
Ettle Bomben ins Ziel — Mit nur einem Motor über den Kanal — Bauchlandung im Zuckerrübenfeld

Bon Kriegsberichter Walter Möller
P ^k. Ein Wagen brachte soeben die Besät- sie sich auf ihre vermeintliche Beute. Zwanzig.dreißig, vierzig

WiUU/lC IVIVtU Vic JÜCfU *
on 6er französischen Küste notge

Flugzeuges unserer Staffel . Mit nur
s. , ^ . laufenden Motor und zahlreichen Tres-irrn m Rumpf und Tragflächen hat die In .
, Heimatboden erreicht . Was würbe

einem vom Verband abgehängten
b -a . .

'-̂ ^ nheim -Bomber passieren , der am
Nachmittag über deutschem Boden einem

CF? txJ;rnl . Mn f e®et Jäger in die Hände fiel?
klr t englische Küste bestimmt nicht wie -
„/ '/„llnsere Flieger aber sind doch tagtäglichZeiten über England und liefern Bei-
!" y * höchster Tapferkeit und kühnsten Wage -
§ ?ls . Hier bas der zurückgekehrten Besatzung ,
^ ^ ' ^ldwebel W ., von seinen Kameraden der
i «>

rne Fritz- genannt, wußte über seinen
Feindflug folgendes zu berichten :

® |e Mücken umtanzten uns Jäger
^ In mittlerer Höhe überflog unser Verband°te englische Küste. Wie Mücken , die in der« onne spielen , umtanzten uns die eigenen

London brennt ! Es ist sei » Werk!
R C. bat den John -Bull-Hnt vortnptshalber mit dem" «ahttzelm vertanscbt. (Affocialed Pretz . M .)

Jäger , die schnellen Me. 108 . „Heute kann uns
Alchts postieren -

, sagte der Beobachter. Gebor¬
en und sicher fühlten wir uns in ihrem« chutze. Unter uns sahen wir ganz klar den
Meißen Streifen der englischen Steilküste. Aber
auch uns hatte man gesehen, das bewiesen die
Zahlreichen Sprengwölkchen der Flakgranaten ,
aie wie Wattebüschel vor und über uns stan¬
ken . Nicht lange mehr währte die Erdsicht,°ann tauchten wir in einen Dunstschleier , der
immer dichter wurde. Der Flugzeugführer
hatte alle Mühe, seine Nebenmaschine nicht
®U6 dem Auge zu verlieren . Immer dichtere
Nebelschwaden preschten an der Kanzel vorbei,»>it der Sicht war es bald ganz aus .

Wie lange wir so flogen , weiß ich nicht, denn
blötzlich riß die Wolkendecke auf. der dichte
Dunstschleier war wie weggepustet . Schnell
ainen Blick nach unten . Da lag auch schon im
schönsten Sonnenschein die Themse vor uns ,

ein Silberfaden zog sie sich dahin. Doch«och hatten wir bas Bild nicht in uns aus¬
genommen , da blitzte es unten auf — hier - •
Hort — an allen Ecken . Ein wahnsinniges
vlakfeuer empfing uns , ein Flakfeuer , wie
sch eS in dleser Heftigkeit und Stärke noch
^ icht erlebt hatte. Waren denn alle Furien
«er Hölle ausgebrochen? — Tüchtig wurde un¬
sere Ju durchgeschüttelt . Aber war da drüben
^icht schon unser Ziel ? Waren da nicht schon
hie Docks von Tilbury , die so klar wie ein
Schachbrett vor uns lagen? .
Eüeradewegs auf das Ziel zu

Und mitten hinein in das höllische Flakfeuer
n ' eß unser Verband , geradeswegs auf das Ziel
8«. Am Bombenzielgerät kniete der Beob¬
achter, die Hand am Auslöseknopf. „Bomben
gefallen !- meldete der Bordschütze. Ihren Auf
schlag zu beobachten, blieb uns keine Zeit
Aehr, denn im selben Augenblick tauchten
vurricanes auf. Wie Hornisten stürzten

_ _ _ und mehr mögen eS gewesen
sein. In einer scharfen Kurve riß her Fluo »
zeugführer die Maschine herum, den Steuer¬
knüppel leicht gedrückt, um Fahrt aufzuholen.Die Flak hatte zu schießen aufgehört, um fn
hartnäckiger waren dafür die Jäger . Ich schoß
mit meinen MGs ., was herauSging. Wehe dem
Jäger , der sich zu nahe heranwagte ! Wo waren
nur unsere eigenen Jäger ? — . War nicht ein
furchtbarer Benzingeruch in der Mühle ?
Spitzte da nicht von diesem Zeug was in die
Wanne?

Ich fand keine Zeit zum Nachdenken, ich hatte
ja mit meinen MGs . alle Hände voll zu tun,um die Angreifer abzuwehren. Ich schoß und
schoß, daß die Rohre jast glühten. Dabei hatte
ich gar nicht bemerkt , daß unser linker Motor
„kotzte- . Der Flugzeugführer hatte große
Mühe, die Maschine in die Kurve zu legen .Die Seitentrimmung war zerschoffen. Noch we¬
nige Sekunden, und der linke Motor setzte ganzaus . Aber noch hielt sich die brave Ju , nocharbeitete der rechte Motor auf vollen Touren .Freilich konnten wir den Verband nie wieder
einholen. Kaum konnte der Flugzeugführer die
Maschine halten , er mußte sie leicht drücken,um sie steuerfähig zu halten . Würden wir es
bis zur französischen Küste schaffen mit nur
einem Motor ? — Um möglichst schnell die See
zu erreichen , nahmen wir Ostkurs der Themse -
mündung zu. Denn das war klar, lieber aufSee niedergehen als in englische Gefangen¬
schaft geraten !

„Ich bin verwundet ! " *
Die Hurricanes schienen erkannt zu haben,

daß unser Vogel halb lahm war . In immer
neuen Anflügen versuchten vor allem zwei von
ihnen, uns zu beharken. Als sie merkten, daß
sie bei Angriffen von hinten aus unserer Ma¬
schine .gut gezieltes Feuer bekamen , griffen
sie von der Seite und unteg« an. „Ich bin
verwundet !- schrie plötzlich der Bordschütze bei
einem solchen Angriff auf. Wie wir später scst-
stellten , hatte eine Kugel seinen rechten Ober¬
arm zerschmettert und sein linkes Knie leicht
gestreift . Jetzt konnte sich niemand um ihn
kümmern, denn wir mutzten ja schießen, schie¬
ßen , was das Zeug hielt. Zu allem Unglück
setzte auch noch das Sauerstoffgerät auS , so
flogen wir eben ohne Atemmaske, immer ver¬
folgt und angegriffen von zwei englischen Jä¬
gern . Endlich , an der Themsemünduna drehte
einer bei. Hatte er sich verschoffen, hatte «r
keinen Sprit mehr, ober gab er das Spiel für
verloren ? — Ich weiß es nicht.
Durch geschickte Abwehrbewegungen des Flug¬

zeugführers mit dem halb lahmen Bogel und
durch gutes Zielfeuer hielten wir uns den
letzten Jäger vom Halse . Jetzt konnte ich mich
auch endlich um den Verwundeten kümmern
Blut drang bereits durch seine Kombination,
sein rechter Arm war nicht bewegbar. ?>ie
Sachen auszuziehen, war in der engen Kabine
unmöglich : so schnitt ich eben alles auf. Blut
kam mir entgegen , die Schlagader war getrof¬
fen . Deshalb band ich den Arm oberhalb der
Verwundung ab und legte einen Notverband
an. So würbe eS hoffentlich bis zür Landung
reichen.

„Ich kann die Kiste nicht mehr halten !"
Als wir die Küste erreichten , waren wir noch

knapp 500 Meter hoch. Daß wir eS noch bis

zum nächsten Flugplatz schafften, bestand wenig
Aussicht, zu schnell verloren wir an Höhe . „Ich
kann die Kiste nicht mehr halten-

, sagte bau«
auch der Flugzeugführer , „wir müssen not¬
landen !- Für uns bedeuteten diese Worte nur
die Bestätigung besten, was wir alle bereits
wußten. Ich zog den Notgriff, um das Ka¬
binendach abzuwerfen. Ein Ruck, — schon war
es vom Windzug fortgeschleudert . Mit unver¬
minderten Touren arbeitete noch der rechte
Motor : vergeblich versuchte der Flugzeug¬
führer das Gas rauszunehmen , es ging nicht,das Gasgestänge war auch zerschossen . Und das
bedeutete Glück für uns . Ueber eine Hochspan¬
nung konnten wir gerade noch hinweghüpfen
Ein Zuckerrübenfeld lag vor uns . „Achtung !
Festhalten !- , dann schlug die Kiste auch schon
auf. Den verwundeten Kameraden hatte ich
aus der Wanne zu mir heraufgezogen und fest¬
gehalten, als der Rumpf die Erde streifte . Dann
gab es einen Stoß , und die Maschine drehte
sich um ihre eigene Achse, so daß wir endlich
in genau entgegengesetzter Flug¬
richtung zum Stehen kamen . Nichts
wir passiert .

Von deutschen Jägern , die unsere Bauchlan¬
dung beobachtet hatten , waren inzwischen zwei
Sanitätswagen alarmiert worden, die fünf
Minuten später zur Stelle waren . Sie brach¬
ten unseren verwundeten Fliegerschühen ins
nächste Lazarett . Bevor wir zum Fliegerhorst

«

*

Staatsminister Farinacci beim Führer
Der Mhrer embftnfl in der neuen Reichskanzlei den italienischen, Staatsmintsier ^Aarinacci . der sich
blicklich rum Besuch in der ReichShauptstadt aufüält .
Dr . Meißner .

fuhren, streichelten wir noch einmal unsere
brave Ju , die uns mit nur einem Motor und
über 65 Treffern heil über den Kanal gebracht
hatte.

vor 10 Zähren erster Start der Zn 52
Standardflugzeug des Weltluftverkehrs feiert Jubiläum

O Berlin , 3. Okt . Es ist das Verdienst der
deutschen Luftfahrttechnik , den Luftverkehr » u
einer Einrichtung innerhalb des Verkehrswe»

Dipl .-Jug . Ernst Zindel , der erfolgreiche
Konstruktenr, mit einemModell der J « 52

. (Scherl-Bilderdienst MM .)

24Mndtger Taifun über Schanghai
Stadt und Umgebung unter Wasser — Geätzte Ueberfchwemmung seit 30 Jahren

» Schanghai , L. Okt. Ei» sch»»erer Schang¬
hai streifender Taifun , der von einem mehr
als Listündigen «»unterbrochene« Tropenregen
begleitet war , setzte Schanghai «nd die wei¬
tere Umgebung in wenige« Stunden ties un¬
ter Master «nd verursachte die seit über 38
Jahre « größte Ueberfchwemmung, bereu Aus¬
maß durch das über die Ufer des Wangpu
gepeitschte Hochwaster « och vergrößert wurde.

Das . SchaMghaier Geschäftsleben ist völlig
tot . Warenhäuser und andere Ladengeschäfte,
deren Schaufensterauslagen im Wasser schwim¬
men , mußten schließen. Desgleichen haben
sämtliche Schulen Schanghais geschloffen . Alle
öffentlichen Verkehrsmittel , di« erst seit Be¬
endigung des Streikes , d . h .

' seit Dienstag

wieder in Betrieb waren , sind völlig lahm¬
gelegt .

Hunderte außer Betrieb gesetzte Privatautos
säumen die metertiefen, unter Wüster liegen¬
den Straßen , in denen als Barrikaden
losgelöste Stacheldrahtverhaue
schwimmen. Vereinzelte Rikschas halten einen
Notverkehr aufrecht . Die im Erdgeschoß gele¬
genen Wohnungen in den Privathäusern muß¬
ten zum größten Teil geräumt werden. Bei
den Schanghaier Feuerwehren und Ambulan¬
zen herrscht Hochbetrieb infolge der außer¬
ordentlich großen Zahl von Unglücksfällen.
Die Zahl der Opfer läßt sich noch nicht ab-
schätzen. , •

sens gemacht zu haben , die uns heute so selbst¬
verständlich vorkommt, wie die Eisenbahn und
das Auto. Noch vor zehn Jahren hatte eine
Reife im Flugzeug etwas Abenteuerliches und
jeder geglückte Flug über eine Strecke von
mehreren hundert Kilometern wurde als be¬
sondere Leistung von den Zeitungen notiert .
In diesen Tage» jächrt sich nun zum zehnten
Male der Tag , wo ein deutscher Konstruktenr
der Oeffentlichkeit eine Maschine vorführte ,
die sich inwenigen Jahren z u m S t a n -
dardflugzeug des Weltluftver -
k e h r s entwickelte und das Reifen im Flug¬
zeug volkstümlich machte. Die hervorragend¬
sten Eigenschaften dieses neuen revolutionären
'Flugzeugtypes waren : Zuverlässigkeit und
Wirtschaftlichkeit . Nicht weniger als 1000 Flug¬
stunden konnte die Maschine in Betrieb sein ,
ohne daß eine Reparatur oder Ueberholuua
notwendig war . In allen Teilen der Welt
wurden Luftverkehrslinien eingerichtet und
mit der deutschen Konstruktion beflogen .

Es handelt sich um die in den Junkerswerken
in Deffau gebaute dreimotorige Ju 52 ,
die jetzt ihr zehnjähriges Jubiläum feiern
kann . Sie war schon damals so glänzend durch¬
konstruiert. daß sie im Laufe der zehn Jahre
fast unverändert geblieben und auch heute noch
im Luftverkehr von keiner befferen Maschine
verdrängt worben ist . Bor allem in Südame¬
rika und in Asien haben die ausländischen Luft¬
verkehrsgesellschaften di« Ju 52 eingesetzt und
auch in Deutschland und im übrigen Europa
fliegt die Ju 52 auch heute noch pünktlich
wie die Eisenbahn ihre Strecken ab . In
der deutschen Luftwaffe wird sie als Trans¬
port- und Sanitätsflugzeug verwendet. Er¬
innert sei an den spanischen Bürgerkrieg , wo
zu Anfang der nationalen Erhebung deutsche
Junkersmaschinen Tausende von algerischen
Truppen auf dem Luftwege von Afrika nach
Spanien transportierten und den erfolgreichen
Beginn des spanischen Befreiungskampfes
überhaupt erst ermöglichten . Der Schöpfer der
Ju 52, Dipl .-Jng . Ernst Zindel , hat noch
eine Reihe weiterer Maschinen geschaffen, die
alle weltbekannt geworden sind, u . a . die
W 33, jenes Flugzeug , mit dem Köhl und von
Hünefeld zum ersten Male den Ozean von Ost
nach West üöerflogen und weiter das vier¬
motorige Großflugzeug, bekannt unter dem
Namen „Hindenburg-. Zindels letzte Leistung
ist eine der schärfsten Waffen im Kampf gegen
England geworden. Er ist der Konstrukteur
der Ju 88, des modernsten Horizontal - und
Sturzkampfbombers der Welt, der sich bereits
im härtesten Einsatz gegen England hervor¬
ragend bewährt hat.

Rechts ReichSprelseches Dr . Di,>lrich und StaatSminisler
(Presse- Holtmann .)

aametaD Feldherr!
PK . Der Armeeführer steht über den

Schlachten . Und doch geht er neben jedem sei¬
ner Soldaten her ! Er ist derselbe geblieben in
den Jahrzehnten . Ein Soldat wie Du und ich
und wie wir alle .

Er rxar im Weltkrieg Hauptmann einer In¬
fanteriekompanie, die sich oft verbissen und
opservoll schlug : der „Pour le mörite" auf sei¬
ner Feldbluse, zu dem der Führer nach der.Schlacht von Frankreich das Ritterkreuz ge¬
sellte, gibt stumme Kunde von diesen Kämpfen.Seine alte Kompanie aber, mit ' der er Leib
und Seele durch die Feuerbränd ? des Welt¬
krieges trug , lebt auch heute noch , und der
Feldherr , der Sieger von Sedan und Verdun
1940, führt sie noch immer ! Die Schicksale ha¬
ben sie längst auseinanbergetrieben , dennoch
sind sie beisammen , immer dann , wenn der
Führer der alten Kompanie seinen Ehrentag
hat .

Da nun Beförderung , Verleihung des Rit¬
terkreuzes und der Geburtstag in die gleiche
Zeit fielen, so konnte ein Tisch im Hauptquar¬tier die vielen Solbatengrüße kaum noch fas¬
sen . Keiner der Getreuen wollte fehlen, undin allen Zeilen , die die Briefe füllten, schwang
der Dank an den Herrgott mit, der die alten
Soldaten des Weltkrieges diese große Zeit
noch miterleben läßt . Seine alten Kameraden
kennen ihn gut, und so

' schrieben sie ihm Briefewie er auch damals wünschte, angesprochen zuwerden : kurz und gehaltvoll. Alles war echtund kerniq , ungekünstelt, ob der Schreiber ein
Maurergeielle ober ein Gelehrter war .Der alte Kompaniechef aber hat einem jeden
zurückgeschrieben , für jeden einzelnen andereWorte gefunden. — Keiner der Kameraden

gut gelaunt !
<vut ranert-

hatte gewiß damit gerechnet , da sie sich wohl
denken konnten, daß es für den Oberbefehls¬
haber einer großen Armee Wichtigeres zu tun
gibt als Briefschreiben. Und da zur alten
Kongianie die späteren Bataillone und Regi¬menter stießen , und da außer den vielen Sol¬
daten auch mancher Hitlerjunge sein Bild ha¬
ben möchte und möglichst .mit Namenszug . . .
so stahl sich der Feldherr die spärlichen Ruhe¬
stunden , um der Kameraden zu gedenken , die
auch seines Ehrentages gedacht hatten . Auch
Kameradschaft ist Dienst, und wenn selbst ein
Ehrentag dadurch zur Mühe wird.

Immer an die Mühe des Anderen denken
und nicht an sich selber: bas ist Soldat sein.

Kriegsberichter Mario Heil de Brentani .

3x3 trfe*
Daß so viele Freunde einer gepflegten Zigarette immer wieder ihre

beharrlidie Vorliebe
für die ECKSTEIN Nr. 5 bekunden , hat seinen guten Grund .
Die ECKSTEIN verzichtet auf kostspielige Verpackung , um
dafür besonders hochwertigen Tabak bieten zu können .
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Auch die Zugeud will sparen
Die Auswirkungen des Beitragsfortfalls bei der HI . — Teilnahme an Fahrten

und Lagern erleichtert
Der Reichsjugeudfiihrer hat durch Erlab die Maßnahme des Reichöschatznreistersüt NSDAP , bekanntgegeben , daß künftig kein monatlicher Beitrag von Angehörigen/ der HF . (einschließlich DI ., BDM ., IM . ) mehr erhoben wird . Die Maßnahme » ringt ,wie unr bereits berichtete « , der HI . eine Reihe überaus großer Vorteile , die ans demGebiete der organisatorischeu Arbeit und der Dienstgcstaltnny , vor allem aber auch auserzieherischem Gebiet liegen . Darüber hinaus aber ist diese wichtige soziale Regelung einstolzes Zeugnis der innere « Kraft und Stärke von Partei und Reich nach dem erstenKriegsjahr .

Die Jugend soll statt der Zahlung des Bei¬
trages dazu ungehalten werden , diese Beträgebei einer Sparkasse zu sparen . Es
ist damit die Möglichkeit gegeben , für besondere
Zwecke — Teilnahme an Sommerlagern , Jahr -
len usw . — Mittel anzusammeln . Eine solche
Maßnahme konnte bislang nicht dnrchgeführtwerden , weil - in der Kampfzeit und in den
darauf folgenden Jaüren des Aufbaus auf den
Beitrag nicht verzichtet werden konnte . Ganzabgesehen davon , daß durch den Beitrag zumgrößten Teil die Mittel zusammenkamen , die
zum Aufbau einer großen Organisation nuneinmal unerläßlich sind , bedeutete die Bei¬
tragszahlung für den einzelnen Jungem - undfür das einzelne Mädel die einfachste Formdes Opfers , das sie der Gemeinschaft zu brin¬
gen hatten . '

^ Auf diesen Opsersinn soll auch heute keines¬
falls verzichtet werden . Allerdings ist zu beach¬ten , daß die Dienstgestaltung der HI ., die ne¬ben dem laufenden Heimabend - und Ausbil -

dunglldienst seit Jahren immer mehr auch
Lager , Fahrten und Freizeitgestaltung umfaßt ,hierdurch an sich schon gegenüber früher mehr
finanzielle Leistungen des einzelnen erfordert .De » Gedanke des persönlichen Opfers bleibt
also uneingeschränkt erhalten . Tie Bedeutung
des LXitragsfortfalles für die Organisation der
HI . liegt darin , daß der Jugend nunmehr i n
größerem Umfange als bisher die
Teilnahme an Lagern und Fahrten
ermöglicht wird und die Durchführung
solcher Veranstaltungen dadurch erheblich er¬
leichtert ist.

Die HI . hat sich stets für den Gedanken des
Sparens in der Jugend eingesetzt. Es bekommt
nun auf breitester Grundlage noch weit grö¬
ßere Möglichkeiten als bisher . Die Bedeutung
des Sparens des bisherigen Beitragsgeldes
liegt nicht so sehr in der Höhe des zu erwar¬
tenden Sparaufkommens — obwohl immerhin
ganz wesentliche Beträge zusammenkommen
werben — als vor^ allem darin , daß in noch

3uö Stift Der grofte Beit - Harlan -Film
im Üfatheater und Capitol

Es ging in früheren Jahren die Sage unter
den Neunmalklugen des Films , poli>tische
Filme und sogenannte Tendenz - Filme könnten
niemals zu geschäftlichen oder , vornehmer gus -
gedrückt, Publikums - Schlagern werden . Ja ,man befürchtete sogar , der künstlerische Wert
solcher Filme müßte gering sein , da sie allzu
stark dem bewpßt gewollten Inhalt verhaftetseien , um noch die absolute künstlerische Form
finden zu können . Und nun ?

Nun stehen allabendlich , ja schon am Hellen
Nachmittag — und nicht nur in Karlsruhe son¬dern in allen großen Städten des Reiches —
die Menschen Schlange vor den KinoS . Sehenmit ständig wachsender Spannung ein filmi¬
sches Geschehen auf der Leinwand vor sich ab-
rollen , das sie zutiefst packt und ergreift und
das auch den höchstgcspannten Anforderungen
an einen künstlerischen Film gerecht wird .Und so wie es jetzt mit dem „ Iud Süß " geht,so wird es uns und dem deutschen Film nochmit vielen anderen Stoffen gehen , an die man
sich früher niemals heranwagte . Tenn alle
große Kunst ist ja von jeher Tendenz im bestenSinne gewesen , Schillers „Räuber " sowohl und
„ Ton Carlos " wie Shakespeares Kampfdramen
aus der englischen Königsgeschichte. Es kam
und wird immer darauf ankommen , eine der
Größe des Stoffes kongeniale künstlerischeForm zu finden .

*

Was nun ,Jud Süß ' betrifft , den hier Beir
Harlan jder schon im .Unsterblichen Herz ' sein?
Eignung zum großen historischen Filmschou -
spiel unter Beweis stelltet zum Vorwurf eines
großangelegten Films wählte , so hat den
Stoff hierzu die Geschichte selbst geliefert , undes bedurfte nur einer Erweckung der Historie

Verderben Sie nicht
Ihre gute Cigarette

durch liebloses
Anzünden *)

atikah 5/v

Einseitige » Anbrennen — zu starke » Ziehen —
rußende Flammenspitze oder qualmende » Benzin¬
feuerzeug können die ganze Cigarette verderben .
Hallen Sie die Cigarette über die volle Flamme
und machen Sie nur leichte Züge .

mit den geistigen Kräften der Gegenwart , um
einen der aktuellsten und packendsten Film -
stoffe aufzuspüren . Die Geschichte des Süß
Oppenheimer und des von ihm betrogenenund auSgeplünderten schwäbischen Volkes tstder prägnante Ausschnitt aus dem großen
historischen Drama , das sich bis in die jüngsteZeit an uns Deutschen und allen Völkern der
Erde vollzog , und unter das nun erst die er¬
wachten Völker der Achse den entscheidenden
Schlußstrich ziehen : dem Drama von der
Ueberfremdung durch das Judentum .Aus dem frankfurter Ghetto kommt dieserSüß Oppenheimer an den Hof zu Stuttgartund schleicht sich in das Vertrauen des ver¬
blendeten fürsten ein . ferdinand Ma¬
rian spielt diese Gestalt des gewissermaßen
schon arrivierten Juden mit sparsamen (füreinen Juden sparsamen ! ) Gesten und einem
Schleier weltmännischer Eleganz über den Ur -
trieben der Herrschsucht, Geldgier und Geilheit ,die nur in entscheidenden Augenblicken aus der
Seele des Asiaten hervorbrechen . Und tm
Augenblick des Todes erst, als die verdieilte
Strafe ihn erreicht , demaskiert sich die ganzefeige Erbärmlichkeit dieses Juden .Stärker und schärfer pointiert noch erscheintbas „auserwählte " Volk in jenen Typen , denender große Schauspieler Werner Kraus Ge¬

stalt verleiht : in dem tückischen Schreiber Levy,in dem talmud - und sternkundigen Rabbinerund den grinsenden , feilschenden und schnor¬renden Typen des Ghetto . Hier ist einer gan¬zen Raste ein unvergängliches Denkmal gesetzt ,hier ist der ewige Jude selbst für alle Ewig¬keit gezeichnet.
Neben diesen beiden Prototypen des Juden¬tums stehen die Gestalten ihrer Gegenspieler :der wuchtig - aufrechte Volksvertreter des Eu¬

gen Klöpfer vor allem , dann die innigeund doch leidenschaftlich aufflammende Doro¬thea Kristina Söberbaums , deren kämp-
ferische-grabliniger Bräutigam des Malte
I a e g e r , Albert Floraths wackerer Obrtst .Eine fülle vollblütiger . Gestalten , von grobenKönnern getragen .

Und zwischen, beiden Polen die robuste und
doch innerlich schwankende figur des Herzogsdem Heinrich George die brutale Maske
eines Genüßlings leiht , der , oftmals wider
bestcres Wissen, um seines schwachen Fleischeswillen in die Netze des Verführers geht . Die
glatte Herzogin der Hilde v . Stolz , die devote
Höflingsfigur eines Theodor Loos . Schondiese, in einem deutschen film bisher nochnie erlebte Besetzung aller Rollen mit Schau¬
spielern von höchstem Rang und Namen stem¬
pelt „Iud Hüß " zu einem Ereignis . '

Hinzu kommt die schöpferische Kraft Veit
HarlanS , der wieder -eine fülle eindring¬
licher Massenszenen auf die ' Leinwand bannte ,vom eleganten schimmernden Hoffest bis zur
stürmischen Volkserhebung . lDcr Karlsruher
Ludwig Metzger schuf zusammen mit dem Dich¬ter E . W. Möller das Drehbuch zu diesem
großangelegten film ) . Fr« ! Feez.

stärkerem Maße als bisher der Gedanke üeS
Sparens in der Jugend gepflegt wird . Das
Sparen wird damit Bestandteil der
Erziehungsarbeit der HI . ! Die Füh -
rer und führcrinnen werden zunächst bei den
Dienstuntcrrichtcn immer wieder darauf Hin¬
weisen und sich auch von Zeit zu Zeit von
dem Stand der Sparhücher selbst überzeugen ..

für die spätere Ausbildung oder den Berns
rechtzeitig zu sparen , wurde bisher bereits u . a.im Landdienst der HI . geübt . Auch für Grvb -
fahrten und Lager , für Uniformbeschaffung
usw. wurden neben dem Einzelsparen auch
Gemeinschaftsaktionen in verschiedenartiger
form durchgeführt . Die neuen Maßnahmen
lasten jedoch eine wesentlich größere Intensität
auf diesem Gebiet erwarten .

Ter Gedanke des Sparens soll nicht nur An¬
reiz sein , das Sparkapital des deutschen Volkes
zu erhöhen , sondern foll zugleich der deutsch '»
Jugend vor Augen führen , daß sie im Hinblick
auf das eigene spätere fortkommen selbst¬
erzieherisch und selbständig die ihr gestellten
Aufgaben mit anzupacken hat .
Tagung der Bäckerinnung im „Krokodil -

Beginn der Wcrbewoche
für die Reichsvollkornbrotaktio »

Am heutigen Donnerstagnachmittag 3 Uhr
findet im „Krokodil " eine Sitzung der Bäcker¬
innung statt , mit der die Reichswerbewvche für
die Retchsvollkornbrotaktion , die für die künf¬
tige Volksernährung und Volksgesundheit sehr
bedeutsam ist , eingeleitet wird . Es sprechender stellvertretende Vorsitzende de- Bollkorn -
brvtausschustes Tr . Engelhardt über das
Thema „Vollkornbrot und Volksgesundheit ".Ein Bäckermeister berichtet über seine 20jähri -
gen Erfahrungen in der Herstellung des Voll¬
kornbrotes . ferner der Obermeister der Bäcker¬
innung Karlsruhe , August Ri eg er , der
gleichfalls über vieljährige Erfahrungen im
Backen von Vollkornbrot verfügt .

Admiral Lüftow spricht in Karlsruhe
Im Rahmen der Reihe „Wehrhaftes Volk "

der Vorträge des Deutschen Volksbildungs¬werks wird Admiral Lützow , den jeder
Volksgenoste aus seinen Erläuterungen zum
Seekrieg im Rundfunk wohl kennt , in Karls¬
ruhe sprechen. Der Vortrag findet am 11 . Ok¬
tober , 19 .30 Uhr , im „Eintracht " -Saale statt .Genaues Thema wird noch bekanntgcgeben .

Der Hut wurde ihm zum Verhängnis
Vor etwa acht Tagen wurde ein schwachsinni¬

ger 46 Jahre alter Mann aus Kartsruhe aufdem Nachhauseweg von einem ihm unbekann¬ten Mann überfallen , der ihm den Geldbeutel
abforderte . Als der Mann sich weigerte , ihmdiesen zu übergeben , wurde er von dem Un¬
bekannten zu Boden geworfen und seines Geld -
bcutels mit Inhalt , einiger Ringe und eines
Zigarettenetuis beraubt . Der Täter entkam ,ließ aber seinen Hut am Tatort zurück, der
ihm nunmehr zum Verhängnis wurde . Es ge¬lang so , den Täter , « inen 21 Jahre alten Zi¬
geuner , zu ermitteln und die gestohlenen Ge¬
genstände sicherzustellen. Nach längerem Leug¬nen gab der festgenommene die Tat zu.

Sulzbacher Brief
o . Sulzbach . ( Ausder ArbeitöerPar -t e i .) Vergangenen Sonntag wurde der Orts¬

gruppenleiterstab in die Räume des HI . - Hci-mes zusammenberufen . Ortsgrupvenleiter Pg .Lumpp wandte sich in eindringlichen Worten
an seine politischen Mitarbeiter und forderte
sie zu tatkräftiger Mitarbeit auf . Tie heutigeZeit verlangt Pflichterfüllung bis aufs äußersteund straffste Parteidisziplin . Mit beredten
Worten stellte er das Vorbild des Führersals Richtschnur unseres Handelns heraus .Hierauf gab Organisationsleiter Pg . Gei¬ger verschiedene parteiamtliche Anordnungenbekannt , für den kommenden Kreisappellwurden sämtliche Politischen Leiter zur rest¬losen Teilnahme verpflichtet . — Am Sonntagfand ein D i e n st a p p e I l statt . In mit¬
reißenden Worten feierte OrtsgrupvenleiterPg . Lumpp die unvergeßlichen Taten unsererSoldaten , die uns verpflichten , uns der großenZeit würdig zu erweisen durch treue Mitarbeit
im Sinne des führers .

(Liebesgaben für unsere Soldn -
t e n .) Dieser Tage ging auch wieder der mo¬
natliche Kameradschaftsbrief unseres Orts -
gruppenleiters hinaus , wohlverwahrt in einem
Päckchen , freudig hatte sich die NT .- fraucn -
schaft in den Dienst der schönen Sache gestelltund das Nichten der Liebesgaben übernommen .

(Wochenendschulung der HJ .f Straf¬
fen Schrittes , unter dem Gesang eines kerni¬
gen Marfchlicdes zogen die HI .- führer der
Nachbarorte durch unser stilles Torf hinauf zu
unserem schönen HI .-Hcim , um in einer Wo-
chcnendschulung das geistige Rüstzeug für ihre

vsonheimer Allerlei
(St « 8 der Arbeit der Partei .) Mit¬

gliederversammlungen hielten wieder drei
Stadt - Ortsgruppen ab . Die Gruppe Leopolds¬
platz vereinigte die Parteigenossen im Saal
des Hotel Sautter , die Gruppe Altstadt im
Gefolgschastsraum der Firma Bleyle und die
Gruppe Wallberg im Heim der Ortsgruppe in
der Alten Schule des Stadtteils Brötzingen .Es waren auch die Walter und Warte der
Arbeitsfront , der Volkswohlfahrt , die Führer ,innen der frauenschaft und Vertreter der an¬deren Gliederungen zugegen .

Die frauenschaft — frauenwerkder Ortsgruppe Altstadt , Marktplatz . Ostpark ,Slu , Holzhof , und Seeberg veranstalteten am
Mittwoch einen Gemeinschaftsabenö in der
Kunstgewerbeschule , während die Ortsgruppen
Brötzingen , Wartbcrg und Pfälzerplatz in der
Gasberatungsstell « sich zum Schaukochen ein¬
finden .

Ein großer 0 - dur - Abenö der NS . -
Gemeinschaft „Kraft durch» freude " findet am
Mittwoch , 9. Oktober , illi Rahmen der Kon-
zertvcranstaltungen des Städtischen Sympho¬nie - Orchesters statt , das 4 Symphonie -Konzertegeben wird . Am kommenden Mittwoch wirdunter Leitung von Kapellmeister Hans Le¬
ger , auch die Jupiter -Symphonie von Mo¬zart außer der großen 0 - dur von Schubert ge -spielt .

Die Kreispropagandaleitung ,Hauptstelle Film , hatte im Modernen Theateram Sonntagmorgen wieder eine Wochenschau-
Tonderveranstaltung anberaumt , die starkeZugkraft ausübte . Mit Entrüstung fah man
auch die Bilder des Schreckens , die die Nacht¬piraten in Bethel auf dem Gewisten haben .Vom Ortsbund der Schwerhöri -
9/ n wurde eine Schau von Hörmitteln imSaale des Melanchthonhauses veranstaltet , di«das Interesse der Oeffentlichkeit verdient , sinddoch in der Stadt etwa 609 Mensche» , die teilsinfolge Vererbung , teils durch Kindcrkrank -heilen und Kriegsverletzungen nur schwer hö¬ren können . Der Reichsbund . Gau Württem¬berg , der Schwerhörigen , hat die Schau zusam -
mengestellt und gibt sich die größte Mühe , dieSchäden durch Schwerhörigkeit nach Möglich¬keit zu mildern . Im Zusammenschluß sollen die
Schwerhörigen die besten Mittel und Wegekennen

^
lernen , wie ihr Leiden am zweckmäßig¬sten überwunden oder eingedämmt werdenkann . Ter Gaubunü Württemberg mit seiner

Hörmittelberatungsstelle hat die neuesten Hör -mittel für die Schau zur Boefügung gestellt,Hörrohre , den Hörschlauch, die „Hörbrille ",dänn elektrisches Hörgerät wie das „elektrischeOhr " zum Tragen in der Rocktasche , währendam Ohr ein kleiner - Lautsprecher angebrachtist. Ein ganz neues Gerät ist der Knochen-
hörex , der den Ton durch den Knochen amOhr leitet .

Vielhöreranlagen sind bewährte Hilfsmittelfür den Gemeinfchaftsemvfang . Lehrkurse fürdas Ablesen der Worte von den Lippen hel¬

weitere Tätigkeit zu empfangen . Der Sonn¬
tagmorgen war der körperlichen Ertüchtigunggewidmet . Nach der feierlicher; Flaggenein -
holung gings wieder mit frohem Lied dem hei¬mischen Wirkungskreis zu.

( O b st s a m m e l st e k l e . ) Die reiche Zwetsch¬genernte bedingte die Errichtung einer ört¬
lichen Obstsammelstelle unter der Leitung vonBaumwart Gabriel Baumgärtner . Während inden vergangenen Wochen dreimal angeliefertwerden konnte , ist nach Beendigung der
Zwetschgenernte di« Anlieferung von Obst aufden Donnerstag beschränkt .

f. Spessart . (Politische - Leiter - Ver -
sammlung . ) Am Samstagabend versam¬melten sich die Politischen Leiter und Mitar¬
beiter im Gasthaus zur „Rose ". Ortsgruppen¬leiter Pg . Ochs eröffnete die Versammlungund sprach über die Aufgaben , die zur Zeitdem Politischen -Leiter und Mitarbeiter oblie¬
gen , wobei den Worten des Ortsgruppenlei¬ters volle Aufmerksamkeit geschenkt wurde .Alle Fragen 'wurden vom OrtSgr »ppenleitererläutert , um die Aufgaben des PolitischenLeiters und Mitarbeiters zu erleichtern . Der
Ortsgruppenleitcr beendete die Versammlungin dem Bewußtsein , daß seine Politischen Let¬ter und Mitarbeiter auch in Zukunft ihrenPflichten gewachsen sein werben .

(Auszeichnung im Felde .) Für feineTapferkeit bei den Kämpfen im Westen erhieltJakob Lauinger , Sohn des Maurers Xaver
Lauinger , das E .K . 2. Klaffe . Wir alle sindstolz auf diese» tapferen Sohn unserer Ge¬
meinde .

fen erfolgreich mit an der Bekämpfung des
körperlichen Mangels . Ueber die Meisterung
des Schicksals der Schwerhörigen sprach an¬
läßlich der Ausstellung Rektor Wengert und
im Auftrag der Gaubundesleitung Württew -
berg sprach Herr Schneider — beide au«
Stuttgart — über das Leben in den Orts¬
gruppen der Schwerhörigen .

Eine Betriebsfeier vereinigte t «
Aufenthaltsraum der Firma Kollmar &
Jourdan die Betriebsführung und Gefolg¬
schaft . Bei diesem Anlaß wurden sieben Jubi -
lare geehrt , die vierzig Jahre lang der Ar¬
beitsstätte die Treue hielten und neun Jubi -
lare mit 28 Ärbeitsjahren . Direktor Max
Kollmar dankte den treuen Mitarbeitern und
überreichte ihnen mit Glückwünschen DiplomeMedaillen und Geschenke. Die Deutsche Ar¬
beitsfront brachte ebenfalls ihre Glückwünsche
zum Ausdruck .

'
E i n schwerer Zusammenstoß er¬

eignete sich an der Kreuzung Hohenzollern -
und Bayernstraße . Ein Lastzug fuhr aus der
abfallenden Äayernstraße auf die Straßenbahnund dabei wurde der Führerstand eingedrücktund die Fensterscheiben zertrümmert . Ter An¬
hänger des Lastzuges lag übel zugerichtet auf
den Schienen und mußte abgeschleppt werden .

Ins Städt . Krankenhaus einge¬liefert wurde ein Junge , der sich schwereVerletzungen beim Sturz von einem Baume
huzog.

Blick über die Hardt
Z . Rußheim . (Geburtstage .) IhrenGeburtstag im Monat Oktober begehen : Am2. : Emilie Moos Wwe . , Geißstr . 94, 62 Jahre ,4. : Friedrich Hager , Schuhmacher , Hinterstr .117, 71 Jahre , 4. : Lina Roth , Neu -Zolltenstr .273, 66 Jahre , 8. : Mina Haas Wwe ., Neü -Zoll -

tenstr . 259, 68 Jahre , 12 . : Hermine Geyer , Neu -
Zolltenstr . 269, 75 Jahre , 17. : Joh . L . Schmidt ,Geißstr ., 71 Jahre , 20. : Merie Elser , Adolf-
Hitler -Straße 87. 68 Jahre . 20. : Ferb . Hager .f interstr . 114, 66 Jahre . 20. : L. Becher Wwe .,irchplatz, 65 -Jahre , 26. : Emilie Kuhnle , Neu -
Zolltenstr . 270, 71 Jahre , 27. : Friedrich Hager ,Forstwart a . D . , 89 Jahre , 27. : Ludwig W.Reinacher , Kirchplatz, 68 Jahre . Wir gratu¬lieren !

h . Spöck. (Tobesfa . il .) Im Alter , von
41 Jahren starb Pg . Hermann Paulus . DerVerstorbene war einer der eksten SA . - Män -
ner und bis zu seiner Erkrankung ein pflicht-getreuer und eifriger Politischer Leiter .

(Appell der Politischen Letter .)Am kommenden Freitag findet abends 20‘
.f0Uhr ein kurzer Appell der uniformierten Poli¬tischen Leiter in der „Rose" statt . Antretenohne Uniform .

(Vom Tabak .) Mit dem Einwiegen derGrumpen wurde heute begonnen .
(D i e b st a h l. ) In der Nacht vom Freitagzum Samstag wurden in der Wirtschaft .„ZumAdler " eine Slnzahl Kaninchen entwendet . Die¬ser gemeine Diebstahl erregte allgemeines Auf¬sehen. Dank der eifrigen Bemühungen unsererPolizei gelang es , die Täter zu ermitteln und

unschädlich zu machen.

Badisches StaatStheater . Im Groben Hansgelangt heute abend um 19.00 Uhr als 1. Vor¬stellung der Donnerstag - Ttamm - Miete die ko¬
mische Oper „Die verkaufte Braut " von Fried¬rich Smetana unter Her musikalischen Leitungvon Walter Born und der szenischen Leitungvon Erik Wildhagen zur Aufführung . Morgenabend um 16.00 Uhr wird als 1. Vorstellungder Freitag -Ttamm - Miete in Anwesenheit deS
Dichters das Schauspiel „Claudia Colonna "
von Wilhelm von Scholz in der Jnszenierunavon Felix Baumbach erstaufgeführt .

Ecke Kaiserallee und Scheffelftraße stießengestern vormittag ein Perfonenkraftwagen und
ein Kraftradfahrer zusammen , wobei der Kralt -
radfahrer erheblich verletzt wurde . Die Schulö -
frage ist noch nicht geklärt .

Rheinwasserstände vom 2. Oktober
Konstanz 443 (4-—0) . Rheinselden 861 (—15) ,

Breisach 864 (—22) , Kehl 445 (—43 ) , Straßburg434 (—45) , Karlsruhe -Maxau 663 ( + 9) , Mann -
heim 604 (+ —0 ) , (Tauft 450 (—18) .

MagensSure
Ich bitte um erneuteZusendungve ®

I U ( » | % | SO grofj . Füllung . Ihres Karlssprudels ,
\ \ UJ d * r mir b» ! Magenübersiuerung sehr

gute Dienste geleistet hat , so daß id *
die Kur (ortsetz , mödrte . Dr. J .Wemer ,

Oberstud .- Dif .,Olbemhau , Freiberg . Str . 7. 31 . 8 . 37.
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■ahm » Basster . Karlsruhe , Zirkel 50. Ruf 255.
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DAS ZWEITE LEBEN
Das Schicksal einer Frau ,
Von Friedrich Arenhövel er 0 \

(20. Fortsetzung )

Plön liegt weiß da. Es sind inzwischen Mo -
nate verstrichen . Maria stapft durch den kle -
benden Schnee . Im Hotel ist noch Licht . — Zu¬erst ein Zimmer nehmen , dann Knudsen an -
rufen .

Auf dem Hotelflur ist niemand Maria klinktdie Gastzimmerlür auf .Ta sitzt Knudsen mit einigen Herren , stehtauf , tritt ihr entgegen , preßt ihre Hand und
fragt :

„War er bei Ihnen ?"
„Ja ."
„Herr Ober , bitte mal Licht im Klubzimmer !— Meine Herren , entschuldigen Sie mich ."Er öffnet Maria die Tür : „Wenn ich bittendarf ."
Nun sitzt Maria da . — Ja , ein Glühweinkönnte wirklich gut tun . — Er ordnet besorgtan : „Und bis dahin ruhen wir aus "
Maria trinkt . Dann erzählt sie mit einemGrauen vor der Stelle , an der sie gestehenmuß , daß sie nicht mehr wisse , was sie sich beider Unterschrift gedacht hat . Es macht ihrMühe , die einfache Entwicklung deS Gesprächs

zusammenzuholen . Sic wird immer zögernder ,je mehr sie sich der Leere ihres Gehirns nähert .Aber nun ist sie doch dort , und sie stammelt
sich zurecht :

.Fshre Unterschrift "
, sagte er . Ich las esdurch . Es war ein Verzicht auf die Erbrechte ,und ich sagte nein dazu . Dann sagte er . es

ginge meiner Mutter nicht gut , und ich könne
sie mit der Unterschrift retten ." — Nun ist esaus mit Maria .

„Ja ? Weiter ? Fräulein Höft !"

Urtzeberrechi »et : Verlag Carl Duncker Berlin .
Maria richtet sich auf . Sie atmet tief und

hat plötzlich das Gefühl , als hebe sich eine Lastvon ihrem Kopf. Nun weiß sie es mit einemMale und sie hastet es hervor , um es nichtwieder zu verlieren :
„Mir schoß es plötzlich durch den Kopf , wenn

ich unterschreibe , muß er auch noch Simones
Unterschrift bringen , wenn er zu seinem Zielkommen will . So kann man sie finden . Und
noch : Wenn ich verzichte , ist er der berechtigteErbe . Tann kann er die Todeserklärung ein¬
reichen. Und wenn er das getan hat . dannkann ich es auf meinen Eid nehmen , daß er
gedroht hat und Simone also leben muß . Undwenn es nötig ist , dachte ich , gilt meine Unter¬
schrift nicht, weil sie unter Zwang war . Ja ,das , nein ich überlegte es nicht, es war allesnebeneinander da .

"
„Hm . Ja — und dann ?"
„Als ich unterschrieben hatte , wußte ich nichtmehr , warum . Ich war völlig verstört , und inder Bahn fiel mir ein , vielleicht Hypnose — "
„Nein , Fräulein Höft, , das glaub ' ich nicht.Bei Ihnen war es ja das Gegenteil davon ,eine allzu plötzliche Konzentration währendeines Züstands stärkster Erregung . — Das

gibt es , daß dadurch die Reaktion eines vor¬
übergehenden Unvermögens des Gedächtnisseseintritt . Was Sie da nebeneinander gedachthaben , das war ja . ausschließlich Ihre eigeneLogik contra Lange , Aber nicht umgekehrt ."

,Ha , jetzt seh' ich es auch "
, gibt Maria be¬

schämt zu . Er hilft ihr xnit den sachlichen Fest-
stellungen :

„Mir scheint, Sie taten recht daran , zu un¬
terschreiben , denn das dürfte stimmen , daß

Lange die Absicht hat , etwas Neues zu unter¬
nehmen . Das könnte unter Umständen zu
Aufschlüffen führen . — Im übrigen aber
würde er natürlich glatt .bestreiten . —"

„Ich kan» schwören !"
„Sie haben keinen Zeugen . Sie haben sich

einfach verhört . Nein nein , so ist dem Herrn
nicht beizukommen .

"
Maria blickt vor sich nieder . Da sitzt sie nun .Das hätte sich auch schriftlich erledigen laffen .Diese Flucht zu Knudsen ist nun entsetzlich

peinlich , so Hals über Kopf — mitten in der
Nacht von Hamburg nach Plön .

Knudsen seufzt auf und sagt '
„Ich bin Ihnen dankbar ober den Umstän¬den dankbar , die Sie hergeführt haben ."
Eben diesen Dank wollte Maria nicht ! Sie

blickt ihn an und wird in ihrer Abwehr rot .Er schaut weg und sagt zögernd und sehr ,
behutsam :

„Mir ist es lieb , mit Ihnen sprechen zu kön¬
nen . Es ist etwas eingetreBn , womit ich nicht
gerechnet habe . — Ex nimmt beide Hände vom
Tisch und fährt nachdenklich fort : „Vor zweiMonaten erhielt ich aus Hamburg einen Brief
von einem Agenten , der früher Vermittlungen
für südamerikanische Kabaretts hatte . Ein ge¬wisser Philipp Schwarz . — Der Mann schriebmir auf eine angeblich von mir etngegangene
Anfrage , fingiert natürlich , er habe einem
Fräulein Simone Lange unter dem Künstler¬
namen Simone Andrea ein Engagement mich
Buenos Aires vermittelt . Seitdem habe eraber von der Künstlerin nichts mehr gehört ."

„Ja , das ist richtig "
, wirft Maria heftig ein

— „Das Hab'
ich schon längst in Erfahrung

gebracht ."
„Von dem Agenten ?"
„Nein , von Bekannten meiner Mutter ."
„Soso . Ja , stimmen muß es auch . — Weil

ich aber von einer Anfrage nichts wußte , bat
ich ^ben Mann , mir doch mal meinen angeb¬lichen Brief zu schicken. Das tat er . ES war
einer meiner vorgedruckten Briefbogen , die ich

nur für notarielle Zwecke benutze. Als Unter¬
schrift stand da in Maschinenschrift : Gezeichnet
Knudsen , und als Beauftragter ein unleser¬
liches Gekritzel . Ich riet sofort auf Lange , tue
es auch noch , hgb' aber bisher keinen Anhaltfinden können , wie er zu dem Bogen gekom¬men ist ."

Seine schwere und bedenkliche Sprechweisebedrückt Maria . Sie macht einen Vorstoß fürSimone :
„Meine Mutter war einmal in BuenosAires , aber sie ist nicht mehr dort ."
„Leider möglicherweise doch, Fräulein Höft ."
„Nein , Herr Doktor ! Ich habe mich beim

Generalkonsulat erkundigt , und dort ist wederder Name Simone Lange noch Simone Andreabekannt !"
„Das kann leider ein Irrtum sein"

, entgeg¬net Knudsen .
Das . sich wiederholende Leider quält Maria .Was ist denn ? Was kann denn sein ? ! — Siefordert feindselig :
„Warum leider ?"
Er antwortet nicht darauf , sondern sagt be¬drückt :
„Ich habe mich an einen argentinischen Kol¬

legen gewandt , mit dem ich in der Vermögens¬
abwicklung eines Ausländsdeutschen zu tun
hatte . — Der Name Simone Andrea ist ' ihmseit langer Zeit durchaus gelänsig , wie er mir
mitteilte ."

„Ja ?" — Marias Herz will zerspringen .
„Simone Andrea trist nach der Mitteilungmeines Kollegen heute noch in einem dortigenKabarett auf ."
„Das ist doch gar nicht möglich !" wirft Ma¬

ria ein . — ,L8ie könnte denn Karl Lange . . . ?— Herr Rechtsanwalt . Sie haben doch selbst
geschrieben, höchstens eine Tagereise von Plönkönnte meine Mutter wohnen ? !"

„Hoffentlich nicht, aber vielleicht doch ein
Fehlschluß . Ich weiß eS auch nicht."

„Und was nun ?"
„Ja . — Ich muß nun amtlich mit Ihrer Fv »u

Mutter in Verbindung treten ."

Maria lächelte über Abgründe hinweg und
fraat tonlos :

,F8as schreibt denn Ihr Herr Kollege ? Wie
geht es Simone ?"

Knudsen bewegt die Hände , als ob sie einen
Halt suchten und erwidert heiser :

..Zuerst große Karriere . In ganz BnenoS
bekannt . Nun — wohl im Unglück."

Maria steht auf . Nein ! — Sie erträgt das
nicht r îehr . Sie reicht ihm die Hand :

„Bitte . — Herr Doktor Knudsen ."
„Ja . — Ja - ich - ich ." Er ist hilflos . Er

ist wie zerbrochen . - -
„Ein Zimmer , bitte " , verlangt Maria bran -

ßen . Auf der Treppe fällt ihr ein :
„Nummer acht frei ?"
„Ja bitte ." -
In dem Bett hat HanS Jngwerfen vor eincvt

halben Jahr geschlafen.
*

Als Maria srwacht , ist es zu ihrem Schrei
zehn Uhr . Schon in einer Stunde beginnt die
Probe in Hamburg . Bleischwer hat Mama
geschlafen.

Es muß ein sehr grauer Tag sein : wahr¬
scheinlich fällt Schnee . Sehen kann Maria
nichts davon , denn zwischen den Vorhänge "
hindurch schimmern die EiSblumen der Fenster¬
scheiben . Im Heizkörper rumoren die Ge¬
räusche des Keffelschürens .

Mit einem Grauen denkt Maria an den
gestrigen Abend . Der Wunsch, daß Knudsen
zu Simones Rechtfertigung Marias Vater sei"
möge , ringt mit der Bitternis des Wissen̂ '
daß es dann Knudsen gewesen ist, der am Be¬
ginn des Schicksals Simones gestanden bar. -
Noch jetzt hört Maria seine Stimme , ffeht ferne
Miene vor sich , wie gestern abend , seine Worre
als einen Peitschenhieb für ihre Mutter u" 0
für sich selbst : Zuerst große Karriere . In «anl
Buenos bekannt . Nun — wohl im Unglück-'

(Tortsetzgng 1*l*°
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, Brief aus der Ottenau
Herbstliche Stimmung — Reiches Veransta ltungsprogramm in den Städten

Rege Beziehungen mit den Nachbarn links vom Strom
draußen auf dem Laude

uwd di - Kernobstes in vollem Gange ist
öen tn verschiedenen Rebaemein-
Saue » 6at’ während hie Tabak-
Trocknen ^ .«: ^ " Tabak stechen und ihn zum
schon hei ŝ igt allenthalben auch
auf den

^ « »^ E"äe Geruch des Kartoffelfeuers
für bm ci£tt 5" f> öas untrügliche Zeichen
walz Arbeit bringt er noch -
»enden auch Freude und klin -
in all .» L" die Mühen des Jahres . Tie
sastio. »

"
»r ^^^ en schillernden Aepfel und die

die ^ rn °» bringt er zu den Abgabestellen ,
hat n»* ??trv" alfozialistische Staat geschaffen
ein«

"^ ..» ? s'Ä" Obsterzeuger den Absatz und
lich " Bezahlung gewährleisten. Aehn -
voll » « « L

»uch dem Tabakbauer seine mühe -
Die o »^? Eii belohnt durch festgeregelte Preise ,
der ft . r *

öa allem der Jude beim- Absatz
Teil » »» .a" d Baumsrüchte und zum großen

ffini . i des Weines seine schmutzigen Hände
Delk»» ^ ^

r
batte, ist ein für allemal vorbei.

Herkk ^ innert man sich gerne gerade jetzt im
ob , " ' . wo der Bauer ohne Sorge sein kann ,
entl » . .^ " Ertrag seiner Arbeit los wird und

-r-^-tchand dafür bezahlt wird
lieft»

1
.

1tQ‘, ter benutzt die Herbsttage mit Vor-
bea»»»1? die Dörfer hinauszugehen . Jetzt
Äaich-- -- .

n,a? vielen, die das Nützliche einer
erung durch die klare Luft mit dem Än -

d ^r Einkehr und Rast bei einem
t -

" leinenen Weines verbinden, die Berwand »
bein,̂ "

-> Aakannten helfen bei der Obsternte,
b,j"! Tabakstechen , Kartoffelausmachen oder

B^ett »ller Svätjahrsarbeiten , dem
*

di» 1 ? ,
e 5 1 > Lahr und O ffenburg waren

dj , « dten Wochen schon gekennzeichnet durch
Avrboten herbstlich-winterlichen Betriebes .

Mi> »
" burg bildeten der Jahrmarkt

r teilweise regem Geschäftsgang zusammen
aft ^ dwei fröhlichen KdF .-UnterhaltungS -

— tß handelte sich um Gastspiele von
x, , wlg Schmitz und Werner Kroll — die
terfc *u den Veranstaltungen des Win-
Malbjahres .

^
urh -ertssront

Inzwischen
N !

hat die Deutsche
Gemeinschaft

fi» d u r ch Sreuiie * — ihr Programm
4i»ri Winterhalbjahr herausgegeben und
fr» , i « t Offenburger Theater - und Konzert¬
in eine ganze Reihe wertvoller Abende
v,. r - dsicht gestellt. Am 4 . Oktober wird Kam -

Marcel Wtttrisch von der
s, -

°»ldoper Berlin hierher kommen und mit
x. , , in strahlenden Tenor eine große Schar

^ "burger Konzertfreunde begeistern .
d -Zw Laufe des Oktober wird auch die Ba -
» iche Bühne hier ein Gastspiel geben ,
/. . her ist ein Gastspiel einer bekannten Tanz¬
in in Aussicht gestellt. Nebenher lausen

®e « kommenden Monaten zahlreiche Vor «
, ‘.“ 8 * des Deutschen Volksbilöungswerks , die
"»olreichen Bolksgenoffen Belehrung und
, .ues Wissen vermitteln werben. Ein ähnlich
nachhaltiges Programm ist auch für die Stadt
^» hr zusammengestellt worben. In Kehl
8 ?d der Neigen der Veranstaltungen des
Alnterhalbjahres heute eröffnet mit einem
o 'vakterabend der bekannten bodenständigen
»

»tensptrlschar desAlemannischenTbea -

fonke/ 'f & rW.
fcv' ^ SOLTIT !
» Soltil « gibt den Sohlen 3kecke Heilbarkeit
j nnd weckt eie wauerdicht!

beben in den einschlägigen Geschäften
* S ohw * r * lcopf , Chamfoch « Fabrik , Berlin -Tempelhof

| * t8 . Selbst die zirzensische Kunst brauchen
in der Ortenau im Kriegswinter nicht zu

Mbehren , da uns gerade in diesen Tagen der
. ^kannte Zirkus Busch ein Gastspiel in Offen -°ürg bringt .

*
- Außer diesen Veranstaltungen unterhaltcn -

und künstlerischen Charakters beanspruchen
/«Mer wieder großes Interesse die Besichti -
8 » n göfahrten elsäsfischer B e -
riebsführer und Arbeiter , die über

herüber in die Ortenau kommen und
nationalsozialistische Betriebe kennen lernen.
Metzt weilten schaffende Menschen von jen -
fc

*• bti Rheins aus den Kreisen Schlettstad .
Allein und Molsheim hier und statteten der
^ rtenauer Milchzentrale, die bekanntlich im" >siungSkampf der deutschen Betriebe 1939«40

ttattonaIfoäiaItftifdjer Musterbetrieb ausge-
** 'wnet wurde und bei dieser Gelegenheit die

goldene Fahne erhielt , einen Besuch ab, um
nachher Gäste des Betriebs zu sein bei einem
schön verlaufenen KameradschaftSabend .

Hier hat man immer wieder Gelegenheit,mit den Menschen von drüben zu sprechen, ihr
Urteil zu hören über ihre Eindrücke , die sie
bei uns empfangen. Besonders beeindruckt hat
uns das Urteil eines alten Elsässers — der
Mann ist 66 Jahre alt und seit öl Jahren bei
der gleichen Firma beschäftigt —, der zum
erstenmal im Reich weilte und gerade
aus diesem Grunde Augen und Ohren beson¬
ders gut aufgemacht hat. Er war zutiefst über-
rascht, hier mitten im Krieg und so nahe der
früheren Grenze alles in so tadelloser Ord¬
nung anzutreffen, um bann festzustellen , daß
es so etwas drübrn bei ihnen nicht gab . Von
der deutschen Arbeit im Elsaß verspricht er sich,
wie übrigens alle Fahrtteilnehmer , für die Zu¬
kunft einen großen Aufschwung des gesamten
politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Le¬
bens in der Heimat jenseits deS Strontesi

Angenehm berührt die Menschen von (drüben
auch die Herzlichkeit , mit der sie bei uns atef-
gcnommen werden. Oft geben sie spontan ihrer
Freude darüber Ausdruck , daß wir Badener
uns so vorzüglich mit ihnen verstehen , daß so
viel Aehnlichkeit besteht zwischen unserem und
ihrvm Dialekt und so vielen anderen Dingen.
Außer schaffenden Menschen , welche die DAF .
herüberführt , sind inzwischen auch schon wieder¬
holt Mitarbeiter der NSV . in der Oc-
tcnau zu Gast gewesen und haben Einblick ge¬
wonnen in di« vorbildlichen sozialen Einrich¬
tungen. Neuerdings finden auch « l s ä s s i s ch e
Kinder gastliche Ausnahme im Gebiet der
Ortenau . Der erste . 966 Kinder starke Trans¬

port erholungsbedürftiger Kinder aus dem
Elsaß berührte vor kurzem aus der Fahrt tn
den Hochschwarzwald und ins Bodenseegebiat
den Offenburger Bahnhof.

iStahJL tzjum $le£cfaßujjtd-p&k<a&
20 Fichball-Bereichsmannschaften im Kampf — Baden in Teplitz

Immer mehr wird in Zukunft die Kehler
Rheinbrück « ein Bindeglied sein zwischen
drüben und hüben. In diesem Zusammenhang
wird über den Kreis der Ortenau hinaus in¬
teressieren , daß nach der Sprengung der beiden
Rheinbrücken und der Besetzung des Elsaß
durch die deutsche Wehrmacht der beschleunigte
Bau einerneuen Brücke akut gewordrn
war . Dieser Brückenbau erwies sich im Hinblick
auf den außerordentlich starken Verkehr als
notwendig, obwohl die gesprengte VerkehrS -
brücke notdürftig wieder hergestellt worden
war . Die neue unmittelbar vor der Fertig¬
stellung und Einweihung stehende Brücke stellt
in gewisser Hinsicht ein neues Modell des
deutschen Brückenbaues dar , insofern
als die einzelnen stark gesicherten Pfeiler in
einer Entferung von 21 Meter stehen. An der
Durchlatzstelle für die Rheinschisfahrt war ^ - - - ■ , .. .. .
aber eine Spannung von öl Meter zu über- pvllê Bereichein ^ rstarktem Maße auf den
brücken. Neu ist ferner die Tatsache , daß sich
die Durchlaß stelle nicht in der Strom -
mitte, sondern in der Nähe des badi -
s ch e n Ufers befindet und daß die Fahr¬
straße über diese Brücke nicht als eine einzige
Straße hergestellt ist wie bei der gesprengten
Verkehrsbrücke , sondern sich an der Stelle der
beginnenden Dnrchlaßstelle gabelt.

Ein« weitere Neuerung meldet Kehl mit
der ' Unlbenennung der bisherigen Horst - Wessel -
Straße unt ^ r Einbeziehung eines Teils der
Jahn » und " der Hermann -Dietrich-Straße in
„H o r st - W e s s e l » SH i tt fl* . Damit führt ein
einheitlicher geschlossener Straßenzua nunmehr
vom Bahnhof der MEG . halbkreisförmig bis
zur Einmündung in die Rheindammstraße am
Kronenhof. Karl Kirschner .

Zwischen die Meisterschafts - und Tschammer -
pokalkämpfe schiebt sich jetzt noch der Reichs¬
bundpokal-Wettbewerb, an dem diesmal 26
Mannschaften beteiligt sein werden. Folgende
zehn Kämpfe sind in der Vorrunde am kom¬
menden Sonntag angesetzt :

in Nürnberg : Bayern — Niedersachsen,
in Frankfurt : Südwest — Ostmark,in Stuttgart : Württemberg — Niederrhein,
in Teplitz: Subetenlanb — Baden,
in Königsberg : Ostpreußen — Hessen,
in Stettin : Pommern — Mitte ,
in Posen : Wartheland — Schlesien ,
in Danzig : Danzig -Westpr . — Nordmark,
in Berlin : Brandenburg — Mittelrhein ,
in Chemnitz : Sachsen — Westfalen .
Die Paarungen sind sehr reizvoll und man

kann überall mit kampfreichen und spannen¬
den Kämpfen , rechnen . Die Tatsache , daß säst

Elsösfisthe Zugend gehl wieder in deutsche Schulen
Am Dienstag erster Schultag — Auch hier geht es wieder aufwärts . . .

Straßburg . Der 1 . Oktober 1940 wird im
Schul - und Ilnterrichtswesen des Elsaß als be¬
deutsamer Tag in der Geschichte des Landes
verzeichnet bleiben. Die Tchulhäuser öffneten
nach langen Monaten unheimlicher Ruhe und
öden Leerstehens wieder ihre Pforten .« Nach
der im Zuge der kommenden Neuordnung auch
auf diesem Gebiet geleisteten gründlichen deut¬
schen Vorarbeit war eS schon nach Verhältnis-
mäßig kurzer Zeit möglich, den 1 . Oktober als
Zeitpunkt für die Wiederaufnahme eines ge¬
regelten Schul- und Unterrichtsbetriebes fest¬
zusetzen. Auch für die Jüngsten bedeutete die¬
ser Tag ein -« erster Abschnitt beginnender
Pflichten. Wenn nun diese kleinen ABC-
Schützcn am Dienstag zum ersten Male ihren
Weg in die Schule angetreten haben, so sind sie
nicht mehr in eine Unterrichtsanstalt gekom¬
men . die berufen war , sie an Hand einer freur -
den Sprache in fremdes Denken und Fühlen
hineinzuführen. Der Lehr - und Unterrichts¬
betrieb stützt sich — nach einer Anordnung des

Chefs der Zivilverwaltung — auch im Elsaß
auf die Bestimmungen des Reichsschulpflicht-
gesetzeS gerade für die Schulanfänger. Die
elfässischen Kinder werden sich künftig wieder
nach den natürlichen Anlagen ihrer Abstam¬
mung und ihrer Muttersprache ent¬
wickeln können .

ES war ein ungewohntes, aber zugleich auch
stolzes Bild einer wiedererreichten Etappe
deutschen Aufbaues , zum ersten Male seit
langer Zeit zur üblichen Stunde Schüler und
Schülerinnen mit ihren Taschen Und „Schul -
säcken"

, ihrem alten bezw. neuen Ziel eiligst
und erwartungsvoll zustreben zu sehen.

Im deutschen Elsaß wird jetzt wieder an
erster Stell« die deutsche Sprache in den Schu¬
len gelehrt. Die dem Unterrichtsbeginn voran¬
gehenden feierlichen Flaggenhissungen bildeten
auch hier den Ausdruck eines neuen umwäl¬
zenden Zeitabschnittes im Leben des BolkeS
im deutschen Elsaß. sme/—)

Ministerpräsident Köhler
bei den elsässischen Arbeitern

Straßburg . Bei einem ersten Betriebsappell
der Gefolgschaften der Elsässischen Tabakmanu¬
faktur und der Zigarettenfabrik JOB . in
Meinau hielt Ministerpräsident Walter K ö h -
ler , der Leiter der Finanz - und Wirtschafts¬
abteilung beim Chef der Zivilverwaltung im
Elsaß, eine Ansprache , in der er seinen Stolz
darüber ausdrückte , daß in kurzer Zeit , tn
beiden Fabriken zwei schöne Leistungen voll-
bracht werden konnten. Es sei keine leichte Auf¬
gabe gewesen , die deutsche Verwaltung im
Elsaß übernommen habe . Der Ministerpräsi¬
dent erinnerte in ' diesem Zusammenhang an
die Zerstörungen und Schäden , die die Fran¬
zosen im Lande htnterließen . Er glaube, daß
es jeden Elsässer» mit Freude erfüllen müsse, zu
sehen, mit welcher Tatkraft die Nationalsozia¬
listen hier im Elsaß die Aufbauarbeit angspackt
haben . Zwar seien die Schwierigkeiten groß
gewesen , über jeder könne von Woche zu Woche
beobachten , wie diese Schwierigkeiten über¬
wunden werden.

Ministerpräsident Köhler wies bann darauf
hin, daß nach diesen beiden kleineren Unter-
nehmen Werke für größere Produktionen ihre
Pforten öffnen werden. Im Elsaß werde in
Zukunft „Arbeitslosigkeit" ein fremder Begriff
'ein . Ent ' cheldend sei aber nicht die Größe des
Betriebes , entscheidend sei allein der Geist der
Gefolgschaft und der Betriebsführung . In die -
sem Sinne bitte er . an die Arbeit zu gehen .

Direktor Lose , der Treuhänder für die
Fortführung der Zigarettenfabrik JOB , gab
darauf in seinen Schlußworten Kenntnis da¬
von , baß als erste KdF. -Veransn>ltung am
Mittwoch nächster Woche die Gefolgschaft der
Zigarettenfabrik JOB eine Besichtigungsfahrt
zum Remtsma -Werk in Baden -Baden unter¬
nehme . währeüd die Gefolgschaft der Elsäs¬

sischen Tabakmanufaktur die Rothändle-Werke
in Labr in Baben aufsuchen werde.

Kleber-Denkmal in Strahburg
' wechselte seinen Standplatz

Straßburg . Das Bronce -Standbild des Ge¬
nerals Kleber — nach ihm war der historische
Paradeplatz im Zentrum der Stadt benannt —
wurde nach Beendigung der hierzu nötiden
technischen Vorbereitungen mit einem Svezial -
tranSportwagen ztzm historischen Stadtmus ^ tm
befördert, wo es vorläufig untergebracht ist .
Im Juni 1840 fand die Einweihung des Kle¬
ber-Denkmals auf dem gleichnamigen ' Platz
statt , so daß es f» st 106 Jahre diesen Standort
inne hatte. Der Platz sebft trägt heute den
Namen des heldenhaften elsässischen Volks¬
tumsvorkämpfers Dr . Karl Roos.

In Weitzenburg
werden rund 1100 neue Häuser erstehen
Straßburg . Ungezählte praktische Beispiele

der letzten drei Monate sind Beweis für tat "
kräftig« Wieberingangbringung von Handel
und Wandel im Elsaß. In Weißenburg
zum Beispiel gilt es , den Bewohnern , die mit¬
unter ihr ganzes Hab und Gut verloren haben ,
ein neues Heim zu errichten , wobei nach Mög¬
lichkeit beim Wiederaufbau bzw. Neubau der
Charakter der Landschaft , bas Ortsbild und die
überlieferte Bauweise Berücksichtigung finden'
werden. Um welch umfangreiches Werk es
sich dabei handelt, geht aus der Tatsache her¬
vor, daß nach den bisher vorliegenden Erhe-
Hungen rund 1100 Neubauten zu errichten bzw.-
2500 Säufer auszubessern sind .

Adelsheim. (Von scheuenden Pferden
verletzt .) Durch scheuende Pferde wurde der
Landwirt Karl Vogel von Sennfeld erheblich
verletzt : er mußte ärztliche Hilfe,in Anspruch
nehmen .

Nachwuchs zurückgreifen müssen, gibt den
Spielen eine besondere Note und wird zu man¬
chem überraschendem Ergebnis führen . Pokal¬
verteidiger ist der Bereich Bayern , der in
Nürnberg gegen Niedersachsen antritt . Die
Gäste , in deren Rethen man die besten Spie¬
ler von Hannover 96, VfL . Osnabrück und
Werder Bremen findet , sind nicht zu unter¬
schätzen , aber eS wäre doch eine große Ueber-
rafchung , ginge der Pokalverteidiger schon in
der ersten Runde „k. o .".

Im Frankfurter Sportfeld treffen sich Süd¬
west und Ostmark, ein Spiel , das seine An¬
ziehungskraft bestimmt nicht verfehl? « wir- .

Der Südwesten stützt sich auf die bewährten
Kräfte von Kickers Offenbach . Eintracht. ??SB .
und Rotweiß Frankfurt sowie FB . Saar¬
brücken und VfR . Frankenthal , während die
Ostmark u . a . Zöhrer , Sesta, Mock , Skoumal ,
Zischek und die talentierten Nachwuchsspieler
Durek, J ^ inek und Decker zur Stelle haben
wird. — Die Abolf -Hitler -Kampfbahn in Stutt¬
gart erlebt den Kamps zwischen Württemberg
und Nieöerrhein. Württembergs Farben ver¬
treten einmal mehr Kickers und VfB . Stutt¬
gart , allerdings ist Conen nicht dabei . Auf der
Gegenseit fehlen Janes und Zwolanowski, die
ebenfalls für Budapest aufgeboten sind , aber .
Namen wie Rodzinski , Duch, Krüger , Czaika ,
Winkler, Liesen und Pickartz haben einen guten
Klang und bürgen für ein gutes Spiel . Würt¬
temberg hat den Ehrgeiz, den Steg aus dem
Jahr 1985 in Wuppertal (3 :2) zu wiederholen.
Baden fährt mit einer sehr starken Elf — eine
vielversprechende Mischung Mannheim—Karls¬
ruhe — nach Teplitz und sollt ? hier gegen die
Auswahl des Sudentenlanbs die Oberhand
behalten. Ob Hessen dagegen in Königsberg
gegen Ostpreußen bestehen kann , bleibt ab¬
zuwarten , dennxkS hält schwer , eine spielstarke
Elf auf die weite Reise zu schicken.

Bon den übrigen fünf Spielen ist daS zwi¬
schen Dachsen und Westfalen in Chemnitz her-
ausgestellt. Während Westfalen dbne Spieler
von Schalke 04 antritt , hat Sachien schwerstes
Geschütz aufgefahren (Kreß , Heimchen , Willi-
mowski, Dzur usw . ) und damit den Willen be¬
kundet , auch in diesem Jahre im Reichsbund¬
vokalwettbewerb eine erste Rolle zu spielen .

Drei Punktetreffen in Baden
In .der badischen Fußball -Bereichsklasse pau¬

sieren diesmal die führenden Mannschaften, so
daß die Verfolger Gelegenheit haben , etwas
Boden gutzumachen . Der VfL . Neckarau , der
am letzten Sonntag durch einen 3 : 2-Sieg im
Brötzinger Tal überraschte , hat an der Altriper
Fähre den Freiburger FC . zu Gast . Mit einem
knappen Ersolg des Gastgebers darf man rech¬
nen, aber bei der anerkannten -Güte der Frei¬
burger Abwehr liegt ein anderes Ergebnis
durchaus im Bereich der Möglichkeit . — Phönir
Karlsruhe hat zuletzt gegen Mühlburg so gut
gefallen , daß ein Erfolg gegen die SyVgg.
Sandhofen nicht ausgeschlossen ist . Der 1 . FC.
Birkenfeld wird in heimischer Umgebung gegen
den Karlsruher FV . kaum beide Punkte ab¬
geben . aber der KFV . ist nach seiner verhält¬
nismäßig guten Leistung beim VfR . nicht zu
unterschätzen.

^Programm im Elsatz
Im Elsaß werden nun am Sonntag auch in

der Gruppe H die Meisterfchaftskämpfe ausge¬
nommen. lieber bas Leistungsvermögen der
acht Mannschaften kann man sich natürlich vor¬
läufig noch kein rechtes Bild machen, immerhin
darf man annehmen, baß die Kolmarer und
Mülhauser Mannschaften eine gute lliolle spie¬
len werden. Am Sonntag treffen sich : SV .
Wittelsheim — FC . Mülhausen 93 , SVgg .
Kolmar — SB . Wittenheim und ASV . Mül¬
hausen — SV . Dörnach. In der Abteilung l
kommt es in Straßburg zum Lokalkampf -zwi¬
schen Frankonia und Rafensportklub, in dem
der RSC . Favorit ist. Ob der Straßburger
SV . beim SC . .Schlettstadt bestehen kann, bleibt
abzuwarten . Offen ist auch der Kamps zwischen
FC . Hagenau und Mars Bifchbeim .

Herberger über die Mittelläuferfrage
Reichstrainer Herberger vom Fachämt Fuß¬

ball des NSRL/hat sich in einer Erklärungüber die Besetzung des Mittelläuferpostens in
dem am 6 . Oktober in Budapest stattfindenden
Länderspiel gegen Ungarn dahin ausgelassen ,
daß der jetzt bei der Svielvereinigung Fürth
spielende Schneider (früher Waldhof Mann -
heim ) und Rohde ( Eimsbüttel Hamburg) in
erster Wahl stehen , wenn Rohde zur Berfü -

grmg stehen wird. Der Dresdner Dzur hat .
wie von Herberger betont wurde, noch einige
Mängel erkennen lassen, so daß er für das
Ungarnsviel nicht in Frage kommt. Krüger
(Fortuna Düsseldorf) , der nach HerberaerS
Ansicht eine große Zukunft haben kann , ist dem
Reichstrainer für ganz schwere Ausgaben aber
noch zu jung.

JpcAjtfiunk
Bayerns Fußballelf für den Reichsbund¬

pokalkampf am Sonntag gegen Niedersachsen
in Nürnberg bilden: Solcher (BC . Augsburg ) :
Bernhard (VfR . Schweinfurt) , Sigl (SpVgg.
Fürth ) : Schnittger (SpVgg . Fürth ) , Bayerer
( 1860 München ) , Hammer! (Post Miinchenl :
Schmidt (Neum. Nürnberg ) . Hack (SpVgg.
Fürth ) , Lechner (Schwaben Augsburg ) : Fiede-
rer (SpVgg . Fürth ) . Siemetsreiter , (Bayern
München ) .

Schiedsrichter Dattilo (Italien ) wird am
6 . Oktober das 16. Fußballtreffen zwischen
Deutschland und Ungarn in Budapest leiten.
Auch der Reichssportführer wird daS Spiel nnd
den Leichtathletikländerkampfmit Ungarn auf
dem Ferencvaroplatz besuchen.

Die deutsche Fraueu -Teuuismauuschaft zum
Länderkampf gegen Ungarn vom 4 .—6. Oktober
in Berlin besteht aus Ursula Rosenow (Ber¬
lin ) . Anneliese Ullstein (Leipzig ) , Margarete
Käppel (Berlin ) und Gertrud Rosenthal (Ber -

kaufen ? Nein! Mon will *« h#n,woi man
kauft)Undw«nn mamchon me)«in Auga
zadrucken mußte, jetzt »iaht man d»
rauf , daß *s Erdöl ist. Sollte »» In Blech -
dosen gerade mol nicht de sein, so kann
monln vollem Vertrauendie ErdokNoch-
fOUpadcung nehmen . Es Ist die gleiche
Menge und% ie gleiche Qualität wie
in der Ble^ tdose . Keine Katze im Sode,***• Erda!altbewährte J

lin ) . Ungarn kommt mit Frl . Szilvasso. Frl .
Somogyi und Frl . Jusits . *

Nach Japan abgereist sind die deutschen
Tennisspieler Hinrich Henkel (Berlin ) und
Kurt Gieß (Köln) , um an mehreren Turnieren
aus Anlaß der 2600-Jabrfeier deS Kaiserreichs
teilzunehmen.

Raguhild Hueger unternahm am Dienstag
in Duisburg einen . neuen Weltrekordversuch
über 100-Meter -Kraul . Die Dänin erreichte
aber „nur " eine Zeit von 1 : 10,2 Minuten vor
der Düsseldorferin Karnatz ( 1 : 12,6 Minuten ) .

Der Turulüuderkamps zwischen Deutschland
und Finnland wird am 10 . November in der
Berliner Deutschlandhalle ausgerichtet. ES ist
das vierte Treffen : Deutschland war bisher
zweimal siegreich.

Bei de» Leipziger Berufsboxkämpfeu ge-
wann der Wiener Mittelgewichtler Sein WiS -
ner , der demnächst mit Jupp Beffelmann um
den Titel boxen wird , gegen Gotthardt Stein
(Bonn ) in der 7 . Runde entscheidend. Vogt
(Hamburg) schlug Maier (Singen ) in ber 9.
Runde k.o.

Europa -Boxmeister Cattaueo, der italienische
Titelhalter im Bantckmgewicht , verlor in Mai¬
land gegen den Federgewichtler Gualandri
über zehn Runden nach Punkten . Im Welter¬
gewicht war Deyana über Vittorto Benturi
und im Schwergewicht Lazzari über Saruggia
erfolgreich .

Unsere beste« Pistolenschüße « erzielten bei
einem Prüfungsschießen in München hervor¬
ragende Ergebnisse . Mit ber Scheibenpistole
kam Weltmeister Erich Krempel (Suhl ) auf
2700 Ringe , also einem Durchschnitt von 541 .
Mit ber Schnellfeuerpistole verfehlte ber tt »
Anwärter Erwin Skjellet (Berlin ) von 423
Schattenrissen nur 6 und übertraf damit den
Olympiasieger van Oyen (Berlin ) um zwei
Treffer .

»

IDcrhftöttcn sind keine „ guten Stuben ".
0b jemand Nlalec ist. Monteur, kesselceinigec. entfaltet seine ungewöbnlicke keinigungskcast.
öäckec oder Mehger — immer ist die 6cbeits- ohne dajl man Seife oder wafchpuloeczu fjilfe

Kleidung stärkster Verschmutzung ausgefetzt , netzshen braucht. 6uch krustige , e
'uoeisihaltige

Über das fett- und fchmierlöfende iMi wird Rückstände werden durch iMi beseitigt , vabei

selbst mit den » schwersten fällen " fertig. Ls Uhont es die öewebe und ist sehr sparsam.
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Man nennt mich Dördel , Herr!
. Bon Petrus H. Steigerwalb

Festes Lohngefnge schätzt die . irtschaft
Sozialpolitik zum Nutzen der Allgemeinheit — Auigaben für die Treuhänder de; Arbeit

und die Betriebsführer
Von unserer Berliner Schriftleitung

Vom Ufer des munter rinnenden Baches
klang der Wäscherinnen froher Sang . Reiter ,die des Weges kamen , sprangen von den Pfer¬den , faßten die wiehernden Hengste kürzer am
Halfter und gesellten sich scherzend und lachend
zu den lockenden Frauen im Schatten der über¬
hängenden Weiden .

Einer nahm weißes Brot , ein anderer dun¬
kelroten Wein aus seiner Satteltasche. Worte
flogen scherzend, wie ein Ballspiel hin und her,und bald brach die Fröhlichkeit alle Herzen auf.

Der hagere, an den Schläfen schon ange¬
graute Ritter scherzte mit einem blutjungen ,
blondbezopften Mädchen . Er legte seine Arme
um ihre schmalen Hüften und freute sich an
den sommerbraunen Wangen, an den roten,
frischen, durchbluteten Lippen wie an einer
reifen, süßen , sommerlichen Frucht.Er vergaß Brot und Wein, Spiel und Sangund sah unentwegt dem Mädchen zu, das mit
den nackten Beinen , die vom Uferrand ins
Wasier hingen, übermütig plantschte . Der kurze
Leinenrock spannte zwischen den kräftigen
Schenkeln, und die kleinen Brüstchen bebten
wie der zarte Flaum nestflügger Vögel. Er
sah immer noch dem graziösen, naturgelösten,
neckischen Spiel des Mädchens zu, als die an¬
deren schon zum Aufbruch drängten , und saß
berauscht vom heißen jungen Blut des Weibes.
„Du bist so schön"

, sagte der Reiter und zogeinen Ring von seiner Hand . „Nimm und denk
an mich ! " sagte er. „Seid Ihr . . ." versuchteder scheue Mäbchenmund zu fragen. „Wie ruft
man dich, Mädchen ?" fragte der Mann . „Man
nennt mich Bärbel , Herr . Bärbel von Otten¬
heim ."

„Denk an mich , Bärbel !" wiederholte der
Ritter , saß auf und ritt im Trab mit seinem
Troß davon .

War das Jubel , war bas Zank, was in lau¬
ten . hellen Stimmen vom Ufer her zu ihm her¬
überscholl ?

Er sah nur ein Kopftuch. Rot wie der Mohn.Es leuchtete lange aus dem satten Grün der
Uferflur .

Das Mädchen schritt mit hängendem Kopf,mit nackten Füßen am Wasser entlang und
spielte mit dem Ringlein an der ausgewasche¬nen Hand.

Manchmal blieb es stehen und besah sein
Eigenbilb in den klaren Wellen . Sah sich in
die Augen, auf den roten Mund , und wieder¬
holte traumhaft : „Denk an mich !"

Dann löste das Mädchen das rote, verkno -
- tete Tuch und ließ die langen , schweren Zopf¬

geflechte fallen und saß noch lange sinnend , träu¬
mend , bis der Abendschatten über Ihre nackten
Füße kam : „Denk an mich,-"

Zwischen einer Berberihenhecke , die eine Wie-
«fenmulde schirmte, kroch das Mädchen unter .Ein flimmerndes Sternenmeer deckte die
Schlafende zu . Der Mund , die Lippen bebten
im Traum und hauchten die Worte : „Denk
an nlich !" Und der Atachtwind trug das Wie¬
hern trappender Hengste vorbei.

Herbstliche Stürme , eisige Nordwinde fegtenüber das untere Elsaß.
Im Schlöffe zu Buchsweiler stand einer , ha¬

ger und grauhaarig , am Fenster und trom¬
melte unruhig mit den Fingerspitzen gegen die
scheppernöch« Scheiben . Sein Auge verlor sichin der öden , herbstlichen Landschaft . Kein Mohn
blühte auf weiter Flur . Keiner. Keine Lerche
stand am Himmel. Aber Wolken , finstere,dräuende, schnee - und eisschwere Wolken . Im
offenen Kamin zischte bas harzsatte Holz ,
knisterten die glühenden Scheiter. Man trugdie Kerzenleuchter auf. Wachstränen tropften,fielen und erstarrten zu zierlichen Elfenbein¬
türmchen .

Man brachte Wein in bauchigem Krug und
stellte den Becher dazu .

,^Jst der Bildhauer mit dem Grabmal mei¬
nes Weibes fertig ?" — „Ja , Herr !" — „Ist
Nachricht von meinem Bruder eingetroffen?"
— „Ja , Herr ! Wann wünscht der Herr das
Pferd morgen früh gesattelt?"

„Um fünf Uhr denk ich , genügt. Schließt nundas Tor und habt eirze gute Nacht , Stefan !"
Der Mann am Fenster wand sich um. und

stand wieder allein. Er trat an den Tisch', goßden Wein in den Becher , hob ihn an die Lip¬
pen und stellte ihn wieder zurück. Sein Blick
war durch das hohe Fenster auf einen Stern
gefallen, der sich zwischen den Wolken ganzplötzlich hervorgeschoben hqtte . Er trat an das
Fenster , öffnete die Flügel . Die kalte , wür¬
zige Nachtluft strich erfrischend an seinen
grauen Schläfen vorbei. Er beugte sich hin¬aus und sah hinauf nach den Sternen , aus die
er sich gut verstand, und suchte die anderen , die
langsam zwischen den vom ausgehenden Mond
angestrahlten Wolken zum Vorschein kamen .

Mars und Venus standen ungewöhnlich
nahe und klar am Firmament .

Er blätterte in seinem Horoskop und setzte
die früher begonnenen Auszeichnungen fort.
Tag und Zeichen stimmten also überein. Drei¬
maliges , ungestümes Dröhnen des eisernen
Klopfers am eichenen Tor schreckte den Sin¬
nenden auf. Schlösser und Türen knarrten .Er nahm den vielkerzigen Leuchter und trat
damit in die Halle hinaus . Der Schmelz der
Kerzen erstarrte im eisigen Luftzug. Die
Stimmen in der Halle verstummten.

Leuchtete ein Strauß roten , feurigen Mohnsaus dem Düster der Halle? Rot flammte ein
Kopftuch im züngelnden Kerzenlicht . Ein ge¬öffneter Mund kam fragend und scheu auf ihn
zu . „Bärbel ?" „Man nennt mich Bärbel ,Herr !" Er nahm sie bei der Hand und zog sieins Gemach. Scheu war ihr Blick und immer
noch fragend der Mund : Wo bin ich ? „Bär¬
bel !" sagte er wieder. Erstaunt und verwun¬
dert : „Bärbel !" „Ja , Herr !" ,,D« kommst zu
mir ." „Ja , Herr !" „Und bleibst bei mir ?"

„Ja , Herr !" „Für immer ?" ,^sa , Herr !"
„Hast mich also nicht vergeffen und doch an mich
gedacht?"

„Immer , Herr ! Seit ich Euch gesehen , seit
Ihr mir Brot und Wein und den roten Stein
in Gold geschenkt habt , habe ich an Euch ge¬
dacht. Bei Tag und bei Nacht, im Schlaf und
im Traum , und dann bin ich gegangen durch
Tage und Nächte und bin Euch gefolgt , und
es war wie im Traum . Alle Vögel und Blu¬
men , alle Zweige und Gräser neigten sich vor
mir , und in allen Winden rauschte es um mich
her : „Denk an mich !"

„Dank dir , Bärbel ! Ich habe es in den
Sternen gelesen . Heute. Am Abend . Wir wer¬
den uns immer lieb haben. Bärbel , immer.
Hörst du , es steht in den Sternen geschrieben !"

Sie hob den seinen, schmalen, sommerbrau¬
nen Kopf mit den rehscheuen Augen zu ihm
empor .

Da beugte sich der sehnige , vom vielen Grü¬
beln graugewordene Graf Jakob von Lichten¬
berg zu der lachenden Lust seines Herzens , hob
sie auf und trug sie aus dem Lichtkreis der
Kerzen ins Frauengemach.

Draußen löschten jagende Wolken die flim¬
mernden Sterne aus .

Neben der Wiedererringung der Wehrfrei¬
heit nach der Machtübernahme durch den Na¬
tionalsozialismus war eine ebenso dringende
als vornehme Aufgabe die Einreihung des
deutschen Arbeiters als vollberechtigtes Mit¬
glied in die Volksgemeinschaft und damit An¬
erkennung als gleichberechtigten Staatsbürger .
Nachdem in der Zeit des Klaffenkampfes , der
mit der Industrialisierung der deutschen
Wirtschaft verbunden war , durch die Aufspal¬
tung der deutschen Arbeitskraft viele Früchte
verloren gegangen waren , trat durch die na¬
tionalsozialistische Staatsführung auch in der
Sozialpolitik ein grundlegender Wandel ein .
Was in den Jahrzehnten vor dem Weltkrieg
unter der Bezeichnung Sozialpolitik getan
wurde, war und blieb Stückwerk .

Auch nach dem Weltkrieg wartete der deutsche
Arbeiter vergebens auf die Erfüllung seiner
Ansprüche . Erst der Führer legte durch djx
Schaffung des Gesetzes zum Schutz
der nationalen Arbeit den Grundstein
für . eine Sozialpolitik , die von dem Gesichts¬
punkt des Nutzens für die Allgemeinheit gelei¬
tet wird . Nach diesem Gesetz bekam der deutsche
Arbeiter den Platz in der Volksgemeinschaft ,
der ihm jahrzehntelang vorenthalten wat .
Zwar konnte nicht, was in den Jahren vorher
auf diesem Gebiet gesündigt wurde, sofort rest¬
los beseitigt werden und es ist dem deutschen
Arbeiter auch nicht von heute auf morgen ein
Paradies versprochen worden, trotzdem gelang
es jedoch , die Grundforderüngen eines bezahl¬
ten Urlaubs und eines angemeffenen Lohnes
für seine Arbeitsleistungen in dem Gesetz zum
Schutz der nationalen Arbeit sicherzustellen.

Wenn die Sozialpolitik des «Nationalsozia¬
lismus langfristig abgestellt ist , so sind die
Gründe dafür mehr als augenscheinlich . Der
wirtschaftliche Niedergang der November-Re¬
publik hatte 1932 seine tiefste Kurve erreicht ,
so daß hier keine Aktivposten zu übernehmen
waren , und die Beflerung des Lebcnsstandar-
des des schaffenden Volksgenoffen allein von
seiner künftigen Arbeitsleistung abhängig war .
Der Führer prägte seinerzeit das Wort , daß
wir keine Mark mehr ausgeben dürfen, alö
wir dafür produzieren. Dieser Satz gewinnt
seine Bedeutung besonders dadurch , baß von
seinem Sinn die Sicherheit der deut¬
schen Währung abhängt. Wir haben an
die Stelle des Goldes den Begriff der Arbeit
als Garanten für diese Wahrung gesetzt . Das
bedingt ein festes Verhältnis des Lohngefü¬
ges zu den Preisen *ür Verbrauchsgüter . Auf
dieser Basis war es gelungen der deutschen
Wirtschaft einen Auftrieb zu geben , von dem
der schaffende Bolksgenoffe bei erhöhter Ar¬
beitsleistung den Vorteil einer gesteigerten
Lebensführung hatte. Das war das Geheim¬nis des großen Erfolges im Wiederaufbau un¬
serer Wirtschaft . Für die Aufrechterhaltungder sozialen Errungenschaften des national¬
sozialistischen Deutschlands sah das Gesetz zum
Schutz der nationalen Arbeit die U e b e r -
wachung durch Treuhänder der Ar¬
beit vor . Es bedarf keines Beweises dafür,daß der arbeitende Volksgenosse in seiner gro¬
ßen Mehrheit den Sinn des festen Lohnes
zum festen Preis erfaßt hat. Seine Leistun¬
gen entsprechen nicht dem Hang nach bequemer
Lebensweise , sondern der Freude an der
Arbeit .

Die Umstellung der deutschen Wirtschaft auf
die Kriegführung hat naturgemäß tief in die
sozialpolitische Entwicklung eingegriffcn.
Kriegsverhältniffe sind anormal und haben
stets andere Maße. So ist es auch erklärlich , daßdas bisher sorgsam gehütete Lohngefüge in
einigen Industriebetrieben ins Gleiten gekom¬
men ist . Hier war und ist es -Auch heute Auf¬
gabe der Treuhänder gröbste Auswüchse
zu beseitigen . Die Verordnung zur Ver¬
ordnung zur Beschränkung des Arbeits¬
platzwechsels und die Maßnahmen zur Ver¬
hinderung von Locklöhnen hoben hier ihre
Wirkung nicht verfehlt. Die Disziplin der Ge¬
folgschaften hat sich als Garant für ein sta¬biles Lohnverhältnis erwiesen. Diese Diszip¬lin dürfte aus der Erkenntnis beruhen, daß
dem arbeitenden Volksgenossen eine Lohner¬
höhung dann keinen Vorteil bringt , wenn sie
andererseits eine Erhöhung der Preise für
die wichtigsten Lebensgüter zur Folg« habenwürde. Alle keiner entsprechenden Leistungs¬
steigerung gegenüber gewährten Lohnerhöhun¬
gen sind schon in Friedenszeiten , geschweige
denn unter der Berücksichtigung der Kriegs¬
wirtschaft , unsozial. Es kann daher auch kein

Betriebsführer den Anspruch auf besonders
soziale Einstellung erheben, wenn er Löhne
zahlt, die ihm selbst als Konjunkturlöhne er¬
scheinen. Es ist selbstverständlich , daß " it
Treuhänder der Arbeit trotz der Unpopulan -
tät ihrer Maßnahmen das Einreißen solche '
Zustände zu verhindern suchen. Wahllose Aus¬
schüttungen von Gratifikationen . Weihnacht-
beihilfen, Kinderzulagen und dergleichen , kön¬
nen ebenfalls nicht als soziale Betreuung 8 *'
wertet werden, wenn auch die Konjunktur der
einzelnen Betriebe das ermöglicht . Diese An¬
träge der Betriebsführer an die Treuhänder
müffen sorgsam geprüft und auch vielfach ab¬
gelehnt werden. Sie würden im anderen Fa »e
eine ungeheure Belastung für unsere Wäh¬
rung öarstellen. Es würde hier Aufgabe
der Betriebsführer sein , dem volks¬
wirtschaftlich nicht so aufgeklärten Gefolg¬
schaftsmitglied klar zu machen, daß es für ihn
vorteilhafter ist, wenn die deutsche Reichsmark
ihre Kaufkraft behält und er für seine gleiche
Leistung auch einen gleichbleibenöen Lohn er¬
hält, als sich auf der anderen Seite . steige"-
der Preise der Verbrauchsgüter gegenüber ft"
sehen.

Wenn wir die deutsche Währung durch Ar¬
beitsleistung garantieren wollen, so sind h '
Here Löhne nur durch höhere Lei¬
stungen gerechtfertigt . Welche gigan¬
tischen Zahlen sich als Störung im Lohnge¬
füge ergeben würden, zeigt nur ein Beispiel !
Die Bewilligung einer . Kinderzulage für das
erste und zweit« Kind, der im Loünverhältnis
stehenden Volksgenoffen in Höhe von je
RM . monatlich , würde einer Lohnerhöhung
von zirka 5 Milliarden Reichsmark gleichkom¬
men . Dieser Summe würde jedoch keine Pro¬
duktionsleistung gegenüberstehen. Die Folgt
wäre erhöhter Konsum von Verbrauchsgüter"
und Verknappung derselben bei steigender
Preisbildung , da ja d.iese Lohnerhöhungen die
hergestellten Güter preismäßig belasten .

Es mag der eine oder andere Polksgenosse
die Auffassung haben, daß sein Lohn infolge
der Arbritsplatzbindung zur Zeit nicht gerecht
genug sei im Vergleich zu ähnlichen Positionen
anderer Betriebe . Diese Auffassung mag be¬
rechtigt sein . Sie spricht dann dafür , baß Be¬
triebsführer durch Gebote von Locklöhnen
diese sind bekanntlich seit einiger Zeit gestopp '
worden — in den ersten Monaten des Kriege »
disziplinlos gehandelt haben. Hier wird es
Aufgabe der Treuhänder sein , ft "
einem geeigneten Zeitpunkt nor¬
male Verhältnisse zu schaffen u""
diese Auswüchse abzustellen und damit du
Sicherung unserer Währung und des Lebens¬
standards des schaffenden deutschen Volksgenos¬
sen zu gewährleisten. Die Unterbrechung einer
gesunden nationalsozialistischensozialpolitische "
Entwicklung durch die Kriegsverhältnisse be¬
deutet keinesfalls die Anerkennung vereinze »
vorkommender Fälle , deren Bestehen vielfach
nicht auf menschliche Schuld zurückzuführe "'
sondern deren Ursache in den Kriegsverhätt -
niffen zu suchen ist . Es wird jedem
deutschen Volksgenossen einleuw -
ten , daß bei einem Uebergang zur
Friedenswirtschaft entscheidend ist,
daßseineArbeitsleisiungund seine
Spargelder nt ch t w i e d e r e nt w e r t e «
werden , wie das in unverantwort¬
licher Weise nach dem Weltkrieg ge¬
schah . Darum : Ein fester Loh »
schützt die Währung ! U . 0 .

Wechsel in der Leitung des VDI.
«tm 30. September 1940 ist der bisherige Direktor

des -Vereins deutscher Ingenieure im tztSBDT .,
baurat a D . Dr . H . KötzoM , auf eigenen Wunsch
der Geschäftsstelle des VDI . auSgeschieven. .

Der Vorsitzende der VDI -, ReichSminister Di . To»"
hat mit der vorläufigen Leitung der GeschästSstelle D ' -^
Ing . HanS Ud« als 1. Geschäftsführer der VDI -
auftragt . tDer frühere langjährige Vorsitzende deS VDI .,
Ing . Heinrich Schult , wurde für die Dauer des fl 1"!
g«z von Reichsminister Dr . Todt als Vorsitzender d«
Vereins in - seiner Vertretung bestellt .

Rhetnmctall -Borstg AG., Berlin . Der AR . genehmig"
den vom Vorstand vorgelegten Jahresabschluß für 19®”
ES wurde beschlossen, der am 30. Oktober 4940 .sto >>
findenden oHV. vorzuschlagen, aus dem Reingewinnder nach Abschreibung von 15.79 lim Vorjahr Abschrr '
bung und Wertberichtigung 13.84) Mill . Xd nuD j" .
Bildung angemessener Rücklagen 3,50 <i. V . einschließU «
0 .26 Mill . m Vortrag 3.85) Mill . Xd beträgt , ein«
vidende von wieder 7 Proz . auf daS 50 Millionen ^
betragende AK . zu verteilen . Die günstige Geschä" ^
entwicklung hat auch im lausenden Jahr angehalten .

flls der Soldat noch „ausgelost " wurde
Siebzig Jahre Allgemeine Wehrpflicht in Europa — Bon der „Losziehung"

zur Musterung
Bor 70 Jahren wurde - die allgemeine Wehrpsiicht

in allen europäischen Staaten mit Ausnahme von
England eingeführt .
Der Gedanke , daß in Kriegszeiten jeder

wehrfähige Mann seine Pflicht tun müffe , be¬
seelte schon den Großen Kurfürsten , rief er
doch im Jahre 1678 bei dem Einfall der Schwe¬
den in Brandenburg und 1879 in Preußen
durch ein „allgemeines Aufgebot " sein Volk
unter die Waffen . Die allgemeine Wehrpflicht
im heutigen Sinne wurde jedoch in Preußen
erst durch ein Gesetz vom 3. September 1814
eingeführt. Damit das damals kleine Land
sein Heer für die Befreiungskriege gegen Na¬
poleon vorbereiten konnte , griff man zu dem
Notbehelf der kurzen, sechswöchigen Dienstzeitmit darauffolgender. Beurlaubung zur Re¬
serve , dem sogenannten Krümpersystem, und
berief dann in der Stunde der Gefahr Frei¬willige und die Landwehr ein . So war das
Volk in Waffen und die allgemeine Wehr¬
pflicht, die als solche schon bei den alten Ger¬manen bestanden hatte, wieder hergestellt . Siewurde fortan in Preußen für 'mmer' beibe¬halten.

Es hat dann allerdings noch lange gedauert,bis auch die übrigen deutschen und euro¬
päischen Staaten sich für die Einführung derAllgemeinen Wehrpflicht entschieden. Bis zudiesem Zeitpunkt konnten sich vermögendeLeute jederzeit vom Heeresdienst» loskaufenund für ihre eigene Person einen entsprechendbezahlten Ersatzmann stellen . Statt der Muste¬rung gab es damals die „Auslosung" bzw.
„Losztehung"

, über deren bürokratischen Ver¬lauf eine alte bayertfche Bekanntmachung ausdem Jahre 1849 intereffante Aufschlüsse gibt,sie hatttz folgenden Wortlaut : „Für die

Der Laie vor den Wundern der Technik
Profeffor Adolf Slaby , Pionier der draht¬losen . Telegraphie in Deutschland , versuchteeinmal, einem Bauern das Wesen des elek¬trischen Telegraphen zu erklären. Nachdem erihm einen langen Vortrag hierüber gehaltenhatte, fragte er:
„Haben Sie nun alles verstanden?"
,^ a , alles"

, erwiderte der Zuhörer treuher¬zig. „Nur das eine nicht : Wie kommen eigent¬lich die Depeschen über die Porzellanknöpfeweg ? !"
, *
Noch im JaHre 1868 ereignete sich dies :Auf dem Haupttelegraphenamt in Berlin er¬schien ein Mann und kragte nach dem Preisefür Depeschen bis Köln. Man nannte ihm denTarif für die vevschiedendn Wortsendungen. -

Aber der Mann wurde ungeduldig. :
„Und was kosten zwanzig Sack Marmor -

mohl ?" fragte er. „Ich soll sie einem Kunden
nach Köln per Telegraph schicken."

*
Als die erste Berliner Eisenbahn, die vonBerlin nach Potsdam ging , fertiggestellt war .gab es boshafte Kritikaster, die mit der Ge¬

schwindigkeit des neuen Verkehrsmittels unzu¬frieden waren.
Ein solcher fragte iü der Zeitung an . ob

man nicht dafür sorgen könne , daß die Fahr¬
gäste nicht ko durch Betteln belästigt würden.

conscribirten Jünglinge der Altersklasse 1819
und die zu dieser Klaffe verwiesenen ist zpr
Losztehung Dienstag , der 1. Dezember 1846
und zur Meffung, körperlichen Untersuchung ,dann Anbringung der Äefreiungsgesuche,
Mittwoch , 2. Dezember, bestimmt . An diesen
beiden Tagen haben daher alle Conscrip -
tionspflichtigen der Altersklaffen 1819 und der
zu dieser Klaffe Verwiesenen jedesmal früh¬
morgens 8 Uhr , für die Abwesenden aber die
Eltern , Vormünder ober Bevollmächtigte bei
Unterzeichneter Conscriptionsbehörde zu er¬
scheinen. Für diejenigen, welche beim Losen
nicht erscheinen , wird von Amtswegen das Los
gezogen und diejenigen, welche beim Meffenund körperlichen Untersuchung sich nicht stellen,werben vor der Hand als diensttauglich ange¬nommen, nach Art . 68 des Gesetzes als unge¬horsam, der sfolgenb näher) bezeichneten Vor¬teile, nämlich der Begünstigung auf Zurück¬
stellung und Befreiung vom Abmarsch , dann
des Nummern - Tausches verlustig erklärt , in
die durch ihre Pflichtverletzung sich allenfallsergebenden Kosten und in eine Geldstrafe von
6—19 fl . verurteilt . . ."

Nachdem mit Ausnahme von Preußen der¬
artige Einrichtungen jahrhundertelang bestan¬den hatten , gaben die Feldzüge von 1866 und
1879/71 endlich den Anstoß zur Einführung derAllgemeinen Wehrpflicht in sämtlichen euro¬
päischen Staaten mit Ausnahme von EnglandSie hat sich schon im Weltkrieg hervorragendbewährt und bildete auch die organisatorischeGrundlage für das neue deutsche Volksheer,das der Führer schuf und in wenigen Jahrendie glorreichsten Siege der Weltgeschichte er-rang . Zb .

»In öer letzten Zeit fällt besonders ein In¬valide auf, der mit feinem Stelzfuß neben derBahn bis Steglitz herhumpelt und die Reisen¬den anbettelt . . ."
*

Die. ersten Staubsauger Hießen Dakrrnm -
reiniger .

Der Vertreter einks kühnen Unternehmens ,das diese Neuheit an den Mann zu dringen
sucht« , kam zu einem Kommerzienrat und emp¬fahl ihm seinen Bakuumreiniger .

„Neiy . danke "
, sagt« der Herr Rat , „wir ha¬ben kein Vakuum zu reinigen !"

6 6 . Foereter-,
Probates Mittel

Immer sind Hucks Hühner in Grüns Gar¬ten. Grün wird blau vor Aerger. Aber eines
Tages — „Nanu , Grün ?"

.Was sagst du
dazu ?"
»„Seit wann kommen denn Hucks Hühner

nicht mehr in deinen Garteh ?" Huck strahlte:
„Seitdem ich mir ein Dutzend Gipseier ge¬kauft habe , sie nachts heimlich zwischen meineBeete legte und sie früh aufhob , wenn Hucküber den Zaun sah." . No .

Stehr-Gedeukfeier in Berlin . Am Sonntag,dem 6. Oktober, veranstaltet das Schillertheaterder Reichshauptstadt eine Hermann -Stehr - Ge-
denkfeier . K.K.

Max Ha «bes Studentenjahre am Sberrhein
Zum 75. Geburtstag des Dichters der fugend " am 4. Oktober / Bon G. Röhrdanz

Im Juli dieses Jahres brachte die Stadt
Heidelberg am Hause Mittelgaffe 12 eine Ge¬
denktafel für den 75jährigen Dichter MaxHalbe an und ehrte den aus diesem Anlaß
wieder in der Stadt seiner ersten Semester
weilenden Dichter in einer Feierstunde, in der
er selbst aus seinem Erinnerungsbuch „Scholleund Schicksal " das di« Heidelberger Zeit behan¬delnde Kapitel las und im Theater durch die
Ausführung seines hundertfach auf der deut¬
schen Bühne bewährten und zuletzt erst durchden Film zu neuem Erfolg getragenen Dra¬
mas ,fügend " . »

Als Max Halbe im April deS Jahres 1883
als junger , eben aus der Schule seiner Heimatim Osten des Reiches entlassener Student sichin das Buch der berühmten Heidelberger Uni¬
versität einschrieb , war er ein Unbekannter,einer von 1599 jungen, begeisterungsfähigen
Menschen, die das Leben der alten Univeissi-
tätsstadt und ihrer bezaubernden Landschaftbis weit hinauf ins Neckartal zu den Burgenund Schlössern , um die einst deutsche Geschichle
spielte , bestimmten . Doch wurde für diesenStudenten , der für „Weite des Horizonts"
schwärmte und dementsprechend Juristerei ,Nationalökonomie, aber auch Philosophie bei
dem berühmten Kuiko Fischer belegte , alles,hörte , was ihm wissenswert und interessantdünkte, die Atmosphäre Heidelbergs — ihm da¬
mals sicherlich noch unbewußl — zur Bestim¬
mung für sein ganzes späteres dichterisches
Schaffen . Wohl unternahm der 18jährige noch
ganz erfüllt oon der Liebe zu seiner KusineAdele , die er weit im Osten des Reiches in
seiner Heimat zurückgelaffen hatte, den ersten
Versuch , dieses ausrüttelnde Erlebnis zu Papier
zu bringen . Doch sein Versuch scheitert«. „Ich
saß tagelang, schrieb , verwarf . daS Herz war
»um Zerspringe» voll, ich suchte »ach Form ,

nach Wort, nichts gefiel mir , alles war ' schwach,alltäglich , blieb weit hinter der Wirklichkeit
zurück oder übersprang sie pathetisch oder sen¬timental . . ." schreibt er in seinem Lebens¬
erinnerungsband „Scholle und Schicksal" (Knorr
& Hirth , München ) über die Stimmungen , die
ihn damals erfüllten und spricht damit rück¬
schauend selbst die Bestimmung seines dichte¬
rischen Schaffens aus . Diese Lebenswirklich¬
keit war , die den jungen , lebensfrohen Men¬
schen aus dem Osten hier am Oberrhein packteund ihn in den Rhythmus eines viel glut¬voller und temperamentgelaöener pulsenden
Lebens zog, als er es in seiner Heimat ken¬
nen gelernt hatte. Hier war er im Lande des
Weins und feierte zusammen mit seinen jugend¬
lichen Freunden weinfrohe Feste , hier erlebte
er die Schönheit einer Landschaft, die er nichtentfernt geahnt hatte. Hier hatte er aber aizchim Mannheimer Nationaltheater das erschüt¬ternde Erlebnis einer „Räuber "-Aufführung,die ihn den Geist des Revolutionärs Schillers
erst richtig erkennen und erleben ließ.

Im Marienburger Schützenhaus hatte er die¬
ses Drama , das einst eine Revolution hervor¬
gerufen hatte , von einer Wanderschmiere auf¬
geführt gesehen, „aber von der Mannheimer
Bühne sprach nun der ganze Schiller zu mir,das Feuer seiner Rede , der Rausch seiner
Visionen"

, schreibt er begeistert in feistem zu
seinem 79. Geburtstag veröffentlichten Erinne¬
rungsband .

So ist es immer wieder das Leben der jahr -
hundertalten deutschen Kulturlandschaft am
Oberrhein , das sich dem jugendlich begeiste¬
rungsfähigen . für alle Eindrücke lebhaft emp¬
fänglichen Menschen des Ostens tief einprägt
und ihn auch nicht wieder ans der Fülle sei¬
ner Bilder entläßt , als er nach zwei Semesternder Stadt Heidelberg mit ihrer Landschaft den

Rücken gewandt hat. Als er in den Semester¬ferien m Hause weilt, sehnt er sich nach Hei¬delberg und findet erst wieder sein Gleichge¬
wicht, da er vom hohen Altan des Schlaffes indie Rheinebene hinabschaut . Und wie Tau¬
sende vor ihm und viele nach ihm beschenkt auchdiesen jugendlichen , zum Dichter besttmmten
Menschen dies« ewigschöne Landschaft aus der
Ueberfülle ihrer Geschichtsbilder und prägt sich
ihm für das Leben ein . Ja für das ganze Le¬
ben ! Denn wenn am 75. Geburtstag des heuteberühmten Dichters das Staatstheater derStadt Danzig , die ihn 1924 bereits zu ihrem
Ehrenbürger machte, sein neuestes Schauspiel
„Kaiser Friedrich N .

" uraufführen kann , so
schließt sich damit ein Ring im Schaffen des
Dichters, der seinen Anfang in Heidelberg
nahm. Das Bild dieses Stauferkaisers , das in
der Landschaft am Oberrhein mehr denn an¬
derswo lebendig sein muß . begann den jungen

Oktober -Schau
im Badischen Kunstverein

Eine auserlesene Folge hervorragender
»Landschaften des am 31. März d I . verstor¬
benen Altmeisters, Prof . Dr . Ludwig Dill ,bietet einen tiefen Einblick in bas fruchtbare
Schaffen des für Raum - und Tonwerte be¬
sonders begabt gewesenen badischen Malers .
Noch «ms der Schönleberzeit stammen die 1883
entstandenen * Fischerstudien aus Chioggia:denn bis 1894 bilden die venezianischen Lagu¬nen Dills ureigenes Gebiet, dann vollzog er
den Uebergang von der See - zur Festland¬
malerei. Glückhaft hat man beim Hänge«:
der feintonigen Werke das Gegensätzliche der
Bildinhalte nach Farbklängen aufeinander
abgestimmt und auch eine selten abwechs¬
lungsreiche Darbietung erzielt, die uns den
aus der Natur gehobenen Schatz von Formenund Farben der idealen Dillschen Landschafts¬bilder erleben läßt . Aus de» Mer Jahren , wo

Studenten in seiner Heidelberger Zeit bereits
zu beschäftigen . Der Stoff hat ihn seitdem
nicht mehr Kosgelaffen , bis er im Schauspieldes 75-Jährigen dichterische Form angenommenhatte. So nimmt der Bogen, der in Danzigendet, in Heidelberg, in Mannheim , in der
Landschaft am Oberrhein seinen Anfang und
reißt einem Menschen , der hier die ersten nochdunklen Erkenntniffe über seine dichterische Be¬
stimmung gewinnt, weg von den ersten mitz -
alückten lyrischen Versuchen und führt ihn zuseiner wahren Bestimmung, die in dem aus
dem Atem seiner Heimat geschöpften Drama
„Der Strom ", seinem ttef in die Sphäre des
Menschlichen greifenden Liebesdramas .^fügend"
und nach Vollendung vieler anderer epischer
und dramattscher Stoffe in dem Werk des ge¬reiften Mannes , in seinem „Kaiser Fried¬
rich II ." ihren wahren dichterischen AuÄruck
gefunden hat.

Dill seine großen Ausstellungswerke schuf,rührt die „Ponte San Andrea" her, deren
erste Fassung der Neuen Pinakothek gehört.Aber auch in den Dachauer Moorbildern stei¬
gerte sich mit dem Temperamalen der ausge¬
glichene, tonstufig feinempfindende KoloristEdle Linienführung , die einen monumentalen
Bildaufbau verbürgt , und fesselnde Vertei¬
lung von Hell und Dunkel , Kalt und Warm,die klangvolle Farbenakkorde erzielt, waren
das Geheimnis von Ludwig Dills überragen¬der Malkunst. Ein ausgezeichnetes Bildnis
des unvergeßlichen Meisters von Oskar
Hagemann , das zum Gedächtnis der Lor¬
beer schmückt, hält neben dem Künstler ' auch
den Menschen Dill für eine menschliche Ewig¬
keit fest .

Den Nachlaß des 1872 in Eisental bei Bühl
geborenen und am 3. März 1939 hier verstor¬
benen Plastikers Otto F e i st , hat man tu
sämtlichen Räumen der beachtenswerten Schauverteilt . Als Sohn eines Küfermeisters be¬
suchte Feist einst die Kunstgewerbeschule und

war Metsterschüler von Heer ; 1898 wurde e*
an die damalige Grotzh . Kunstgewerbesch"^berufen, wo er 25 Jahre lehrend tätig nü"«
Neben vielen dekorativen Plastiken schuf der
Bildhauer das Kalliwoda-Denkmal in Dona" '
eschingen, das Konradin -Kreutzer -Denkmal f"«
Riga , in Karlsruhe stehen das Schnetzle'
Denkmal und der Rosengartenbrunnen .
der großen Reihe von Bildnisbüsten sind .

!"
der Schau der Kopf des Vaters Mathä»̂
Feist, die Bronze Prof . Hagels und das trel
send ähnliche Bildnis des Malers HempN""
( Marmor ) zu sehen. Neben einem weibliche»
Kinderakt fesselt der in verschiedenen Lebens
altern und aus mannigfachem Material 0®
formte Kopf der Tochter Trude durch liebe¬
volle Behandlung .

Martha Kropp , eine gebürtige Aachener«»-
konnte am 27 . April in ihrer Wahlheimat »e
99. Geburtstag feiern, weilt sie doch über
Jahre in Karlsruhe -Daxlanden . Dort () <» ’’
längst versunkenen Schönheiten der Aktiva" ' '
der Rhcinwaldungen , unter tiefblauem
merhimmel, aber auch kalttonige einsame Wt»
terlandschaften gemalt. Das bis vor rvenrge
Jahren noch unbekannte „Rappenwört " hat "
Malerin tm grellen Sonnenlicht , mit pastr>A„
Vortrag , für die Nachwelt festgehalten . New
dem 1939 in Baden -Baden ausgezeichnete
„Brückenbau bei Daxlanben " fällt das ton »
ausgeglichene „Preisgericht "

, eine ländlich
Szeste , besonders ins Gewicht .Der bald 79jährige Robert Curry , Nt" ^chen , ist mit einer gegenständlich gefälligen »
in ihren Ausschnitten erwogenen Reihe 7,pischer süddeutscher und italienischer Landsch >
ten vertreten . Sachliche Klarheit und
Natürlichkeit kennzeichnen die Leistungen "
gewandten Alpen- und Seemalers , der auch
München Ausnahme fand . Den Abschluß
Oktoberschau bilden die eindringlichen Krer "*
zeichnungen von Fritz S e i b e r l i ch . Kar
ruhe, reizvolle Marinestudien und Architer «»
zeichr ungen einer Jtaliensakrt

^ mkeQdorl



«

Vermählung geben bekenn » (irr » )
Hans Kästner

z . Zt . tm Felde
Anneliese Kästner

r . i_ _ geb . Fien
FälterttraSe 57 MorgemtraBe 4

__ Karltruhe, J. Oktober 1940

ERNA SINGRÜN
hans Schmidt

Assessor b . Amtsgericht
VERLOBTE

Jarlsruhe“ üppurrer Straße 21
STUTTGART .

Strohberg 11 $

cp
Ein Junge ist angekommen
Luise Keller geb . Gabel
Hans Keller u«z . z. zt . im Felde

Karlsruhe , den 28. September 1940 (13287)
*' ^ p rlvatkl . Dr . Schmidt, SUdl. Hlldapromenadd 1.

Ordentlicher , fleißiger

Mann
der auch den Zigaretten - Verkauf
übertrimmt lim Nachtdienst) , bei
freier Wobnupa auf (■42255)

sofort gesucht .
Pavillott Exzelsior Stuttgart .

Unser Sonntagsjunge . Karins Brüder¬
chen , ist da

Gretel Wilde geb. Jünger
Meinhard Wilde

f - ? t . Brandis b . Leipzig, 29. 9 . 1940 z . Zt . Wehrmacht^ pzigerstraße r (13285)

Afnelene hat ein kräftiges Brüderlein be-
Kommen. Wir haben ihn
^ rietfrieft 3Vans 3ose / benannt .

In dankbarer Freude :
Fritz Bader und Frau Hanna geb . Laible

i Möckmühl/Wttbg., den 30. September 1940
Dr . med. 1. Laible. (42122 )

Offene Stellen

Gesucht für sofort oder später jüngerer

technischer Zeichner
Werkzeuge und Maschinen.

Erlangt werden gute Normschrift und gewis¬
senhaftes Arbeiten . (42143)
Schrift ?. Bewerbung mit Zeugnisabschriften an

Gustav Genschow & Co . A .-G.
Karlsruha-Durlach, Wark Wolfarlswaiar .

spez . für Vergr. sofort odar spätar In an-
ganahme Oauarstallung g a s u c h t.
Angebote untar Nr. K 41784 an dan FOhrer-
Varlag Karlsruhe.

* l»6re

Kraftfahrer
sowie Helfer » . Pfleger

Wagenpark für sofort gesucht .
Angebote u . E 41928 an den Fübrer -iZerlag Kbe .

^ Meftgkrgeftftfe
^ vi« ein

Lausburschr
y, . Abfort gesucht . Angebote unter

an Füstrer -Bcrlag Karl Sr.
“«« tt , tüchtiger (42144

E»iMdegesrl 1e
gesucht . Derselbe bat Gelegb .,

>m AnbÜngerbau auSMbilden .
^ b. Ttockinger . Fabrzengban ,

« cheru.

^8 Plattenleger
d. i^ 'Uterbeschästiaiing auf Grof, -
K- i »«sucht . Eintritt 15. Oktob.

November . (42129
**• Fliesen - uub Baustoffe ,

Tuttlingen ,_

VaMWer
für Menckbaggerbl .b . (Diesel)

gesucht.
Referenden erbeten an (41743)

Fried . Kirchenbann & Co .
Karlsruhe . LeMngstratze 1.

KrSftiger Melier
sofort gesucht . (41788

Kobleu -Uuser , Karlsruhe ,
Wottrsauer Dir . »1.

Kraftfahrer
für sofort gesucht . (42462

Wäscherei Roll . Bula » .

Achlige mäanticoe Kraft
für Haus - . Heiznngs - und sonstige
Hilssarbeiten sofort gesucht . Vorzu -
stellen im Büro der Firma (42408)
Gustav Koelble . Graobiilber Betrieb ,

Karlsrube , Akademiestr . 15 .
Tüchtiger (18287

Bäcker
aus sofort gesucht .
Gelegenheit z. Weit
terbildung in der
Konditorei .
Bäcker , n. Konditorei

Kurl Weller,
Kh«. , RebrniuSftr . 8»
Tel. 1651. Karlsr .

Tüchtiger (42133

Bäcker-
Milse

auf sofort gesucht .
Backerei u. Kondit.

Jakob Schroth
Khe.. Norckstr . ätz.

Weiblich

Brrküufrrtn
ober Fräulein , das Lust bat für
Verkauf iu Metzgerei , für sofort ge¬
sucht . Angebote unter M 41888 an
Führer - Verlag Karlsruhe .
Für ländl . Haushalt in Nordbaben
wird fleißige , evgl.

Wirtschafterin
zu alleinlt . Herrn gesucht . Kl . War.
ten mit Hühnern . Alter niM unter
40 I . Zeug » , u . Bild erwünscht.
Angeb . G 41980 an Führ .- Berl . « he.
Erfahrenes

Zimemödchea
zu älterer Dame in BillenbauSbait
nach Baden -Baden auf sofort oder
1 . Nov. gesucht . Kenntnisse im Nähen
und Schneidern erforderlich.

Anaeboie unt . BA 01609 an den
Führer - Verlag . Baden -Baden .

Freundliches , tüchtiges

Müdchen
für Metzgerei gesucht . Angeb . unter
L 41889 an Führer -Verlag Karlsr .

Töaiige Milli
ffl» Geschäftsbandst- 14 auf sofort ober
1. Novemver gesucht . Zuschriften an

Herm . Kar » . Karlsruhe , ^Stesauienstraüe 18. (42465 )

TüchttgeS

Eervierfrauletn
auf sofort gesucht . (41874
Frieda Eberhard , Darmstäbier Hof,

Karlsrube .

' GeivandkeS, fMbeS

Arbeiterin
an elcktr . Knooflochmaschine gesucht
Ganz - oder halbtägig . (41791)

LEINE *
WASCHE
BETTEN , HERRENSTR . 24

Kächenmädkven
» esucht . (42404

Oberländer Weinstube.
Akademiestr. 7. Karlsruhe .

(42464)

Putzfrau
für einige Wochentage nach Rüvvurr
sofort gesucht . <13178)

Heaaustrafte 15 . Tel . 2291, « he.

Putzfrau
Ml Dienstag . Donnerstag u . Sams¬
tag Mr Büro und Haushalt (42251 )

gesucht .
Näheres : Wendtttr . 14. H . Gt .. Kbe .

Jung . Mädchen lucht
stelle im Büro als

flnfahoeriii
Stenographie u . Ma¬
schinenschreiben . An¬
gebote unt . 13322 an
Mhrer-Berlag Khe . .

Wöchentlich 3mal für
einige Stunden vor¬
mittags wird zuverl.Kamille
gesucht . Vorzustellen
vormittags . Karlsr .,
Stefanienftr . 7,1 Tr .

(13310

MW «
ob . unabhäng . grau
für ganz- oder halb¬
tagrüder für Haus¬
arbeit . gesucht . Vor-
tusiellen Karlreuh «.
Kniklingen, Rhein ,
mnihftr. 9. (41787 )
In Einsamil .-Haur .
4 Perst . w . ordentl .

Mdche«
f . Mithilfe i . Haus¬
halt gesucht . (41134
Khe .. Waldrina 19.
Suche auf 15. Okt.
fleißiger (42130

Mädchen
für Haushalt , etwas
Kochkenntnisse erw.
Angebote an
Konditorei n . Kaffee

H. Michler.
Ettlingen .

Tüchtiges, solides
Alleinmii-An
in Einfamil .-Haus
auf 15 . Okt. od . 1 .
Nov. gesucht .
Iran M. Witimann ,
Khe .. Hindenbnrg-
straße 9. 42123

Selbstand .. kinderlb.

MWen
gesucht Vorzustellen
von 10—12 Uhr.
Scheid, Karlsruhe ,

Yorckstr . 89 . (41789
Freund !. . kinderliebe

findet Stellung in
Haushalt . (18247

Frau Schnrpf,
Khe -Dammerftack,

Falkenweg 14.
Braves (41866

Mädchen
welches kochen kann,
zu älterem Ehepaar
gesuchte G . Maier ,
Khe .. Körnerstr . 55 .
BerufSt . Dame sucht
Iran od. Fräulein
für .

Angeb . u . 13269 an
Führer -Verlag . Khe .
Für meinen » guten
Gasthof ehrl . . solid.Fräulein

zum Bedienen,
welche etwas Zim .»
Arbeit mit übern . ,
gesucht . Daselbst k.
treues Mädchen od .
Frau für Küche u .
Haushalt eintretch .
Emilie Vogel. Gast-
Hof . .zum Hirsch " .
Oberkochen , KrciS
Aalen . Telefon 63 .

Ausgelernter

welcher sich im Elek .
trofach weiterbilden
will, findet in mei¬
ner Werkstätte gute
Gelegenheit. (55080

Eletztro -Barth
Ba »«n - lSaü «n

Arbeiter
für Kohlengeichäst,

der mit Pferden ver¬
trant ist . g e s n ch I.

S . Set » * Sahn ,
Rüppurrcr Sir . 82 .
Karlsruhe . /(13291)

© efurfit
wr fof . od . 15 . O« . frclft . . zuvor! .

rflt Kücbe uiO Hausarbeit . ( (13,332
Zu erfr . Rftctnftr. 36, Karlsruhe .

. .WestendftaNe ".
Alleinstebender. älterer Herr sucht

wr seinen rüstigen moderne» Villcn-
bauSIiglr in Baden -Baden tüchtige ,
befiempfohlcn« ,

Hausgehilfin ,
welche mit kochen kann und die übri¬

gen Hausarbeiten übernimmt .
Angebote unter BA »1607 an den

Fiidrer -Berlaa . B .-Baden .

Müdchrn
das im Haushalt etwas Erfabrung
besitzt . zu sofortigem Eintritt gef .
Angebote mit Kchaltsansprüchen er¬
beten unt . Z 42852 an den Führer -
Verlag Karlsrirbe .
Wir suchen für sofort oder 15. Okt.
tüchtiges (41872

Mütchen
für Küche u . Haus .

Gasthaus zum ..Flefanteu "
Karlsrube , Kaiserftr . 42.

Todes -Anzeige
Oer Herr über Leben und Tod hat heute früh 6.15 Uhr meinen
lieben , treusorgenden Gatten , unseren herzensguten Vater,
Schwiegervater und Großvater , Bruder, Schwiegersohn , Schwa-
fler und Onkel »

Pg . Robert Schoch
Frladhofaufsahar

w>n sainam langan , mit groBar Geduld ertragenen Leiden Im
Altar von 5ä ’/i Jahren erlöst . (13409)
Karlsruhe, den 2. Oktober 1940 .
Rhetnstraße 101 / Boeckhstraße 1.

in tiefem Schmerz:
Frau KMthe Schoch , geb . Klenk
Frida Ruf , geb . Schoch
Ferdinand Ruf u. Enkelkind Ursula

Die Beerdigung findet am Freitag, den 4. Oktober , 15.30 Uhr^ Mühlburg statt .

Stellengesuche

Llettrolkbwetßer
sucht auf 1 . Okt. 1040 od . später

vaffciwe» WirkungslreiS .
August Gcldrcich. (2326 )

OtterSvors Amt Rastatt . Rathaus .
Platz 198.

Kaufmann
mit bestand. Gehilf.-
Prüfung Kenntnisse
in Buchhaltung und
sonstigen Büroarb . ,
wünscht sich tm In¬
teresse seiner weite¬
ren Ansbildg . alsb .
zu verändern . Ange -
bote mit GehaltSan-
gäbe unr . 13300 an
Führer Verlag Khe .

sucht stelle für fof .
Jührersch . Kl .ll vorh.
Angebote unt . 13311
an den Fübrer -Verr
lag Karlsruhe .

Erfahrener

BudKiflKet
sucht Nebenbeschäfti
gung in den Abend
stunden. Gefl . Au
fchriften unter 13276
an Jühr .-Berl . Khe .
Tüchtiger, selbstand .

Bäcker
sucht Stellung.
Angeb. u . 13350 an
Jühreo -Berlag Khe .

Servillftäuletn
kuchi baldmöalichfi angenehme Dauer¬
stellung.

Angcboi« uuter BA 161» an den
Fttvrcr -Vcrlaa B .-Baden .

Mdche»
sicht M-

siWftell«.
in gutem Haushalt
auf 1. 11. 1940.
Angeb. u . 42459 an
Jührer -Berlag Khe .
Tüchtige

Tele¬
fonistin

sucht sofort Stellung .
Angeb. u . 13275 an
Führer -Verlag Khe .

Friseuse
focht Stellung .

Angeb. mit OiehaltS -
angabe unt . O 41882
an den Führer -Ber »
lag Karlsruhe .

Moriitin
perfelt denifch , frort ,
löstsch und spanisch ,
such, guten Posten .
Angeb. u . M 41925
an Fuhr .-Verl . Khe .
Fräulein einige I -
in Krankenpflege ste¬
hend . suchtVfleaerimStelle
Angeb. u . 13381 an
Führer -Verla g Khe .

3unue Frau
sucht Arbeit in Sie.
Ichäfi , am liebst , an

Paektifch .
Angeb . u . 13253 an
Führer -Verlag Khe .
Jung « Frau sucht

Setmarbell
gleich weiiber Art .

Auch Schreib- uyd
Rechenarbeiien.
Angebote unt . 13312
an den Führer -Ver-
lag Karlsruhe ._

Friulein
49 I .. ev.. tüchtig,
ehrlich u . fparf . . m .
langt . Zeugn . . sucht
Stelle b. alleinsteh.
Herrn o. kl. krauen,
los . HauSb. Angebote
uni . 13252 an Füh .
rer -Bcriag Karlsr .

Zu vermieten

Laden
mit 3 Zim .-N-ohng .
u .Mansarden . Adler,
straf,- 10, vermiet .
Nah .Engesferft2 .Khe .
bei Rohmrr -Siech.

(12838

Möbl .ZiMMl
mit 2 Beit , zu vm.
Sofienftr . 35 . n . . r .
Karlsruhe . <12682

1 möbl. Zimmer
sofort zu vermiricn .
Schnmm, Karlsruhe .

Rüppurrerstr . 38 .
113080)

Knielingen
1 «r . Ziinmer
mit Wohnküche an
ruhige Mieter sofort
od . fpätrr zu Perm.
Saartandstr . 33 .

(13329)

2 leer« Zimmer
mit Küchendenützung
tofort zu vermieten.
Karltriche , Schützen ,
str . 84 , I . <1300«

Leere « Zimmer .
sonn ., gt . heizb . , m .
eig . Licht u . Wasser ,
zu Perm , Schwdrer,
Khe ., KriegSstr. 96 .

(13294)

Karltr . , Rintheimer
Sir 6t (18354

1 9t . Aimmr
mit Küche ans 1. 11 .
40 zu vermieten.

GrofteS. gut möbl.
Zimmer m . Zentral¬
heizung an Brrnsri .
Nähe Schloßplah zu
Perm . Kh«., Schlaft-
bezirt 9, II ., b .Stern .

(13189)
Schön

'̂ « 5N ." (73187

SiwMk
zn vm . Lessingstr . 10,
HI. 6 . Mühlb . Tor .
Karlsruhe .
Gut möbl., helles
sonniges (13249

Zimmer
in ruhig . Wohnlage,
an Dame zu verm.
Hübschstr . 30 , III .,
Khe . Anzusehen von
1 - 3 u . noch 19 Uhr.

Möbl. Zimmer
mit Ehaisel . an gut-
sit . berufSI. Fräul .
aus 1. 11. zu verm.
Karlsruhe , Hirschstr .
65 , III . (13286 )

Inseriere «
bringt Gewinn

Weiblich

Ordentliche (13222)

minil
dreimal wöchentlich

vor- od . nachmittags
gesncht .

Kunz. Khe ., Herrn.-
Billing -Str . 2. I» .

Oonlcsagung
^ vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die schS-

Blumenspenden, die wir anläßlich des Heimganges unse*
r®s lieben Vaters

Johann Friedrich Denier
KUfermalstar und Walnhändlar ,• ' fahren haben , sagen wir harzllchsten Dank . (42407 )

Frau Emilie Dexler gab. wilden mann
Hans Dexler

""•' •niM.Durlach, den 30 . September 1940.

Putzfrau
für 4—5 <srd . Frei¬
tags gesucht . (13366)
Weber , KarlSr . ,

Amalienstraße 14.

ßeimarbett
lucht gelernt « Kontoristin . Schreib¬
maschine oarbande « . Anaeboie irnt .
18271 an den Fützrer - Verla « Kl»e.

Beteiligung oderBefchSstigullg
sucht alleinsteh. GefrliSftsfrau . Fm
Verkauf tüchig und eriabren . ats Ad
teilunaslritenn od . auch als Fillal -
ieicrin . hier oder auch tm cMäifUdjcn
Gebiet. Kaution kann aestellt werden.

Angeb. unr . 13334 an den Führer
Vertaa . Karlsruhe .

via Beerdigung von
Friedrich Steinführer

Postinspektor I. R.
findet

Donnerstag , den 5. Oktober , 14.00 Uhr
statt . (42410)

Gut möbl. Zimmer
mit flieh. Wasser an
iol . , berufst . Herrn
sofort zu vermiete .
Beck . Karlsruhe .

Hirschstratze 44 , Hl .
.(41861

Nettes , ungen . möbl.
Zimmer

Nahe Hauptpost und
Strahenbahnhaltest .
(evtl. Telef. u . Bad)
sofort zu vermieten
Näh . Khe . , Hirschstr .
3a . 1 Treppe hoch.

(13367)

Maniarbew
Wbtzmmg

mit GlaSadschluß so.
fort zu vermieten.
Anzusehen Sonntag ,
den 6. Oktober W
von 13—15 Äbr .
Metzgerei Laistner,

Kh «. . Lachnerftr. 20.
(13340)

Wohnung
2 gr. Zimmer » sonn .

Glasveranda , mit
Zubehör , kür 48 .4t.
im Seitenbau . Nähe
Mühiburger Tor . zu
vermieten. Angebote
unter 13363 an den
Jührer -Verlag Khe .

2 - immer .
WvhMlllg

pari ., Miefe 32 JC,
aus 1. 11 . 40 zu »er -
mieten. Zu erfragen
Karlsr ., Humboldt,
ftr . 25 b, II . (42467 )
Kt- in« <13303 ,
2 Z .-Wlchnung
(Mansarde ) zu verm.
Anzuseh. nach 5 Uhr .
Gräber , Karlsruhe ,

Korckstraße 14 .

23 .-WONUN8
Deststadt, 2 . Stock ,
30 Mk.. auf 1. Ja .
nuar zu vermieten.
Angeb. u . 13337 an
Juhrer -Berlag Khe .

6 AMMtt 'WMUNg
t , Stock, mit Etaa .-Heiznna , rinaer .
ü»ad , ne» bergcrichtet, und

5ZimmerÄbftnung
3. Stock, mit Ofenbeizg ., mit einaer .
Bad . in bester Ha«e Khe . , Moltkr -
straste 15 . Ecke Schirmerftr . (13257)

,« vermieten .
Näheres : Telefon 7944 .
Schöne , sonnige <88084

st Zimmer -Woftnung
mitiktaa . -S, ., vollft . ne« hcraericht . .
evtl , mit Bad , im 3 . St . zu verm .
Hirschstr. 128. park. . Karlsruhe .

Mietgesuche

Gröberer (41877

ir*i
gesund , trocken, frostfrei , ge¬
eignet zmn

Obstlagern
auf sofort zar mieten gesucht .
Prei Samgeböte erbittet
Ott» Weber . Obltgroftbandlnua

Karlsrube . Werdcrstr . 87
Fernivrecher 4852.

KleineWerkstatt
von ruhig . Betrieb
in der Oststadt auf
svf . zn mieten ges.
Angebvt« unt . 13243
an Führ .-Verl . Khe.

Fabrikatian «.

Räume
3W—4M qm . mögl.

Mitte der Stadt ,
z« mieten gesucht .

Angebote unt . 13296
an den Jührer -Ver-
lag Karlsruhe .

Berufslot . Irl . sucht
kl., schön möbl.

Zimmer
a»f 1. 11 . 40 (wo -
mögl. Zentralheizg .)
zu mieten . Angebote
unt . 13882 an Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

BerufStätzigr Dame
sucht gut möblierteS

Zimmer
mir Badbenützung

oder flieh. Wasier.
Angeb. u . 13266 an
Führer -Verlag Khe .

MMZIM.
mit Dampfheizung

Röhe Lauptpost
, « I » ch t .

Angeb. unt . I 41433
an den Führep-Ver
log Karisruhc .

«traft, « leere»

SiMMk
mit Zentralhzg . - n .
fl . Wasser, sep . Sin .
gong. Deststadt od .
KrankenhauSgeg. be¬
vor, . . auf sofort zu
mieten gesucht . An¬
gebote unt . 13351 an
Jührer -Verlag Khe .

1-2 Storni . '
Wohnung

mögl. mit Bad vön
i«. berufStät . Ehe » ,
baldigst gesucht .
Angeb . unt . K 41861
an den Fübrer -Ver-
tag Karlsruhe .

Kleine <13280

2 -3 Zimmer-
zu vermieten . Khe ..
KilliSfeldsiedlung 6b .

Jung . Ehepaar (An¬
gestellter! sucht sonn .
2Z .-MtlNUNg
mögl. mit Bad . in
ruhiger Wohnlage
Preis bis 50 RM .
Angeb. n . 13251 an
7sührer--Berlag Khe .

Warm . .freundl .möbl.
kl . Zimmer

Nähe Ad .-Hitler -Pl
zu mieten gesncht .

Eilangeb . unt . 13316
an Jühr .-Derl . .Khe .

Kal . 6,35 od . 7.65
zu kaufem gesucht .
Angeb. « . »3272 RN
Jührer -Berlaq Khe .

Ptt-mer-Milff
oder ktzell zu kaufen
ges. Khe . , Südendstr .
15^ III Telef. 4495 .

(13361 )

storbwagkn
gut erhalt . , sofort zu
kauf , gesucht . Preis -
angebote unt . 13365
an den . Jührer -Der-
lag Karlsruhe .
Zu Lernzwecken gebr.

Schreib-
Maschine

(klein oder groß)
,« kaufen gesucht .

Angeb. unt . L 41934
an den Jührer -Ber-
lag Karlsruhe .
Ein mod .. guterhalt .

Puppenwagen
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 13353 an
Jührer -Berlag Khe .
Suche gut erhalteneEklstlefei
Kräfte 41—42 . Auge-
bote unt . 13357 an
Führer -Verlag Kbe .

Ktnder-Kafte »,
»der Korbwage»

au« guter Familie
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 13334 an
Führer -Verlag Kbe .

Berufst . Frau sucht
a . 1. 11. °d. 15.11.40

2 Zimmer-
Wotzlmny

Angebate unt . 13134
an »stühr . ' Derl . Khe .

Junger . Ehepaar
sucht schöne

23 .«2Mnune
z n mieten .

Angebote unt . 13239
an Jühr .-Berl . Khe
Sonnige

33 .-Mtuinn
(a . schräg . Khe . und
Umgebung) zu miei .
gesucht . DreiSangeb.
unter 18314 an den
Führer -Verlag Khe .

3 3/
auf sofort od. später

zn mieten gesncht .
Angebote unt . 13301
an Jnhr .-Berl . Kh«.
Polizeiw . sucht

3 3.-MD.
in Khe . oder Vorort
auf sofort od . später.
Angebote mit Preis
unter 18139 an den
Jührer -Berlag Khe .
L ruh . Dam . juchen
für 1. Nov. in gut .
Haufe (Weststadt)
33.-Mnung
m . Bad M. Zubehör.
Preis 60 NM .
Angebote unt . 13320
tnt Führ .-Verl . Khe .
Pol .-Beamter sucht
3Z .-WotzNUN8
für sofort od. später .
Angebote erbet, nnt .
13295 an d. Führer -
Verlag Ka'rlSruhe .

Wohnung *-
Tdusch

Tausche
4 Zim .»W»hn« ilg

Miete 37 Ml . , geg .
i Zim .-Wotznung.

Slanm, Adierstr. 22.
2 . Hof . I .. Querba » .
Karlsruhe . (13323

SSI- Zimmer
auf sofort zu verm.
Khe . . Augartenstr . 26
bei Äöder. (13336

4 ^ .^ Htnioönuna
mit Bad , Bohnbos-
nähe. preiswert z»
vermieten . Angebote
unter 42445 an den
Führer -Verlag Khe .

Ein Wohn-
echlnizimmer

mit fl. Wasser und
Zentralhzg . auf fof .
zu vermieten. (13323
Khe .̂ Knrlstr . 1a ,

Lcleson- 4451 .
1 schön, gr. Zimmer
mit Licht » . gut hzb .
zu verm evtl buch
an 2 Mieter . Khe . .
Leopoldstr. 48. (13327

Kutmödl.Zim.
/ il verm . EdelSheim»
ftrafte 1, II . r . Khe .

(13314

Am ersten Oktober Ist unser liebes Kind

Hilde
Im Alter von 10 Jahren nach kurzer schwe¬
rer Krankheit sanft entschlafen . (41790)

Rufihelm, den 2. Oktober 1940.
In tiefem Schmerz :

Karl Reinacher und Frau
nebst Verwandten .

Beerdigung Donnerstag , den 3. Oktober
1940, nachmittags 1 Uhr .

Ranl .- Sim.
. (leer) sofort zu ver>
ntreten. (13313
Karlsruhe . Lachner
struhe 6, II . rechts .

MM . MM.
zu vermieten . Khe . ,
Zähringerstr . 77 . Pt.

(1$279)

Sonnige (13815

33 -WohllUIlü
sofort zu vermieten.

Karlsruhe ,
Karlstr . 165, TI .

Wir fnckie« lausend (42401
2, 3 u . 4 Zimmer-

Wohnungen
und « Sitten Augebote an
i5tili,gen -Maran Vapter . » . Zell-

stosswerk «
Hauvtverwaltuna ifttlingc «.

i komplettes

ffiitl
mit Jeueruna

zu kaufen gesucht .
Anged . u . 13324 an
sTührer -Berlag Khe .
Suche gut erhalten .Kintzertlltzrnld

oder Roller
mit Jußbedienung .

Preisangebote unter
D 41927 an Jührer -
Verlag Karlsruhe .

Klnder-
satzrrob

gesucht . Angebote
unt . F 42056 an den
Jührer -Verlag Khe .

vm
z« verkaufen. Khe .,
Killisfeldsiedlg. 6 b .

Setzrvck-

für 50 RM .. Radio ,
Seibt . 3 Röhren ,

90 RM .. alle - sehr
gut erhalten , aus
gutem Hause, wegen
Entbehrlichkeit

za verkaufen.
Adresse zu erfr . unt .
E 42055 im Jührer «
Verlag Karlsruhe .

Dame«- (13265
Wintermantel
Gr . 48 . preitw . zu
verkf Bestchtig . von
<0—3 Uhr . Karlsr ^
Ettlinger Str . 9 . pt .r.
« rstklaistger (42456)

Atonzug
blangrou . für mittl ..
schlanke Jigur , und
neuwertige

Skistiefel
Größe 40 . im Auf¬
trag zu verkaufen.
Buchhdlg. Hosmann,
« he., Kaiserftr . 69.

tzedr . öktzrantz
(Aktenschrank oder
dgl .) geeignet al«
Bücherschrank . für
Volksbücherei, gegen
Barz . zu tank. ges .
Angeb . N. « 42051
an . Jührer -Verl . Khe .
Gebrauchter (13338

ZtvillingSwageu
ui kaufen gesucht . .
Bauer , Khe ., Dax.
lander Str . 35

Lodenmantel
oderLodenillltze

Größe 50 - 52
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 13847 an
Jührer -Verlag Kbe .

« enekH

Zu verkaufen

Seltener Gelegenhetlskant!
Billig z»> nerfatrftn lebt «trt e-rtvitt
Eichou-Ebiimmer
*

. . _ _ _ .
iigen und zu erfragen unt . D 48854

mtt_ . _ reicher Ba¬
rock schnitzerei . Büftttläna « 8 Meter ,
Kredenzläng « 1,80 Mtr . , arosi. Aus -
iebttfch. 8 Stiistl « . 2 Sessel. Bestch

tin Führer .Verla « Karlsruhe .

Ein fast neuer

„Uebel u . Lechleiter"
ist gegen bar z» verk .
An,ul . d . 14— 15 U .
Karlsruhe , Winter ,
ftr. 51, II . r . (13297)

Zu vntznusen:
Bett , vollständig, gm

erhalten 50 M
Diwan 25 M
Nachtstuhl 18
neu . bei Säger , Khe . ,

Marienstr . 38 , IV.

weitz emaill . u . Nickel
m . Back- u . Wärme-
ofen , 3 Loch, sehr gt.
erhalten , zu verkauf.
Anzus . v. 15—17 U .
bei Werle, .Karlsr .,

Klouprechtstr. 19.
(13304)

Anzug, sowie schw.
Sporthose f. gr . schl.
?ngur zu verkaufen.
.̂ e..Soflenstr .7S.III .

neu u . gebraucht
Reparaturen

Vsrlslh monatl.
von RM . 3 — an

Ued . Erbprinzenstr.
Nr. 54. Ruf 3975 .

(41059)

auch Stubeuwageu ,
noch gut erhalten ,

zu verkaufen
bei Nietz . Bahnhof

Linkenheim. (42134 )
Prima Schlafzimmer,
eich., mit 2-Meter -
Schrank, Matratzen .
Tische . Stühle , alle-
neu : in gebr. Möbeln
aller Art . saub. Bet-
ten Schränke. Jiur »
garberoben. Wasch- u .

andere Kommoden,
Trumeau , Diwan .

Schreibtische . Tische .
Stühle , Lexikon mit
Schaft, . . letzte Aus-
aaoe. bei Schuster,
.Karlsruhe , Möbelg ..
Nudalfstr. 10 . (4t876
70 saubere (13305)

Weinflasche «
u . 2 Oleauderbäum »
chen. je 3 M, wegen
Platzmangel zn verk .

Charlotteustr . 33 ,
Garttnft .Grüuwinkei .
1 Paar Schaftstiefel,
Gr . 40. gut erhalten ,
für Schiffer u . Ar¬

beiter. und eine
Schreibtischgarnitur^

echt Italien . Marm ..
billig zu verkaufen.

Bruder , Khe .
Kaiserftr . 41, II

(13270)

« he.» Bürttinftr . 8,1 .
ist schöne geräumige
4 Zimmer-
Motztmng

mit eing. Bad und
sonst . Zubehör auf 1.
Jan . 1941 zu verm.
Zn erfragen daselbst
im 2. Stock . (42460 )
Karlsruhe Westenb«
str . 12. 3. Stock .

i z .-wor«.
sofort zn vermieten.
Anzusehen S—12 U .

(13341 )

Schöne, sonn ., warme

8 3 . -MK .
Eisenlohrstr. 24^ Khe .
mit Bade; . . Maus .,
Balkon^ Gart . , sof .
od. später zu verm.
Zu erfrag , daselbst
4. St ., oder Dietz ,
Karlstr . 13. Karlsr .

(13149 )

zu »entlieftii:
»uf 1. Noncmber :

t 'ri Zimmer für 75.— , pari . ,
auf t . Dezember :

8 Zimmer für 104 .—. 1 Trcvve ,
auf 1. Zamiar 1841 :

8 Zimmer für 90.— , 1 Trevve .mit einacnicht. Bad , Etagenbci ».
Khe ., Ritterstrasz« — Beierttz . Alle« .

Telefon 1845 . (424ll
Schöne, geräumige

5 Zimmer -Weftnung
mit grober Veranda und Balkon ,
einger . Bad . Mansarde . Waldborn -
ftra «« 18, 8 . Stock. Nähe Schloh -
vlatz. sofort oder später zu vermiet .
Näheres daselbst bei Kantt . 2. St -
Karlsruhe . (418R

s> e t u ch t moderne, geräimtige

5-6 .M .-WvftNUNg
in auter Wobnkaae mit Zentral - od
Staaentzciza ., möalicvli mit etna« '
rilbtctcm Bad und Diele.

A »«cv . uni . 13317 an den Fübrer -
Verlaa . Karlsriide .

Kaufgesuche
Kaufe tede» Pofteu

Altvllvier. Akten
unter Garantie deS Etnstanivfens .
sowie Alteisen usw . 188408)

H . Bnntenbach . Karlsruhe .
Dnrlacher Str 28. Televbon 8481 .

schwarz , echter kl.
Pelzkragen, wr . 44/46

135 JC), Smoling ,
wr . 48 (30 M), gut
erhalten , au» gutem
Hause, zu »erkonfen.

Khe .-Dammerstoü.
Falkenweg 82 . (42458

!8I . ANWWintermntel
f. 14jähr. Jungen z.
verkaufen. 35 RM .
Angeb . u . 13254 an
- ührer-Berlag Khe .

Wintemantel
M. Kleider f. Ilisähr.
Mädchen sowie

Handharmanik»
neuw., Kludmvd. 10.
billig ,n verk . Kbe . ,
Parkstr . 54 . Irutttr .

(13-259

Klavier , »nd
Viaiin -Nate»

geb . u . ungeb. (alle
Arten ), f . Ansänger
n . Fortgeschritt. ab
zugeden . Khe . . Her
renstr . 18. iV . lk»

(13194)

Schlvz . Anzug

Mantel
-tibi . Seit

für 15-Jährigen zu
verkaufen. (13273
Karlsruhe . Hirschstr .
133. I . . rechts .

Herrenrah
nutz Damenrad

Verkaufe 3 Weinfässer
o. Tür , gebrouchsfert.
223 . 167 u . 163 Ltr ..
^ atzleiter, 4 Meter ,
Jatztrichter , auch ein .

zeln . I . Jrik ,
Karlsruhe . .

Gellertstr . 26. (1835̂

Gut erhalt . (13360)
Kindev-Kaftenwagen
(beige ) u .l Kanarien¬
vogel mit Käfig zu
verkaufen. Karlsruhe ,

Grillparzerstr . 7 .

We . fl. Küchpflherd
zu verkauf. Leppert,
Khe ., Kari -Wilheim-
Strafte 66 . (13387

Hmßktrsktzliiiie
gr . Jrucht tragend ,
zu verkaufen. (&2ri
M . Usenbenz , Mühl ,
bürg , Rheinstr . ' 78.
Gut erhalt , jugendl.Pelzmantel
zu verkaufen. (13356
Khe .. Sternbergstr .
16. III . Iks .
NeueS modernes

wegen Umzug zu VT.
Lachnerftr. 22 , part ..
Karlsruhe . (13340

Zinnbadewanne
wie neu , zu verkf .
Robert -Wagner -Allea
43 . III .. lk«.. nur
Freitag van &—11 U .
Karlsruhe . (13399
Dklbl. leid (13342

Kleid
Br . 42 neuw. . zü
verks . « nzus . Khe .,
Rüppurrerstr . 15. N.
Sin tiefdklbi. (13326

mit gestreifter Hose ,
neuwertig , u . schw.
H.-UetzergaagSmantel

zu verkaufen. Ange-
bote unt . 13969 an
Jührer -Verlag Khe .

Gr . 44. prima Stoff ,
bill . zu verkf . Khe .,
Adlerstr. L2. 2. Hof

mittelst. Fig . . iowie
Herrenhemden

Halsw . 18 , zu verk .
Westendftr. 43. III . ,
Karlsruhe . <13261

Sasheizosen
aut erhalten , zu ver¬
kaufen . Anaebote
unter 13258 an den

lks .. Ouerb . . Gaum .

Mcherschrantz
135 br .. 80 ,jf zu
verkaufen. Nelkenftr.
11. IV , Khe . (18425Dklbl . Gabardine » Jührer -Berlag Khe .

öpottmailtel
gr. schl. Jig . . schwz.
seid . Damenkleid (44)

Schostschnürschntze ,braun " (39 ), neue
Herrenholbschuh«

Kürbis
zu verkaufen. (13274

M . Mauderer .
Bruchhaufeu (Etil .)

Wiüidettlhen
neuwertig , zu verkf .
Neckarstr . 58 . IV
K .-Weiherfeld. (13264

Echt amerik.Schaukel«
sttthl mit Polsterung
zu u . 1 Wand¬
uhr zu 6 M zu verk .
Khe .. Sofienstr . 137,
2. Stock . (13321)

(braun 41) . schw.
Herrenstiefel (4M ,

Fnftballschahe (39) zu
verkf. vatzer , Khe ..
vahnhofstr . 42

(13278)

MW . Bett
mit Dtalratze bill . zu
verkaufen. Zu erfr .
unter A 13368 im
Jührer -Berlaa KH5.

QELE8ENHEITSKAUFI
1 Santo KOhlschrank

kür Wechielftrom 120 « alt . tadellos erstatten . 12»
Siter (Inhalt , RM . 425 .—

t HOhensonno
(Stift . Hanauer Ouarzlamve ) . komvl. mit Ständer ,wenig ^ acbraucht , für 128 Balt Wechselstrom.BrelK RM . 145.—

1 Massageapparat
mit Motor , Wechselstrom 120 Balt (Softem £ n«
nitasl . RM . 125.— _ (5,5082)

Will , Rag « !. Ingenieur . Baden -Baden . Langestr . 2.
Rene Sandalen , getr .
Stiefel , Gr . 46 , getr .
H .-Wintermantrl . H .-
Hüte, Zvlinber . Bie¬

dermeier-Wanduhr ,
älterer Schreibtisch

mit Aufsatz , 90 ' 140,
Kindergartenbank nt .
Tisch zu verk . , von
13- 15 u . nach 19 U .
Khe . ,Hübschstr .30,MI.

Jmmobilien

Etagen-
zu verkaufen in

Latze
mit 3 HerrschaftS -
wohnunaen. Preis
38 000 RM . bar . d .
J « » ab. gr . Teppifch
verw. Klein, Bad ..
Baden , Beutigweg 7.

Glmsebvt
8 ' />ftöck . Cafs - Ncftaurant mit 2ftöck.
Sinteraeb . . gewölbt . Keller , solider
Bau . in zcntr . Lage Biorzvetms . stait
Fitster 4-1000 letzt lrm 84 000 M bei
4—5 000 Anzahl . , sof. j . verk . Zu
lest , gcwerbl. Zweck aeeian . u . vrcisw .I . Fauch. Blrichftr 28.- Pforzheim .

(42466 )

Schönes MSche»
w Baden - Baden

mit 4 Zimmern . Küche . Bad .
Garten , in idealer Wohnlage.
Luficrft aiinftia zu .vcrkauien.

Saufvrcis RM . 18 VN«.—
Willi . Huhn

Immobilien .
Baden -Baden . (55083

Govbienstrafte la . Tel . 896.

Wut erhaltener

Kotzlen - u.SaStzerd
(mit Backofen )

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . B 41913
an Führ . -Verl . Khe .

Sflinenfnlirroi)
gt . erb ., , u kauf . ges .
Schneider,Karlsruhe .
Rüppurrerstr . 70a .

_ (13307)
Herrenfahrrad

gt . crh.. zu kauf . ges.
PreiSang . unt . 13396
an Führ .̂ ierl . Khe .

Z , taufen gesncht

Ambsftd
ca . 150 RM . . Jäger -
halbschnhe , Skistiefel,
Reitstiefel (s. « r . 43)
neuwertig . Angebote
unter F 41924 an d .
Führer -Verlag Khe .

zu lausen gesucht .
Augeb . u . 13245 an
Führer -Verlag Khe .

aut erhalten , zn kau
fcn gesucht . Angebote
unter 18281 an den

Suche gebrauchte
Skistiesel

37—38 , zu kaufen .
Angebote »nt . 13299
an Führ .-Berl . Khe .
Suche s. 3jähr . Mäd¬
chen gut erhaltenenWintermantel
zu kaufen . Angebote
13250 an d. Fübrer -
Verlag Karlsrube ^

Kaufe
aut erb. Schrnnkkof »
frr . Schrank. Kom¬
mode . Tel. 452 Khe .

(13268)

Kindertisltz
mit 2 Slühlen . nur

sehr gut erbalten ,
zu kaufen gesncht .

Anaeb. unt . D 42218
an^ den Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

Ailniteriteine
gebrauchte,

zu lausen gesucht .
Angeb. unt . C 42211
an den Fübrer .Ver>
lag Karlsruhe .

Kinitt - Dreirit
, » kaufen gesucht .

Angebote nnt . 13288
an Führ .-Berl . Khe .

Fagdgewetzr
Drilling . Hghnenl..

zu kaufen gesucht .
Angebote nnt . 13298UIMCL i«*Oi Uli «tu Ulli. ZU. iru

Führer-Berlag Khe . ' an Führ.-Berl . Kh «.

Gesucht

Pächter
zu günstigen Bedingungan für gutgehende

Wirtschaft
in mittelbadischer Kreisstadt Angebote erbeten
unter Nr. OF 67769 an den Führer-Verlag Offenburg

140Winter -
Modelle findet ° en im bunten , soeben erschienenen
Heft der „ Modenwelt “ , vereinigt mit dem Ultra -Winter -
Album . Reizende Kleidung gibt es da (darunter auch
vieles für Vollschlanke und Kinder ), Einfaches und Eie*
gantes , dazu Wäsche , Handarbeiten und andere modische -
Kleinigkeiten . Sehr viele Abbildungen sind bunt , zwei
Schnitte -Bogen und ein Hendarbeits -Bogen liegen bei.
Besorgen Sie sich gleich dieses reichhaltige Heft I Über¬

all bekommen Sie für 80 Pfennig die

MODENWELT



HEUTE

Ein neues Lustspiel der
Bava ria - F i I m k u n st

HANS MOSER 5
herzliche Komik sorgt in diesem entzückenden Lust¬

spiel für Höhepunkte des Vergnügens
MARIA ANDERGAST - LEO SLEZAK
HERM . BRIX - ELISE AULINGER - P . WESTERMEIER
Spielleitung : Heinz Helbig - Musik : Leo Leux

Herzhaft lachen - das wollen und können Sie
bet diesem Htm , der wie selten einer aus lauter
vergnüglichen Situationen besteht .

Dazu di # aktuelle
Deutsche

Wochenschau
lugendl . über

14 3. zugetassen .
PAII Beginn :

3 .00
5.10 , 7 .50

Auf vielseitigen Wunsch Wiederholung von

Willi Forsts
unsterblichem Meisterwerk

Ein spannend
dramatisches Filmwerk mit :

Pola Negri / Albrecht Schoenhals
Paul Hartmann / Franziska Kinz
Jnge List / Friedrich Kayssler

Spielleitung : Willi Forst / Musik : Peter Kreuder

Meute Jleuauffiiftrung
Dazu dieaktuelle

Deutsche
Wochenschau

Jugendliche ab
zugelassen .

Jug <
14 5.

GLORIABeginn :
3 .30

5 .10 7 .40

Starfeer
als die Hiebe

Nach dom Roman „ Die beiden Wildtauben "
mit Karin Hardt , Leny Marenbach , Paul

Wegener , Ivan Petrovlch
Jugendliche verboten !

Werkt . 3.30, 5.40, 7.40 Uhr — So . ab 2 Uhr

Unser bisher grflflter lacherfolg 1
Deshalb versäumen Sie nicht
diesen Film . Kommen Sie
und lachen Sie auch mal
wieder so recht von Herzen ,

mit:

Hansi Knoteck
Erna Fentsch
Joe Stöckel
Josef Eichheim
u. v. a . m.

Beginn 3 .00 , 5 .10 , 7 .40

Vorbestellung numerierter Karten
für die letzte Vorstellung

empfehlenswert
Jugend verboten !

Waldstraße 30 Telefon 5111

M AM KONZERT - KAFFER

Museum
Monat Oktober

. fred fTolAonsAi
der phänomenale Meister der Geige
mit seinen Solisten

und Mitwirkung des überall beliebten
Rundfunk - und Schallplattensängers

Cito Winftler

42204
KAFFEE / KONDITOREI

Ab 1 . Oktober Sonntags geöffnet
Freitags geschlossen

Staatsttieatcr
uroees Haus

Donnerstag 3. Okt. 10—21.30 Uhr
1. Vorstellung der Donnerstag -
Stamm -Miete

Die verkaufte Braut -
Kvm. Oper v . Friedr . Smetana
Besetzung : Marie : Else Blunk ;
Hans : Wilhelm Nentwig ; Kezal:
Adolf Schoepflin.

Freitag . 4. Oktober. 19—21.30 Uhr
1. Borstell, der Freitag -Stamm -
Miete . ^ Erstaufführung

Claudia Lalonna
Schansp. t>. Wilhelm v . Scholz

5. Oktober. » —22 Uhr
Außer Miete

Drei alte Schachteln
Operette von Walter Soll»

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag . 5. Oktober.

Erstaufführung
Götter auf Urlaub

Komödie von Helwig.
Borbestellte Karten sind wochentags
bis 18- Uhr und- Sonntags bis 18
Uhr abZuholen . andernfalls Weiter¬
verkauf.
Vorverkauf im Staatstheater und
am Kiosk der „Eintracht " .

dt» su jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung

Otto Autenrietti
staatlich geprüfter KurischrMtlshtsr

Karlsruhe, Kalserstr. 47. Eingang Waldhornstraßa . Fernsprecher MSI

Anmeldung Jederzeit
Neuer Kursbeginn : Anlang Oktober 1940

für Altgold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

SdUutU -StomO-
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

NMIfkstunÜtil
Englisch , für Schüler
Klaffe I gesucht .
Angebote unt . 13354
an Führ .-Berl . Khe .

2. PKW .
'

zu verkf . Anzus. bei
E. Stübler . Karlsr .,
Rintheimer Str 25,
Werkstatt. (13343

Mercedes od . Wan.
derer, bis 2 Ltr .. zu
kaufen gesucht .
O- kar Dennig . Metz¬
gerei . Söllingen A.
KarlSr . , Tel. 42.

moiotiao
RSU . . 98 ccm , neu¬
wertig . zu verkauf.

Blocher, Mech . ,
Eerwigstratze 20 .

Suche ein gut erh.

Auto
5—6-Sitzer, 4- tÜrig ,
zu kaufen . Angebote
unter 13284 an Füh -
rer -Berlag Karlsr .

Sleiuauzeige «
der grobe
Erfolg

Zenlrifugalpumpe
■& 200 oder 250 mm. mit Zubehör , ferner

Mischmaschine
(Dieleli 500 Liter , zu kaufen oder zu mieten
gesucht .
Angebot « unt . M 41711 an Sübr .-Berl . Kb« .

IM dteccen sind
Sieic&mesten und JUUtovec
sehr vorteilhaft . Sie vereinen gutesflottes Aussehen mit Haltbarkeit und
angenehmem Tragen . (41844)

Etagengeschäft StUVTipf
Karlsruhe , Amalienstraße 14b

Verschiedene
kleine Anzeigen

Wer kann als

HUdiaonng
einige Möbel aus d.
Nähe Leipzig mit¬
bringen ? Angebote
unt . GA 2127 an d.
Führer -B . Gaggenau

Kmdtrwagaa
Klappwagen

billig bei (41747
A . Jörg

Sh«., Amalienstr . SS,
neben Autohaus

Eberhardt
Telephon 2486 .

Wer übernimmt

Befioftaiifl
von Linkenheim (bei
Khe .) nach Lörrach?
Angeb. u . 12248 an
Führer .Verlag Khe .
1—L Herren könne »
noch an Mittag ». ».
Abendtisch (Privat )
fofort teilnehmen.
Angeb . n. 18352 an
gührer-vula , Khe .

Icb » rnplabi » zum Sactcsn
und auf » Brot :

Kunsthonig
'

flüssig , dunkel , wie Tannen¬
honig , bertc. feine Qualität ,
125 g , 250 g u . 500 g auf Ab¬
schnitt Fl. I d . Fleischkarte ,

Tannenhonig
garantiert echt (42463)

Groh Karlsruhe
leepeldstraSe 20

Bitte Fleischkarte
nicht vergessen I

TllüjF * »' 1BEF ®

u &stspieireiso Deuischland -llallon
Nach den beispiellosen Erfolgen in

Hannover , Kassel , mannheim . Freiburg usw .
kommt das gesamte Unternehmen nunmehr nach

PFORZHEIM
5 &&tluhß ,

AUF DEM MESSPLATZ
*7»etfag , 4 . Okt . , aßend * 19 30 *Ufa

Ab Sonnabend , den 5 . Oktober

. 2 Vorstellungen täglich 15 u . 19 Uhr 30

Nachmittag * zahlen Kinder nur halbe Preiset |

Ein überwältigendes Circus-Programm
mit internationalen Artisten von Weltruf und

die g .r .ofje Luft - Sensation A N S O N S
die Nachfolger der 3 Codonas

Der Vorverkauf beginnt heute
im Zigarrenhaue Emil Haager , achloßberg 1 (Marktplatz )

ab Freitag auch an den Circuskassen , Ruf 556u

täglich ab 9 Uhr vormittags

Wer
nimmt Küchen - u . Schlaf,immerein -
richtung v . Fretburg nach Ollcnburg
mit ? Angeb . u . W . W „ Oslenbur ».
Fr . -Dollftr . 11 . 2. Stock (67819)

Äe . Schweine
6 Wochen alt . sowie

1 WiV
unter 8 die Wahl,

z> verkasfea.
Knielingen . Eggen-
steinerstr. ki. (13362

Sund
IVijähr . Rüde (Rat .
lenfcinger) zu verkf .

Khe .-Rintheim ,
Finkenschlagweg 18 .

(13359)

Schönes (42125

kinstellrind
zu verkaufen bei
Adolf Söst , « rode».

Wendestr, 8.

Zu Verl , eine ältere

Nutz- u . gute
Seiltzuh

in Scheezheim ,
Han» Nr . 31. (42138

Drahthaar-Fox
3 prima Rüden,

10. 11 u . 11 Man .
alt . beste Abstammg.,
verkauft Hundefport
Stolz «, Zähringerftr .
82, Tel. 3974. « he.

Neuthard
Ein Paar schwere

Einste«.
schmine

zu verkaufen. (42140
Krrchstraste 38.

Bekanntmachung .
Ersoff««« des Geburtsjahrgaugs 1822.

In Fortsetzung der vorgesehenen Ersassuirq sind im
ganzen Reich die bienstpfttchtigen deutschen Staats¬
angehörigen des Geburtssahrgangs 1922 durch die
polizeilichen MelSebehöräen zu ersoffen . Gemäß 8 6
Abs . 1 der Erf . BO . haben sich Sie Dienstpflichtigen
des vorgenannten Jahrgangs bei der pol . Melbebe -
hörbe am Ort ihres bauernden Aufenthalts persönlich
zur Anlegnnq bes Wehramtsblattes zu melden .

Die Ersoff ««« der in Karlsruhe sowie den einge -
melnbeten Vororten wohnenden Dienstpflichtigen fin¬
det in der Zeit vom 7. Oktober bis 31. Oktober 1910
statt , und - war in Karlsruhe beim Polizeipräsidium ,
Zimmer 16.

Die einzelnen Dienstpflichtigen erhalten noch eine
schriftliche Ausfordernng , an welchem Tage sie zu er¬
scheinen haben .

Wer bis z-um 25. Oktober 1940 noch keine Ladung
zur Erfassung erhalten hat . hat ««aufgesordert fofort
sich beim Polizeiprästdium zw melden .

Dienstpflichtige , die durch Krankheit an der per¬
sönlichen Anmeldung verhindert sind , haben tzie An -
melduna schriftlich unter Vorlage eines auitsärztliche «
Zeugnisses einzureichen .

Versäumnis der Anmeldefrist entbindet nicht von
der Anmeldepflicht . Wer seiner Anmeldepflicht nicht
oder nicht pünktlich nachkommt , macht sich strafbar .

üttanuk
MM kaiserstr 5 1

Paule Wessely — Willi Birgel In

eMaria J/otia
Das Menschliche in diesem Film ist so groß und so
ergreifend , daß wir noch lange in seinem Bann

stehen . (41711)
Jugendliche Zutritt.

Karlsruhe , den 1. Oktober 1940.
Der Polizeipräsident .

(42120

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Auf den vom 23. September bis

20. Oktober 1940 gültigen Bestellschein
der Reichseierkarte werden für jeden
Versorgungsberechtigten als zweite
Rate

2 Eier
ausgegeben , und zwar aus Abschnitt b
in der Zeit vom 3. Oktober bis 20. Ok¬
tober 1940. (42146

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Der Laudrat Karlsruhe .
Der Landrat Bruchsal.
Der Laudrat Bühl .
Der Laudrat Rastatt.

SeffrntliKe Erinnerung.
Ich
folg .

erinnere hierdurch an di« Zahlung
olgender Steuern :

8. 10. 1040 Die Lohn - und Wehrfteuer und Kriegszu »
schlag zur Lohnsteuer für die zweite Hälfte
bzw . den ganzen Monat September und für
di« Vierteljahreszahler für die Monate
Juli , August upd September 1840, außer¬
dem die Lohnbcträge , die im Monat Sep¬
tember bzw . im II . Rcchn .- Bierteliahr
Juli , August , September ) nach 8 18 Abs ,
1 und 4 der Kriegswirtschaitsverordnung
nicht mehr gezablt bzw . erspart worben
ünd , sowie die für August und September
1840 erhobene Sozialausgleichsabgabe und
die btS »um 7. September 1840 nicht ge -

> zahlten MchrarbeitSzulchläge für die 3.
und 10, Arbeitsstunde .IN. 10. 1810 di« Umsatzsteuer für den Monat Septem¬
ber . bzw . für das III . Biertelfahr 1840,

IO . 10. 1840 di« Beförderungssteuer im Personenver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen ,18. 10. 1840 die Rörsenumsatzsteuer für den Monat
September 1840.30. 10. 1840 der Kriegszuschlag zum Kleinhandelspreis
für Bier , Tabakwaren und Schaumweine ,die von den Steuerzahlern (Herstellern
bzw . Biervertetlern und Grostbändlern
mit Ztaarrettenvavier , die 8 21 Tabak -
steuergesctzes gemäst tabaksteuerpflichtialind ) im Monat September geliefert wor¬den stnd . Gleichzeitig sind Anmeldungen
hierüber abzugeben . Vordrucke sind beim

„ „„ „ „ Finanzamt erbältlich .30. 10. 1940 di« Lohn - und Wehrsteuer , sowie Sozial -
ausaleichsabgabe und Kriegs, » schlag zurLohnsteuer für di« erste Hälfte des MonatsOktober ^ sofern die einbehaltene Lohnsteuer

^ _ 200 .— RM . übersteigt .30. 10. 1940 di« Beförderungsstcuer tm Güter - und
Werkfernverkehr ,25. 10. 1940 der Beitrag zum Reichsnährstand für 1940.

3 * erinnere ferner an die Zahlung der im Laufedes Monats auf Grund der zugestellten Steuerbescheidefällig gewesenen und noch fällig werdenden Abschluß ,
zahlnngen auf di« Einkommen - und Körperschaftsteuer .Landeskirchensteuer . Umsatzsteuer und Vermögensteuer ,sowie Mebreinkommensteuer und Kriegs, » schlag zur
Einkommensteuer .

Eine Einzelmahnung der oben angeführten Steuern
erfolgt nicht mehr . Rückstände werden ohne weiteres
unter Berechnung der entstehenden Säumniszuschläge .
Gebühren und Kosten tm Nachnahme - ober Vollstrek -
kungsverfabr «» etngezogen .

Diese Erinnerung ergebt zugleich für bi« Bezirke
der Finanzämter : (42119)

Acher «, Badeu -Badeu » Brette «, Bruchsal»
Bühl » Ettliuge «, Hornberg, Karlsruhe -
Durlach» Karlsruhe -Land, Kehl, Lahr»
Oberkirch » Osseuburg, Rastatt, Sinsheim

und Wolfach.
Der Borsteher des Finanzamts Karlsruhe -Stadt

^ Ettlingen j
Bekanutmachuua

Die Obstsammelftelle Ettlingen wird
aus 5 . 10 . 1940 geschlossen. Letzter
Annahmetaa Mr Obst ist :

Freitag , der 4 . Oktober 1949.
Ettlingen . den 1 . Oktober 1949,

Der Bürgermeister . (42147

Kleiu -Auzeigeu
linden im
„Führer "
weiteste

Verbreitung !

VON HEUTE

Jud Sütz
Ein Veit - Harlan - Film

der Terra mit :
Ferdinand Marian
Söderbaum - Krauss

George - Klöpfer

uorner : dis Deutfche u/ocheniche#

Täglich 3 « 530 750
Anfangszeiten beachten . Im Ufa-
Theater abends numer . Plätze .
Jug . über 14 Jahre zugelassen !

Ufa Theater
und Capitol

Prüfung
und Reparatur

von Radio - Anlagen
jeder Art

Radi &fe &nig .
Inh . Dr . P . Stolp 4220»

Kaiserstraße 120 / Tel . 2141

/ DamenhSte

Umformen
nach flotten Formen

A . fiaiuelmaHn
Krlegsstraft « 3 a .

Für Srnutlculp !
Daunendecken in oroser Auswahl
in Qualität u . schönen Karben .
Etaaengeichäft M . Retnwald ,

Baden -Baden , Stefanienstr . 7,
Telephon 1i51. (550081

Heirat

Keiral

gen u . Einrommen . ( « « t tuon « ;
Dame oh. Anhang , zwecks baldigem
Heirat aus gt . büracrl . Haute . ,

Vornehme Eheanbahnung Kla >« -
Karlsrube . Renckstr. « . vt. (4240«

Heirat .
Welcher edle Mann würde mir J -'
meinem fünfjährig . Töchterchen
Heim bieten ? Bin 44 I . alt katb ^
stattl . Erscheinung , schon jahrela ^
selbst einen Haushalt geführt .
Anssteuer u . Grnnbftücksvermög ^? '
Zuschriften unter H 41881 an 8 » "^
rer -Berlag Karlsruhe .

Sofort verfüg,
bare (4186-

Hyiiitheken.

l ' Whm
in jeder Höhe

auszuleihe«.

AugustSchmitt
Hypotheken ,Karlsr ., Hirsch ,

str , 43. Tel . 2117

Gesucht werden

auf 1. Hypothek . auf
ein S-Jamilienhaus -
« ngeb . unt . * 419»

an oen Führer -Ber .

Karlsruhe . _

zu 4% an Landwirt
von Selbftfleber

au», «leche«, . «g
Angebote unt . W '
an ftühr .-Berl . fl1’«-

L Karlsruhe
lieber das Vermögen des Fritz

Müller . Kaufmann (Mustkaltenhand
ler ) in Karlsruhe . Kailerstratze 96.
wurde heute nachmittag 5 Uhr Kon¬
kurs eröffnet . Konkursverwalter ist
Otto Marr . Vereidigter Bücherrevt -
sor -Wirtfchaflstrcubänder in Karls -
rube . Karlftr . - 123 . Konkursiordc .
rungen stnid bis zum 25 . Okt . 1940
beim Gericht anzumewen . Termin
zur Wahl eines Verwalters , einer

GlLublgerausfchuffes . zarr Entschllc -
stung über di« in 8 132 der Konkurs -
ordnuna bezeichn«!- » Geaenständ « ist
am Freitag , den 35. Oktober 1840,
vormittags 10 Ubr un » zur Vrütuna
der angemeldcten Forderungen am :
Donnerstag , den 14. November 1940 .
vormittags 10 Uhr . vor dem Amts¬
gericht hier . I . Stock . Zimmer Nr . 43.
Wer Gegenständ « der Konkurseuasse
besitzt oder zur Maste etwas schuldet ,
darf nichts mehr an den Gemeiw
schuldner leisten . Der Besitz der Sache
und ein Anfvru « auf abaesonderte
Befriedigung daraus Ist dem Kon¬
kursverwalter bis 25 . Oktober 1840
anzuzeigen . (42252 )

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1940.
AmtSse richt A A

fro « » * ' * * *

tatet
*

_
■

500 g
__ Salong « vor *0 ' *9
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